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Vorbemerkung 

Die Erstellung der Lokalen Entwicklungsstrategie (LES) erfolgte in enger Zusammenarbeit 

mit dem Regionalmanagement und den Vereinsmitgliedern der LAG Lippe-Issel-Niederrhein 

e. V. sowie unter Beteiligung regionaler Akteure. Gemeinschaftlich wurden die Inhalte (Text-

bausteine, Anmerkungen, Gedanken etc.) erarbeitet und formuliert. Es erfolgte eine sprachli-

che finale Anpassung, um den Lesefluss zu verbessern.  

Männer und Frauen werden im Sprachgebrauch gleich gesetzt. Im Text wird meist die männ-

liche Form genutzt, um den Lesefluss zu verbessern.  

Es werden die gängigen Abkürzungen verwendet. Bei erstmaliger Nennung wird die Abkür-

zung erklärt. Auf ein Glossar wird verzichtet. Sofern unter Abbildungen, Tabellen und Fotos 

keine Quelle angegeben ist, handelt es sich um eigene Darstellungen. 
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Vorwort 

Das Haus im Grünen, der Plausch mit dem Nachbarn über 

den Gartenzaun oder die Teilnahme am jährlichen Schützen-

fest – dies sind ohne Zweifel positive und zutreffende Facet-

ten des Lebens auf dem Lande. Aber sie spiegeln die Le-

benswirklichkeit heute nicht vollständig wider. 

Der ländliche Raum steht mehr denn je vor Herausforderun-

gen. Auf der Tagesordnung stehen heute oft nicht neue 

Baugebiete, sondern Fragen nach dem Erhalt von Kinder-

gärten, Schulen oder des „Tante-Emma-Ladens“. Statt aber 

den Kopf in den Sand zu stecken, können wir den gesell-

schaftlichen und wirtschaftlichen Wandel als Chance be-

trachten und ihn nutzen. Wir sollten es uns zur Aufgabe ma-

chen, wieder etwas enger zusammen zu rücken und uns für 

unser Gemeinwesen einzusetzen. Wo gelänge dies leichter als auf dem Dorf! 

LEADER ist ein Programm der Europäischen Union für die ländlichen Räume, das gemein-

same Initiativen zwischen der Bürgerschaft und den Kommunen unterstützt. So können vor 

Ort Ideen entwickelt werden, um das Leben auf dem Land auch in Zukunft attraktiv zu gestal-

ten. 

Die Region Lippe-Issel-Niederrhein hat mit dem LEADER-Programm bereits in den vergan-

genen Jahren gute Erfahrungen gemacht. In der neuen Förderperiode wollen nun Hammin-

keln, Hünxe, Schermbeck, Voerde und Wesel „an einem Strang ziehen“ und wieder viel be-

wegen: mit den Bürgern und für die Bürger! 

 

 

 

Ulrike Westkamp, Vorsitzende der LAG Lippe-Issel-Niederrhein 

 

Leitmotto 

 

LAG Lippe-Issel-Niederrhein: Wir bauen Brücken zwischen 

 Jüngeren und Älteren,  

 Einheimischen und Migranten,  

 helfenden und hilfesuchenden Menschen, 

 regionalen Produzenten und Konsumenten,  

 Mensch und Natur,  

 linker und rechter Rheinseite,  

 Niederrhein und Westfalen, 

 ländlichem Raum und Ballungsraum sowie 

 LEADER-Regionen.  
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A Definition und Abgrenzung des Gebietes und der Bevölkerung 

A 1 Festlegung und Begründung der Gebietskulisse 

Die im Nordwesten von Nordrhein-Westfalen liegende 3-Flüsse-Region Lippe-Issel-

Niederrhein (LIN) bewirbt sich als bestehende Region in neuer Zusammensetzung um die 

Anerkennung als LEADER-Region.  

Die neue Zusammensetzung der Bewerberregion hat sich aufgrund von ähnlichen sozialen 

und wirtschaftlichen Entwicklungen und Herausforderungen für die Sicherung einer zukunfts-

fähigen ländlichen Region am Niederrhein ergeben. Die bereits seit Jahrzehnten geknüpften 

Verbindungen sowohl auf administrativer als auch auf nicht-staatlicher Ebene sind belastba-

re Grundpfeiler dieser Gebietskulisse.  

Das neu in die LEADER-Gebietskulisse aufgenommene Voerde ist das unmittelbare Binde-

glied zum süd-östlich gelegenen Ruhrgebiet. Die vier weiteren Kommunen Wesel mit ihren 

links1- und rechtsrheinischen Gebieten sowie Hamminkeln, Schermbeck und Hünxe vervoll-

ständigen die neue Gebietskulisse. Mit dem Brückenschlag über den Rhein und die Einbin-

dung der Dörfer Ginderich und Büderich wird dem Wunsch der dortigen Dorfgemeinschaften 

Rechnung getragen, sich an den Entwicklungsprozessen der LEADER Region beteiligen zu 

wollen.  

Abbildung 1: LEADER-Gebietskulisse der LAG LIN 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Landkreis Wesel, Landesbetrieb Straßenbau NRW, eigene Darstellung  

                                                
1
 Büderich und Ginderich wurden als neue Ortsteile in die Gebietskulisse aufgenommen. 
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Auch die Teilnahme Voerdes beruht auf dem Beteiligungswunsch der dortigen Bürger. Durch 

die Aufnahme Voerdes wird außerdem auch geografisch eine größere Anbindung an den 

regionsprägenden Rhein erreicht. Mit dieser neuen Gebietskulisse gehören wir nun in Gänze 

zu einem einzigen Kreis (Wesel) und zu einem Regierungsbezirk (Düsseldorf). Dieser neue 

administrative Zuschnitt erleichtert die Planung und Umsetzung von gemeinsamen Prozes-

sen und Projekten durch eine deutlich vereinfachte Abstimmung im Gegensatz zum alten 

Zuschnitt der Region.  

Abbildung 2: Großräumige Einbindung der LEADER-Region LIN 

 

Über diesen Regionszuschnitt hinaus suchen wir auch den Erfahrungsaustausch mit ande-

ren lokalen Aktionsgruppen und sehen uns als einen integralen Aktivposten des Landes 

Nordrhein-Westfalen bei der Entwicklung ländlicher Räume. Die großräumige Einordnung 

unserer LEADER-Region, wie sie aus der Abbildung 2 deutlich wird, zeigt unsere Lage am 

westlichen Rand des Ballungsraums Rhein-Ruhr. Damit verstehen wir uns als Beginn des 

ländlichen Niederrheins und übernehmen aktiv wesentliche Erholungs-, Freizeit- und Wohn-

funktionen für den angrenzenden Ballungsraum. 

Zu unseren angrenzenden Nachbarn gehören die weiteren kreisangehörigen Kommunen 

Dinslaken, Rheinberg, Alpen und Xanten, die Kreise Kleve und Borken im Westen und Nor-

den, der Kreis Recklinghausen sowie die Städte Bottrop und Oberhausen im Osten und 

Südosten sowie die südlich gelegene Stadt Duisburg.  

Neben den verbindenden Handlungsbedarfen und Regionspotenzialen, die es in unserer 

Region gibt2, hat das LAG-Gebiet auch gemeinsame kulturhistorische Wurzeln und ein ähnli-

ches wirtschaftliches, touristisches sowie sozial-verwaltungstechnisches Umfeld. Weiterhin 

befinden wir uns in einem durch die Flüsse Lippe, Issel und Rhein geprägten Landschafts-

                                                
2
 siehe Kapitel D  
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raum, der darüber hinaus durch menschliche Tätigkeiten, wie dem Abbau von Sanden, Kie-

sen und Tonen, zur heutigen Kulturlandschaft wurde. Diese für uns so typische niederrheini-

sche Kulturlandschaft und die meist durch vitale Familienbetriebe geprägte Landwirtschaft 

wollen wir unbedingt erhalten, dabei aber auch die Potenziale eines auf die Belange von 

Natur- und Landschaftsschutz Rücksicht nehmenden Tourismus stärker nutzen.  

Die Kohärenz der LEADER-Region kann daher neben den schon beschriebenen Gebiets-

merkmalen in kulturhistorischer, wirtschaftlicher, naturräumlicher und sozialer Hinsicht durch 

weitere Aspekte begründet werden.  

Kultur-historische Sicht:  

Mit dem Ausscheiden der Gemeinde Raesfeld und der Stadt Rees entsteht eine neue LEA-

DER-Gebietskulisse, die annähernd vollständig zum Rheinland gehört. Nur ein kleiner Land-

strich östlich von Schermbeck, im Bereich von Altschermbeck, gehört kulturhistorisch zu 

Westfalen und damit einst zur Provinz Westfalen, wie sie nach dem Wiener Kongress seit 

1816 als einheitliches politisches Gebilde entstanden ist. Diese unterschiedlichen Wurzeln 

sind bis heute im Vereinsleben, beim Ausrichten von Schützenfesten und bis in die örtliche 

Feuerwehr spürbar.  

Mit LEADER möchten wir bildhaft gesprochen Brücken bauen, um diese Vielfalt z. B. im tou-

ristischen Sinne einheitlich zu präsentieren.  

Wirtschaftlich-raumplanerische Sicht:  

Aus wirtschaftlicher Sicht gehören wir zu den Wirtschaftsräumen Ruhrgebiet und Rhein-

schiene, die als eigenständige Agglomerationsräume zählen, aber gemeinsam betrachtet die 

Metropolregion Rhein-Ruhr bilden.  

Wir befinden uns am westlichsten Rand der Metropolregion und bilden damit einen Über-

gangsbereich zwischen der Metropole Rhein-Ruhr und den Niederlanden. Unser LAG-Gebiet 

ist im wesentlichen durch klein- und mittelständische Unternehmen und einem relativ stark 

ausgeprägten landwirtschaftlichen Sektor geprägt. Die Siedlungsdichte ist teilweise deutlich 

geringer als in der Metropolregion Ruhr. Damit ist unsere LEADER-Region eindeutig ländli-

cher strukturiert, als die östlich angrenzenden Kommunen im Kreis Recklinghausen sowie 

die Städte Bottrop und Oberhausen.  

Das spiegelt sich auch in verschiedenen Raumklassifizierungen des Bundesinstituts für 

Bau -, Stadt- und Raumforschung wider. Während diese Städte zur Raumkategorie Bal-

lungskerne gehören, werden die Städte Voerde und Wesel in die Kategorie Ballungsraum-

randzone eingestuft. Die Stadt Hamminkeln sowie die Gemeinden Schermbeck und Hünxe 

gehören zu Gebieten mit überwiegend ländlicher Raumstruktur3.  

Natur-räumliche Sicht:  

Markante und verbindende Naturraumelemente sind die bereits genannten drei Flüsse, 

Rhein, Lippe und Issel sowie der Wesel-Datteln-Kanal. Diese Fließgewässer haben das 

Landschaftsbild, die Siedlungsgeschichte und die wirtschaftliche Entwicklung der Region 

entscheidend geprägt, was sich daher auch in der Namensgebung unserer LAG widerspie-

gelt. 

Hinsichtlich der naturräumlichen Gliederung gehört unser LEADER-Gebiet vollständig zum 

norddeutschen Tiefland und wird in der weiteren Systematik dem niederrheinischen Tiefland 

                                                
3
 Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung, Raumordnungsbericht 2011, Seite 158, Raumkategorien 

der Landesplanung in gemeindescharfer Abgrenzung 
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zugeordnet4. Besonders landschaftsprägend ist der Rhein mit seinen ausgedehnten ehema-

ligen Flussauenbereichen sowie Sand- und Kiesflächen. Dieses räumlich große Gebiet ist in 

verschiedene Landschaften unterteilt. Das LEADER-Gebiet gehört zur Region unterer Nie-

derrhein. Ebenso deutlich haben die Issel und die Lippe das Landschaftsrelief sowie die Bö-

den der Region geprägt. Im Bereich von Hamminkeln, Schermbeck und Hünxe bildeten sich 

entlang der Flussniederungen mit seinen Auen ausgedehnte Sandflächen (Sandplatten).  

Die einheitliche, starke Prägung durch Fließgewässer ist eine Besonderheit unseres Gebie-

tes, welche vielfältige und wertvolle Ökosysteme entstehen ließ und auch für die touristische 

Vermarktung von Bedeutung ist, die im Wesentlichen von der Niederrhein Tourismus GmbH 

übernommen wird.  

Sozial-verwaltungstechnische Sicht:  

In sozialer Hinsicht sind die hier lebenden Menschen durch ihre niederrheinischen Wurzeln 

am Niederrhein tief geprägt. Der soziale Zusammenhalt wird durch vielfältige Vereine, wie 

Schützen- und Sportvereine, Heimat- und Landfrauenvereine etc., aber auch durch Kirchen 

unterschiedlicher Konfession gefördert. Auch die Baukultur stellt eine traditionelle und identi-

tätsstiftende Klammer für die Region dar.  

Eine gemeinsame und grundlegende Herausforderung für alle beteiligten Kommunen sind 

die Folgen des demografischen Wandels. Diese sind in der ländlich geprägten LEADER Re-

gion für alle Kommunen ähnlich gelagert und es bietet sich daher an, gemeinsame Lösungen 

im Rahmen der neuen Förderperiode zu entwickeln und umzusetzen. 

Durch den neuen Gebietszuschnitt wird die Zusammenarbeit auf kommunaler Ebene und zur 

Kreisverwaltung Wesel gestärkt. Da unsere LAG zu einem, statt wie bisher zu drei Kreisen 

gehört, vereinfacht sich die Kommunikation und Entscheidungswege verkürzen sich. Der 

Kreis Wesel bekommt als vernetzendes Element eine deutlich größere Bedeutung. Dadurch 

ergeben sich Synergien bei der Koordinierung der Kreisentwicklung zwischen verschiedenen 

Netzwerken und Akteuren.  

Dennoch sollen das Wissen und gemeinsam begonnene Projekte der vergangenen Förder-

periode nicht verloren gehen. Daher werden wir die Kontakte in Richtung der Kreise Kleve 

und Borken aufrechterhalten und begonnene Projekte zum gemeinsamen Nutzen weiterent-

wickeln und um neue innovative Komponenten ergänzen. Über künftige Kooperationsprojek-

te (Kapitel H 2.3) können erfolgreiche Ansätze zur Regionalentwicklung fortgeführt werden. 

A 2 Darstellung der gebietsbezogenen Bevölkerung 

Hinsichtlich der Struktur und der endogenen Potenziale bewirbt sich ein insgesamt homoge-

nes Gebiet um die erneute Anerkennung als LEADER-Region.  

Bei der Ermittlung der Einwohnerzahl und Fläche haben wir berücksichtigt, dass zusammen-

hängende Siedlungsbereiche mit mehr als 30.000 Einwohnern nicht Teil einer LEADER-

Region sein können5. Diese Vorgabe betrifft die Stadt Wesel bei der Ausgrenzung der inner-

städtischen Kernzone. Die Dörfer Bislich, Bergerfurth, Diersfordt, Blumenkamp, Flüren ein-

schließlich der Aue sowie der Rheinpromenade, Werrich/Perrich, Ginderich, Büderich und 

Lippedorf gehören dagegen zur Gebietskulisse.  

 

                                                
4
 Bundesanstalt für Landeskunde, Naturräumliche Großregionen  

5
 LEADER in NRW 2014-2020: Kompakt-Info 
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Tabelle 1: Kennzahlen zur Gebietskulisse der LAG LIN 

Kommune Fläche Einwohner [absolut] EW-Entw. EW-dichte 

 [km²] 1992 2002 2013 1992-2013 [EW/km²] 

Wesel, Stadt* 

(mit den Wohnplätzen**) 

79,20 16.823 17.030 16.073 - 750 203 

Voerde (Niederrhein), Stadt 

(mit Stadtteilen***) 

53,49 37.361 38.960 36.773 - 588 688 

Hamminkeln, Stadt 

(mit den Ortsteilen Brünen, 

Loikum, Wertherbruch, 

Dingden, Mehrhoog, 

Ringenberg, Hamminkeln) 

164,54 25.894 27.386 27.623 1.729 168 

Schermbeck, Gemeinde 

(mit den Ortsteilen 

Altschermbeck, Bricht, Damm, 

Dämmerwald, Gahlen, Over-

beck, Weselerwald, 

Schermbeck) 

110,71 12.819 13.633 13.733 914 124 

Hünxe, Gemeinde 

(mit den Ortsteilen 

Bruckhausen, Bucholtwelmen, 

Drevenack, Gartrop-Bühl, 

Krudenburg, Hünxe) 

106,86 13.416 13.704 13.553 137 127 

Gesamt: 514,8 106.313 110.713 107.755 1.442 209 

Quelle: Stadtverwaltung Wesel (Statistikstelle), Landesdatenbank NRW, Information und Technik NRW, eigene 

Darstellung 

* Die Einwohnerzahlen berücksichtigen die Einwohner mit ihrem Hauptwohnsitz in Wesel (Quelle: Stadtverwal-

tung Wesel). Damit erhöht sich die Vergleichbarkeit mit den Einwohnerzahlen der anderen Kommunen (Quelle: 

IT-NRW). 

** Wohnplätze von Wesel, die zur LEADER-Region gehören: Bislich-Land, Bergerfurth, Bislich-Ortskern, 

Diersfordt, Flüren einschließlich der Aue sowie der Rheinpromenade, Blumenkamp, Werrich/Perrich, Ginderich, 

Büderich, Lippedorf 

*** Stadtteile Voerde: Götterswickerhamm, Löhnen, Mehrum, Möllen, Stockum, Holthausen, Friedrichsfeld, 

Emmelsum, Spellen, Ork, Voerde 

Damit wird unser LAG-Gebiet durch folgende Angaben gekennzeichnet: 

 beteiligte Kommunen: 5 

 betroffene Fläche: 515 km² 

 Einwohnerzahl zum Stand 2013: 107.755 

Bei der Festlegung des regionalen Bewirtschaftungsrahmens für unsere LAG6, gehören wir 

mit ca. 108.000 Einwohnern in die Kategorie „> 80.000“. Damit steht der Region ein Gesamt-

budget von 3,0 Mio. Euro zur Verfügung (siehe Kapitel I).  

  

                                                
6
 Grundlage ist das Anerkennungs- und Zulassungsverfahren für Lokale Entwicklungsstrategien 
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B Methodik zur Erarbeitung der Entwicklungsstrategie 

B 1 Beschreibung der Methodik 

Die Lokale Entwicklungsstrategie haben wir zusammen mit einem externen Büro im Zeitraum 

zwischen September 2014 und Mitte Februar 2015 erstellt. Während dieser fünfeinhalb Mo-

nate wurden die neun Kapitel der LES unter Einbeziehung der breiten Öffentlichkeit erarbei-

tet. Der Erarbeitungsprozess wird schematisch in der Abbildung 3 deutlich.  

Abbildung 3: Arbeitsprozess 

 

Dabei war es uns wichtig, in allen Phasen der Strategieerstellung die jeweils relevanten Ak-

teure mit geeigneten Kommunikationsinstrumenten einzubeziehen. Dazu gehören die Mit-

glieder unserer LAG und der Lenkungsgruppe, die Bürgermeister und weitere Verantwortli-

che aus den fünf Kommunen, Mitarbeiter der Kreisverwaltung Wesel, Interessierte aus den 

Dorfgemeinschaften, Landwirte und interessierte Bürger.  

In der neuen Förderperiode ist es uns insbesondere wichtig, bisher nur wenig einbezogene 

Bevölkerungsgruppen stärker in die Arbeit der LAG zu integrieren. Dazu gehören beispiels-
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weise ältere Kinder und Jugendliche. Über eine Pressemitteilung haben wir offen darum ge-

worben, dass sie sich mit ihren Ideen und Problemen bei uns einbringen.  

Abbildung 4: Presseaufruf der LAG LIN zur Jugendbeteiligung 

 

Um eine kontinuierliche Beteiligung dieser Zielgruppe zu ermöglichen, haben wir mit Unter-

stützung des externen Büros eine Facebook-Seite eingerichtet. Dort haben wir u. a. Veran-

staltungen angekündigt, zum Mitarbeiten eingeladen aber auch zentrale Ergebnisse doku-

mentiert und zur Diskussion gestellt.  

Abbildung 5: Facebook-Startseite der LAG LIN 
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Im Ergebnis wird sich Christoph Gockeln aus Wesel7, als Vertreter dieser Altersklasse, für 

die Belange der Jugend in der LAG einsetzen.  

Über den Projektaufruf, der auf der Auftaktveranstaltung am 23. Oktober 2014 im Rathaus 

der Stadt Voerde bekannt gegeben wurde, haben wir potenzielle Projektträger erreicht. Die 

bei uns eingegangenen Projekte und Projektideen werden nach Anerkennung als LEADER-

Region durch das Regionalmanagement zusammen mit dem Projektträger qualifiziert. Über 

ein Projektauswahlverfahren (siehe Kapitel H 2.1) werden die umzusetzenden Projekte er-

mittelt, mit deren Hilfe wir die Ziele unserer Strategie erreichen wollen.  

Insgesamt wurden folgende Kommunikationsmethoden genutzt:  

 leitfadengestützte Expertengespräche, z. B. mit Kommunalvertretern, 

 durchführen von Großveranstaltungen, wie Auftaktveranstaltung sowie Ergebnispräsen-

tation am Abschluss der LES-Erstellung, 

 für alle Bürger offene Workshops zur Projekt- und Strategieentwicklung, 

 Gremienbeteiligung der LAG LIN (Vorstand und Lenkungsgruppe), 

 Pressegespräche, Pressemitteilungen,  

 persönliche Gespräche mit Bürgern durch das Regionalmanagement und LAG-

Mitgliedern, beispielweise im Rahmen der Projektentwicklung, 

 Facebookauftritt.  

Zentraler Bestandteil der Strategieerarbeitung war es, erreichte Arbeitsstände kontinuierlich 

mit den jeweils relevanten Akteuren zu beraten, damit die LES nicht top down, sondern aus 

einem breit durchgeführten bottom-up Prozess entstanden ist. Dabei waren Workshops, an 

denen sich alle interessierten Bürger beteiligen konnten, eines der wichtigsten Mittel.  

Die über Pressemitteilungen, E-Mail-Verteiler und persönliche Ansprache angekündigten 

Workshops dienten unterschiedlichen Zwecken. Dazu gehören Projektideen und verschiede-

ne Hinweise für die LES-Erstellung zu erfassen, für die Region besonders wichtige Projekte 

(Leuchtturmprojekte) inhaltlich und in ihrer räumlichen Ausdehnung weiterzuentwickeln, aber 

auch Projektideen, die beispielsweise im interaktiven Teil der Auftaktveranstaltung erarbeitet 

wurden, in darauf aufbauenden Workshops zu qualifizieren. Die Workshops wurden insge-

samt so konzipiert, dass immer eine Verknüpfung mit der entstehenden Strategie stattfand. 

Dabei wurde überprüft, inwieweit die Veranstaltungsergebnisse sich in die regionalen Ent-

wicklungsziele und Handlungsfelder (siehe Kapitel E und F), die sich aus der Regions- und 

SWOT-Analyse sowie der Auswertung verschiedener Interviews ableiteten, einfügen.  

Durch diese wechselseitige, aufeinander aufbauende Arbeitsweise wurde sichergestellt, 

dass die im Aktionsplan (siehe Kapitel G) beschriebenen Projekte sich tatsächlich zur 

Operationalisierung der regionalen Entwicklungsziele eignen.  

  

                                                
7
 Vorsitzender der Jusos Wesel.  
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B 2 Dokumentation des Beteiligungsprozesses zur Strategieerstellung 

Neben dem beschriebenen Beteiligungsprozess haben wir uns bereits seit Anfang des Jah-

res 2014 damit befasst, die erneute Bewerbung zur Anerkennung als LEADER-Region vor-

zubereiten. Diesen Prozess konnten wir mit der Veröffentlichung des Entwurfs des NRW-

Programms „Ländlicher Raum 2014-2020“ im Juni 2014 konkretisieren. Mit der Bekanntgabe 

des Wettbewerbsaufrufes zur Auswahl von LEADER-Regionen Ende Oktober 2014 lagen 

dann alle notwendigen Informationen vor.  

Somit haben insgesamt über 30 Veranstaltungen stattgefunden. Davon zahlreiche mit Un-

terstützung durch das externe Büro. Die wichtigsten Veranstaltungstermine und einige Teil-

nehmerlisten sind im Anhang dokumentiert. Eine vollständige Übersicht aller Teilnehmerlis-

ten kann beim Regionalmanagement der LAG eingesehen werden.  

Abbildung 6: Auftaktveranstaltung zur LEADER-Neubewerbung am 23. 10. 2014 in Voerde 

  

Quelle: LAG Lippe-Issel-Niederrhein 

 

Die verschiedenen Veranstaltungen fanden ein vielfältiges Echo in der Presse (RuhrNach-

richten, Neue Ruhr Zeitung, Rheinische Post, Lokalkompass, Mein Wesel) und im Rundfunk 

(radio k. w.). Ein Auszug des Pressespiegels ist ebenfalls im Anhang dargestellt.  

Abbildung 7: Ergebnispräsentation zur LEADER-Neubewerbung am 04.02.2015 in Hamminkeln 
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C Regionsanalyse: Beschreibung des Status-quo der Region 

Die Bestandsaufnahme und situative Beschreibung der räumlichen, sozialen, wirtschaftlichen 

und ökologischen Ausgangslage der Region sowie die Berücksichtigung von anderen Pla-

nungen, Entwicklungsansätzen und Netzwerken ist eine wichtige Grundlage zur Ermittlung 

von Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken, wie sie im Kapitel D dargestellt werden. Die 

daraus ableitbaren Handlungsbedarfe sind die Basis zur Bestimmung der regionalen Ent-

wicklungsziele und Handlungsfelder als inhaltliche Schwerpunktsetzung und Fokussierung 

der LES.  

C 1 Bestandsaufnahme und Strukturanalyse 

Die Regionsanalyse haben wir im Rahmen der zur Verfügung stehenden Daten trennscharf 

auf unsere LEADER-Region Lippe-Issel-Niederrhein bezogen. Abgesehen von den aktuellen 

Einwohnerzahlen (vgl. Kapitel A) bedeutet das jedoch, dass sich die Angaben in diesem Ka-

pitel auf die LEADER-Region inkl. der Kernstadt Wesel beziehen. An einigen Stellen wurde 

außerdem aufgrund nicht zur Verfügung stehender Grundlagen auf Daten des Kreises Wesel 

zurückgegriffen, um einen Trend für unsere LEADER-Region abzuleiten. Die Datenquellen 

und ihr Bezugsraum sind jeweils kenntlich gemacht. Als Stichtag für die Datenaufnahme ha-

ben wir uns soweit möglich auf den 31.12.2013 bezogen, da zu diesem Stichtag die größte 

Menge an Daten verfügbar ist. Abweichungen haben wir vermerkt.  

C 1.1 Allgemeine Beschreibung des Raumes/Regionsbeschreibung 

Entstehung der Landschaft 

Unsere LEADER-Region Lippe-Issel-Niederrhein wurde in ihrer naturräumlichen Ausprägung 

wesentlich durch den Rhein gestaltet. Noch bis zum 19. Jh. floss er als Tieflandfluss mit ei-

ner starken Dynamik und Mäandern und Altarmen durch die Landschaft, ehe er durch Be-

gradigung und Eindeichung in sein heutiges Bett gezwungen wurde8. Die Sand-, Kies- und 

Tonlagerstätten, die in unserer LEADER-Region zahlreich auftreten, sind Zeugnisse dieser 

Zeit. Infolge der Eiszeiten sind außerdem Stauchmoränen und Flugsanddecken in unserer 

LEADER-Region vorzufinden. Der Mensch, der seit prähistorischer Zeit unsere Region be-

siedelt9, hat ebenfalls Spuren hinterlassen.  

Naturräumliche Ausstattung 

Auch heute wird unsere Region noch wesentlich vom Wasser geprägt. Die drei Flüsse Lippe, 

Issel und Rhein, die auch namensgebend für unsere LEADER-Region sind, durchziehen mit 

ihren grünlandgeprägten Niederungen unsere Region. Im Westen unserer Region in Rhein-

nähe sind außerdem zahlreiche Wasserflächen, Dünentäler sowie Heideweiher und -moore 

zu finden. Der Süden wird von ausgedehnten, naturnahen Waldbeständen dominiert, der 

Norden hingegen stärker ackerbaulich genutzt. Die Böden weisen überwiegend eine hohe 

Fruchtbarkeit auf. Die weniger ertragreichen Böden sind von Waldflächen dominiert. Grund-

legend handelt es sich bei unserer LEADER-Region um eine terrassenförmig aufgebaute, 

strukturreiche Kulturlandschaft mit zahlreichen Natur- und Landschaftsschutzgebieten sowie 

kleinteiliger Landwirtschaft, die von zahlreichen Landschaftselementen wie Feldgehölze, 

Hecken, Obstwiesen und -weiden gegliedert und belebt wird. Kulturhistorische Sehenswür-

                                                
8
 Jedicke & Jedicke 1992 

9
 Fernwege.de 2014 
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digkeiten, wie historische Ortskerne, Gutshöfe, Wasser- und Windmühlen sowie Schlösser, 

sind in unserer Region ebenfalls zu finden. 

Flächennutzung nach Art der tatsächlichen Nutzung10 

Die Landwirtschaft ist mit 56 % der größte Flächennutzer (Land: 48,5 %). Der Anteil an 

landwirtschaftlichen Flächen verringerte sich jedoch in den letzten 11 Jahren um 3 % (im 

Schnitt 90 ha / a). Der Anteil der Siedlungs-11 und Verkehrsflächen stieg hingegen in den 

vergangenen Jahren stetig, zwischen 2002 und 2013 um rund 8 % (im Schnitt 66 ha / a) an. 

Heute machen sie 17 % der Regionsfläche aus, liegen damit aber dennoch deutlich unter 

dem Landesdurchschnitt von 22,8 %. Die weiteren 27 % der Regionsfläche sind Wald, Ge-

wässer und Flächen anderer Nutzung. Auch sie haben, wenn auch in geringerem Umfang, in 

den vergangenen 11 Jahren an Fläche gewonnen (2 %, im Schnitt 24 ha / a).12  

Abbildung 8: Flächennutzung nach Art der tatsächlichen Nutzung (31.12.2013) 

 

Quelle: IT.NRW 2014 a-e, eigene Darstellung 

Aufgrund der konstanten Entwicklung der Flächennutzung in den vergangenen Jahren ist 

anzunehmen, dass sich diese in den kommenden Jahren ebenso fortsetzen wird. Das heißt, 

der Anteil an landwirtschaftlicher Fläche wird weiter abnehmen, während der Anteil an Sied-

lungs- und Verkehrsflächen zunehmend steigt. 

Verkehrstechnische Erschließung 

Insgesamt ist der Kreis Wesel verkehrstechnisch gut erschlossen13. Über die Autobahnen 

A3, A31, A57 und A59 ist unsere LEADER-Region gut an die Metropolregion Rhein-Ruhr 

angebunden. Sie ist in ca. 30 Autominuten zu erreichen. Außerdem durchziehen mehrere 

Bundesstraßen unsere Region. Die B8 und B224 verlaufen im Westen und Osten unserer 

Region in nordwestsüdöstliche Richtung. Die B58 zieht sich in west-östliche Richtung, die 

B70 von Südwest nach Nordost und die B473 von Nord nach Süd durch das Gebiet. Kleine-

re Ortsteile sind über Landes- und Kommunalstraßen angebunden. 

Eine weitere wichtige Verkehrsachse unserer Region ist die Bahnlinie Oberhausen-

Amsterdam mit Haltestellen in Voerde, Friedrichsfeld, Wesel, Wesel-Blumenkamp und 

Mehrhoog. Im Bereich des ÖPNVs ist unsere Region ebenfalls gut aufgestellt. Es gibt ein 

weit verzweigtes Netz von Linienbussen. Die etwas abgelegenen Orte werden vereinzelt mit 

                                                
10

 Die Angaben des nachfolgenden Abschnittes wurden aus den Kommunalprofilen der Städte und Gemeinden 
Hamminkeln, Hünxe, Schermbeck, Voerde und Wesel, herausgegeben vom IT.NRW, abgeleitet.  
11

 Siedlungsflächen sind: Gebäude-, Frei- und Betriebsflächen sowie Erholungs- und Friedhofsflächen 
12

 Flächen anderer Nutzungen umfassen u. a. Moor, Heide, Unland und Abbauland 
13

 Kreis Wesel 2012 
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32 km² 

312 km² 

120 km² 

26 km² 
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Bürgerbussen versorgt. Problematisch hingegen gestaltet sich die Taktung des ÖPNV sowie 

der Wochenendverkehr. 

Wichtige Wasserstraßen unserer LEADER-Region sind der Rhein und der Wesel-Datteln-

Kanal. Häfen gibt es innerhalb unseres LAG-Gebietes in Wesel und Voerde sowie außer-

halb der Gebietskulisse, aber in unmittelbarer Nähe, in Duisburg und Emmerich.  

Ebenso ist unsere Region via Flugzeug zu erreichen. Hierzu stehen der internationale Flug-

hafen Düsseldorf und der Flughafen Niederrhein in Weeze zu Verfügung. Außerdem haben 

wir einen Verkehrslandeplatz für Geschäftsreisen in Hünxe (Flugplatz Schwarze Heide) und 

einen Sonderlandeplatz in Wesel14.  

Zur Verbindung der rechten und linken Rheinseite stehen eine Rheinbrücke bei Wesel sowie 

für Radfahrer und Fußgänger zwischen Frühjahr und Herbst verschiedene Fährverbindun-

gen zur Verfügung.  

Breitbandversorgung 

Eine hochleistungsfähige Breitbandversorgung ist einer der wichtigsten Wirtschafts- und 

Standortfaktoren der heutigen Zeit. Die Breitbandversorgung in unserer Region stellt sich 

sehr konträr dar. Während die Breitbandversorgung mit einer Übertragungsrate von > 50 

Mbits in Wesel und Voerde in 75 – 95 % aller Haushalte vorliegt, entspricht die Versor-

gungsquote in Hamminkeln und Hünxe lediglich 10 – 50 %, in Schermbeck sogar nur 0 – 

10 % (Landesdurchschnitt 50 – 95 %).15 Die z. T. sehr geringe Versorgungsquote in Teilen 

der Region kann zu Wettbewerbsnachteilen dieser Standorte aus wirtschaftlicher Sicht füh-

ren sowie negative Auswirkungen auf die Attraktivität unserer Region als Wohn- und Le-

bensraum insbesondere für Jugendliche haben. 

C 1.2 Beschreibung sozialer Aspekte 

Bevölkerungsstrukturen 

Insgesamt leben in unserer LEADER-Region Lippe-Issel-Niederrhein 107.755 Menschen16. 

Das sind 209 EW/km². Dies entspricht etwa dem Bundesdurchschnitt (226 EW/km²), liegt 

aber deutlich unter dem Landesdurchschnitt (515,1 EW/km²).  

Im langjährigen Vergleich hat eine Steigerung der Bevölkerungszahlen stattgefunden 

(+1.442 gegenüber 1992). Seit fünf Jahren verringern sich die Zahlen jedoch. Dieser Trend 

wird sich auch in der Zukunft fortsetzen. 2030 werden noch ca. 100.000 Menschen in der 

Region leben.17 Der Bevölkerungsrückgang, von dem besonders ländliche Gebiete unserer 

Region betroffen sind, ist hauptsächlich auf einen Sterbeüberschuss zurückzuführen. Zwi-

schen 2009 und 2013 lag dieser bei -3,88 (Land: -2,7) je 1.000 Einwohner. Wanderungsbe-

dingt müsste es eigentlich einen Zuwachs der Bevölkerung geben. Der zuwanderungsbe-

dingte Zuwachs der Bevölkerung lag 2009 bis 2013 bei +1,98 (Land: +1,9) je 1.000 Einwoh-

ner18 und kann damit den Sterbeüberschuss jedoch nicht ausgleichen.  

In der Altersstruktur ist eine deutliche Verschiebung erkennbar. Während 1993 die Alters-

gruppe der Kinder (30 %, Land: 28 %) fast doppelt so groß war wie die der Rentner (13 %, 

Land: 15 %), sind die beiden Gruppen heute fast identisch (24% / 22 %, Land: 25 % / 21 %). 

                                                
14

 Regionalverband Ruhr 2015  
15

 Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur 2015 
16

 s. Kapitel A  
17

 IT.NRW 2014 a-e  
18

 IT.NRW 2014 a-e  
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Bis 2030 wird die Zahl an Rentnern deutlich steigen (+34 %, Land: +27,7 %), was zu Ver-

sorgungsengpässen in verschiedenen Bereichen, z. B. in der Pflege, führen kann. Die 

Gruppe der Erwachsenen zwischen 25 und 64 Jahre ist in den vergangenen Jahren nur ge-

ringfügig kleiner geworden (-4 %, Land: -5 %). Künftig wird diese Altersgruppe aber stärker 

schrumpfen (-16 %, Land: -8 %), was deutliche Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt haben 

wird. Zum einen wird die Arbeitslosenquote sinken, obwohl nur in geringem Maße neue Ar-

beitsplätze geschaffen werden. Zum anderen werden Fachkräfte fehlen, wie es bereits heu-

te in einigen Unternehmen unserer Region spürbar ist.  

Abbildung 9: Bevölkerungsentwicklung und –prognose in der LAG LIN nach Altersgruppen 

 

Quelle: IT.NRW 2014 a-e, eigene Darstellung
19

 

Der Anteil an Menschen mit schweren Behinderungen (Verlust von Gliedmaßen, Sprachstö-

rungen, Blindheit usw.) liegt bei 11,05 %20 (Land 10,08 %21), weshalb auch die Themen In-

klusion und Barrierefreiheit in unserer Region von Bedeutung sind. Insgesamt ist der Kreis 

Wesel im Bereich Inklusion in verschiedenen Disziplinen bereits sehr gut aufgestellt (Nah-

verkehr, Kinderpflege). Es gibt aber auch Bereiche, die noch verbesserungswürdig sind. 

Deshalb hat der Kreis im Dezember 2013 ein Handlungskonzept zu dem Thema beschlos-

sen, das seit 2014 in den verbesserungswürdigen Bereichen (barrierefreies Bauen, 

barrierefreie Beratung usw.) umgesetzt wird. 

Der Anteil an nichtdeutschen Menschen22 liegt in unserer LEADER-Region bei 4,71 %23 und 

damit unter dem Durchschnitt des Kreises (6,7 %)24. Insgesamt leben im Kreis Wesel 19,2 % 

Menschen, die einen Migrationshintergrund haben.25 Dies zeigt, dass neben der Inklusion 

und Barrierefreiheit auch das Thema Integration bei uns von Bedeutung ist. Dieses Thema 

wird umso wichtiger, da auch in unserer LEADER-Region mit steigenden Flüchtlingszahlen 

gerechnet wird. 

                                                
19

 Daten aufgrund der Verfügbarkeit 1993 bis 2008 auf Basis der Volkszählung 1987; 2013 auf der Basis des 
Zensus 2011 
20

 IT.NRW 2014 a-e 
21

 IT.NRW 2015 b, c 
22

 Begriff übernommen vom IT.NRW und dem Ministerium für Arbeit, Integration und Soziales des Landes NRW 
23

 IT.NRW 2014 a-e 
24

 Ministerium für Arbeit, Integration und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen 2014  
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Damit die Menschen unserer Region in jeglicher Lebenssituation und jedem Alter möglichst 

lange selbstbestimmt in den eigenen vier Wänden leben, schwierige Lebenssituationen 

meistern und selbstständig bleiben können, hat sich 2012, aufbauend auf dem Modellprojekt 

„Schermbecker für Schermbeck“, die Nachbarschaftsberatung Hamminkeln-Hünxe-

Schermbeck gegründet. Gut 50 ehrenamtliche Helfer unterstützen dabei die Menschen ihrer 

Nachbarschaft, bauen Besuchskontakte auf, erkennen Unterstützungsbedarf, nennen Hilfs-

angebote oder sind einfach Gesprächspartner.26 

Einrichtungen des täglichen Lebens 

Ein wichtiges Kriterium für Familien, in einer Region zu leben, ist das Vorhandensein an 

Kindertageseinrichtungen und Schulen.  

In unserer LEADER-Region Lippe-Issel-Niederrhein stehen im Jahr 2013 (Stand 01.03.) 72 

Kindertageseinrichtungen27 mit 4.147 Betreuungsplätzen zur Verfügung. Insgesamt wurden  

4.116 Kinder in diesen Einrichtungen betreut, was einer Auslastung von gut 99 % entspricht. 

In der Altersgruppe der unter 3 Jährigen wurden dabei 320 Kinder betreut, in der Altersgrup-

pe von 3 bis unter 6 Jahren 3.312 und zwischen 6 bis unter 11 Jahren 484.28 Um die Be-

treuungsqualität der Kinder auf einem hohen Niveau halten zu können, sollte es nicht zu 

einer dauerhaften Überbelegung in einzelnen Einrichtungen kommen.  

Zum Oktober 2013 standen 47 allgemeinbildende Schulen für unsere Schüler zur Verfü-

gung, das sind vier weniger als 2009. Insgesamt werden in unseren 47 Schulen 15.747 

Schüler unterrichtet, durchschnittlich etwa 24 Schüler pro Klasse. Seit 2009 hat sich die 

Schülerschaft damit um 2.117 Personen (12 %) reduziert (Kreis 10 %). Bis 2019 wird ein 

weiterer Verlust prognostiziert (Kreis: 13 %). Im Jahr 2013 wurden 2.130 Schulabgänger 

registriert. Auch hier sind Verluste bis 2019 zu erwarten (Kreis: 30 %). Neben den Allge-

meinbildenden Schulen gibt es in Wesel ein Berufskolleg, das von 3.323 Schülern besucht 

wird.29  

Die ärztliche Versorgung erfolgt in unserer LEADER-Region stationär über zwei Kranken-

häuser, die im Westen unserer Region im Raum Wesel ansässig sind. Im Bereich der ambu-

lanten Versorgung sind in unserer Region30  zum Zeitpunkt Januar 2014 insgesamt 117 

Hausärzte tätig. Dies entspricht im Durchschnitt 2.117 Einwohner je Hausarzt. Damit liegt 

unsere Region leicht über dem Schnitt des Kreises (2.134 Einwohner/Hausarzt) aber deut-

lich unter dem, was die Kassenärztliche Vereinigung Nordrhein empfiehlt (1.671 Einwoh-

ner/Hausarzt). Dennoch wird der Versorgungsgrad an Hausärzten mit 104 % für den Mittel-

bereich Voerde und mit 126,2 % (Mittelbereich Dinslaken mit Hünxe) angegeben. Um die 

ärztliche Versorgung auch in Zukunft auf einem angemessenen Level zu halten, müssen wir 

jedoch aktiv werden. Bis 2030 werden ca. 80 % der heute praktizierenden Haus- und Fach-

ärzte in den Altersruhestand gehen. Diese Lücke kann nicht ohne weiteres durch Nach-

wuchsmediziner geschlossen werden 31 , zumal das Interesse von Medizinstudium-

Absolventen, Hausarzt in ländlichen Bereichen zu werden, eher gering ist. 

                                                
26

 Guttmann 2014 
27

 für Kinder zwischen 0 und 11 Jahren 
28

 IT.NRW 2015 d 
29

 IT.NRW 2014 a-e & IT.NRW 2010  
30

 inkl. Dinslaken  
31

 Kassenärztliche Vereinigung Nordrhein 2015, Kassenärztliche Vereinigung Nordrhein 2013, FUNKE MEDIEN 
NRW GmbH 2015  
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Für die Pflege älterer Menschen sind in unserer Region 22 Pflegeheime, 9 Pflegedienste 

sowie ein Mehrgenerationenhaus vorhanden.32 Da im LAG-Gebiet die Zahl der über 65-

jährigen bis 2030 deutlich steigen wird (s. o.), wird auch die Anzahl der Pflegebedürftigen 

zunehmen (Kreis + 52,9 %).33 Somit gewinnt der Sektor der ambulanten und stationären 

Pflege ebenfalls an Bedeutung. Auch hier müssen wir aktiv werden.  

Die Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs ist in unserer LEADER-Region Lippe-Issel-

Niederrhein grundlegend gesichert. Die Versorgungsmöglichkeiten konzentrieren sich je-

doch auf die Hauptorte. In kleineren Ortsteilen sind immer weniger Einkaufsmöglichkeiten 

vorhanden, was besonders ältere, nicht mobile Menschen zunehmend vor Probleme stellt. 

Für Güter des mittel- bis langfristigen Bedarfs (Kleidung, Haushaltsgroßgeräte etc.) stehen 

Angebote in den angrenzenden Städten in einem ausreichenden Maße zur Verfügung.  

Kulturelle und sportliche Aktivitäten sind überwiegend über Vereine organisiert. Zahlreiche 

Träger bieten ein breites Spektrum für unterschiedliche Altersgruppen an. Es gibt Sportver-

eine, Wohltätigkeitsvereine, Chöre, Schützenvereine und vieles mehr. Die Arbeit in diesen 

Vereinen lebt vor allem vom bürgerschaftlichen Engagement, welches bei uns sehr ausge-

prägt ist. Weiterhin sind eine Vielzahl kultureller Einrichtungen, wie Büchereien (10), 

Schwimmbäder (3), Kino (1) und Theater (2) vorhanden.  

Wohnungssituation 

In unserer LEADER-Region Lippe-Issel-Niederrhein gibt es 38.368 Gebäude mit Wohnraum 

und 68.481 Wohnungen (Stand 05/2011). Die größte Wohnungsbauwelle war in der Zeit 

zwischen 1949 und 1978. Dort wurden 35.886 der heutigen Wohnungen gebaut34. Damit 

sind gut 52 % des heutigen Wohnungsbestandes zwischen 35 und 64 Jahre alt und renovie-

rungsbedürftig. Viele dieser Wohnungen wurden außerdem damals von jungen Familien 

bezogen und sind heute von Rentnern bewohnt. In den nächsten Jahren werden sie somit 

neu zu vermitteln sein.  

Insgesamt hat unsere LEADER-Region mit 1.695 leer stehenden Wohnungen eine ver-

gleichsweise niedrige Leerstandsquote von 2,5 % (Kreis Wesel 2,7 %, NRW 3,7 %).35 Den-

noch ist es wünschenswert im Zuge der Flächen- und Ressourcenschonung diese Wohnun-

gen zunächst wieder zu vermieten bevor neue Bauprojekte gestartet werden. 

C 1.3 Beschreibung wirtschaftlicher Aspekte 

Die Wirtschaftsstruktur unserer LEADER-Region Lippe-Issel-Niederrhein ist durch Klein- und 

Mittelständische Unternehmen geprägt. Sie gehören verschiedenen Wirtschaftsbereichen an 

und sind meist sehr eng mit bestimmten Ortsteilen verbunden. Nennenswerte Wirtschaftsbe-

reiche sind neben dem Dienstleistungssektor u. a. die Fertigung von Betonfertigteilen, die 

Beton- und Verbundsteinherstellung sowie die Textilindustrie. Der Westen unserer Region 

wird außerdem vom Kiesabbau geprägt. Ferner ist unsere Region durch ihre geografische 

Lage und räumlichen Gegebenheiten, insbesondere wegen der guten Verkehrsanbindung, 

für die Logistikbranche attraktiv. Diese stellt aktuell die wichtigste Komponente der Wirt-

schaftsstruktur unserer Region dar. Wirtschaftliche Kreisläufe sind partiell vorhanden, aber 

ausbaufähig.  

                                                
32

 Deutsches Seniorenportal 2015  
33

 Bertelsmann Stiftung 2015 
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 IT.NRW 2015 e 
35

 IT.NRW 2015 f 
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Insgesamt sind in unserer LEADER-Region Mitte 2013 rund 40.000 Menschen sozialversi-

cherungspflichtig beschäftigt, fast 3.500 mehr als 2008. Mit 26.062 sozialversicherungs-

pflichtig Beschäftigten bietet der Dienstleistungssektor die meisten Arbeitsplätze. Zu diesem 

Sektor gehören die Bereiche Handel, Gastgewerbe, Verkehr, Lagerei und sonstige Dienst-

leistungen. Hier sind in den letzten fünf Jahren fast 2.800 Menschen mehr beschäftigt wor-

den.  

Das produzierende Gewerbe hat lediglich einen Anstieg von 675 sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigten auf 14.353 erfahren. In der Land- und Forstwirtschaft inkl. Fischerei hat es 

keine nennenswerte Steigerung der Beschäftigungszahlen gegeben. Ebenso ist die anteils-

mäßige Verteilung der Beschäftigten auf die Wirtschaftsbereiche (siehe Abbildung 9) wei-

testgehend identisch geblieben.36 Bis 2030 soll, bedingt durch den demografischen Wandel 

und die damit verbundenen Veränderung der Bevölkerungsstruktur (s. o.), die Zahl der Per-

sonen im erwerbsfähigem Alter sinken (-15 % am Niederrhein und -18,8 % im Kreis We-

sel).37 

Abbildung 10: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Wirtschaftsbereichen 

 

Quelle: IT.NRW 2014 a-e, Datenstand: 30.06.2013, eigene Darstellung 

Von den rund 40.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten pendeln mehr als die Hälfte 

(26.062) in unsere LEADER-Region Lippe-Issel-Niederrhein ein. 35.621 pendeln im Gegen-

zug aus. Unsere Region hat somit einen negativen Pendlersaldo von 9.559 Personen.38  

Arbeitslos sind in unserer LEADER-Region rund 5.500 Menschen (weniger als 1 % der Ar-

beitslosen auf Landesebene). Diese Zahl hat sich über die letzten fünf Jahren relativ kon-

stant gehalten. Ebenso verhält es sich auch bei der Jugendarbeitslosigkeit (15 bis 25 Jähri-

ge). Von ihnen sind aktuell gut 550 arbeitslos, im Schnitt 10 % der Arbeitslosen in unserer 

LEADER-Region. Anders sieht es hingegen bei den 55 bis 65 Jährigen aus. Hier sind der-

zeit fast 950 Menschen arbeitslos. Das entspricht einer Quote von 17 %. Leider stieg die 

Anzahl der Arbeitslosen in dieser Altersklasse in den vergangenen fünf Jahren kontinuierlich 

an (2008: 682 Arbeitslose oder 12,5 %).39  

                                                
36

 Die Angaben dieses Abschnittes haben wir aus den Kommunalprofilen der Städte und Gemeinde Hamminkeln, 
Hünxe, Schermbeck, Voerde und Wesel, herausgegeben vom IT.NRW, sowie den Datenblätter zu eben jenen  
Städten und Gemeinden, herausgegeben von der Bezirksregierung Düsseldorf, abgeleitet  
37

 Niederrheinische Industrie- und Handelskammer 2012 
38

 IT.NRW 2014 a-e 
39

 Statistik der Bundesagentur für Arbeit in IT.NRW 2015  
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Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) des Kreises Wesel40 liegt 2012 bei 11.547 Mill. € und macht 

damit 2 % des BIP von NRW aus. Es ist in den letzten Jahren relativ kontinuierlich angestie-

gen, von 2011 auf 2012 sogar um 4,2 %. Damit liegt es deutlich über dem durchschnittlichen 

Zuwachs des Landes (2,2%). Das BIP je Erwerbstätiger des Kreises ist mit 61.470 € jedoch 

deutlich unter dem Landesdurchschnitt (65.964 €).41  

Die Betrachtung der Bruttowertschöpfung (BWS) nach Wirtschaftszweigen macht nochmal 

die Bedeutung des Dienstleistungsbereichs deutlich. Die BWS liegt 2012 bei 6.867 Mill. € 

(66,4 % des BWS des Kreises). Das produzierende Gewerbe trägt mit 3.375 Mill. € (32,7 %) 

zur BWS bei und der Land- und Forstwirtschaftsbereich mit 94 Mill. € (0,9 %).42  

Um die bäuerliche Landwirtschaft und die handwerkliche Herstellung von Spezialitäten am 

Niederrhein zu fördern, haben sich zwei Institutionen gegründet. Das Aktionsbündnis Direkt- 

und Regionalvermarktung am Niederrhein vernetzt Unternehmen aus Landwirtschaft, Gar-

tenbau und Ernährungshandwerk und fördert gemeinsame Werbung und Öffentlichkeitsar-

beit. Die Genussregion Niederrhein e. V. unterstützt die Zusammenarbeit von Gastronomen 

und heimischen Erzeugern. Ein wichtiges Projekt des Vereins ist das LEADER-Projekt FEI-

NES VOM LAND, ein „buchbarer“ Produzentenmarkt.43  

Tourismus 

Aufgrund der strukturreichen Kulturlandschaft hat unsere LEADER-Region Lippe-Issel-

Niederrhein eine große Bedeutung als Erholungsraum und damit auch für den Tourismus. 

Über zahlreiche z. T. auch überregionale Rad- und Wanderwege, wie z. B. die 3-Flüsse-

Route, kann die Natur genossen und Landschaft klimaneutral erkundet werden. Die kultur-

historischen Sehenswürdigkeiten, Museen und Heimathäuser liefern Einblicke in die kulturel-

le Entwicklung. Verschiedene Gastronomie- und Beherbergungseinrichtungen, die über die 

ganze Region verteilt sind, laden zum Verweilen und Genießen von regionalen sowie inter-

nationalen Köstlichkeiten ein. Für Reitinteressierte sind Reiterhöfe und Reitwege an vielen 

Stellen in der Region zu finden. Für Wassersportler werden z. B. Kanufahrten und Floßtou-

ren auf der Lippe angeboten.  

Möglichkeiten sich über die genauen Angebote unserer Region zu informieren, bieten unse-

re Touristinformationen in Hamminkeln, Hünxe, Schermbeck, Voerde und Wesel sowie die 

überregionalen Tourismusorganisationen Niederrhein Tourismus GmbH, Ruhr Tourismus 

und Münsterland e.V. – Tourismus.  

Hauptgästegruppen unserer LEADER-Region sind Tagestouristen und Kurzurlauber, Mes-

sebesucher, Tagungsgäste und Monteure. 2013 gab es bei uns 375.632 Übernachtungen, 

Tendenz steigend. Die Aufenthaltsdauer liegt im Durchschnitt bei lediglich 2 Tagen.44  

Die bestehenden touristischen Angebote und Einrichtungen können natürlich auch von der 

Bevölkerung genutzt werden und dienen somit auch der Attraktivitätssteigerung des Wohn- 

und Lebensumfeldes.  

 

                                                
40

 Da die Daten zur volkswirtschaftlichen Entwicklung nur auf Kreisebene vorliegen, beziehen sich die Angaben 
der nächsten beiden Abschnitte auf den gesamten Kreis Wesel.  
41

 Information und Technik Nordrhein-Westfalen o. J.  
42

 Regionalverband Ruhr o. J.  
43

 Kreis Wesel 2015  
44

 IT.NRW 2015 g 
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C 1.4 Beschreibung ökologischer Aspekte 

Wie eingangs bereits beschrieben, zeichnet sich unsere LEADER-Region durch eine ab-

wechslungsreiche Kulturlandschaft mit einer Vielzahl von Wiesen, Weiden und Äcker, ge-

gliedert durch Hecken und Feldgehölzen, kleinen Wäldern sowie Seen und Flüssen aus. 

Typische Landschaftselemente sind Kopfbäume, Pappelalleen und Obstwiesen. Die vielen 

Streuobstwiesen, die in unserer Region vorkommen45, weisen eine unschlagbare Fülle an 

verschiedenen Tier- und Pflanzenarten auf (bis zu 3.000 Stück). Damit verbunden ist ein 

großes Steinkautzvorkommen, das größte am Niederrhein und eines der bedeutendsten in 

NRW. Die zahlreichen Binnendünen sind außerdem Heimat wertvoller Magerstandorte. Un-

sere Dünentäler, Heideweiher und -moore beherbergen geschützte Arten, wie Hirschkäfer 

oder Moorfrosch. 

Das hohe Naturraumpotenzial wird durch verschiedene Schutzgebiete bewahrt, aber auch 

als Erholungslandschaften den Menschen zugänglich gemacht. Insgesamt sind im Kreis 

Wesel 166 km², d. h. 15,5 % der Kreisfläche, unter Naturschutz gestellt. 393 km² (37,5 %) 

sind als Landschaftsschutzgebiete ausgewiesen46 und 141 km² (14 %) als Natura 2000-

Gebiete47. Des Weiteren gibt es im Kreis noch zahlreiche Naturdenkmale und geschützte 

Landschaftsbestandteile. Der Naturpark Hohe Mark Westmünsterland ist mit 1.040 km² der 

größte in Nordrhein Westfalen. Er liegt im Schnittpunkt zwischen Münsterland, Rheinland 

und Ruhrgebiet und umfasst gut die Hälfte der Fläche unserer LEADER-Region. In ihm sol-

len die Erholungssuchenden die Landschaft in ihrer naturnahen und vom Menschen gepräg-

ten Form erleben.48 Zertifizierte Naturparkführer bieten dafür feste Veranstaltungen und indi-

viduelle Ausflüge an49. Zum Erhalt der regionalen Baukultur hat sich 2011 das „Netzwerk 

Baukultur“ gegründet. Es möchte eine neue Baukultur-Bewegung in die Region bringen und 

Orte des Austausches und der Diskussion zu diesem Thema schaffen. Da es noch ein sehr 

junges Netzwerk ist, ist es auf Zuwachs angewiesen. 

Zum Schutz des Klimas bringt die Landesregierung von NRW derzeit ein Klimaschutzgesetz 

auf den Weg, in dem festgeschrieben wird, den Ausstoß von klimaschädlichem Treibhaus-

gas drastisch zu reduzieren. Eine wichtige Maßnahme ist dabei der Ausbau von Erneuerba-

ren Energien. Aus den Potenzialstudien, die die Landesregierung NRW in diesem Rahmen 

ebenfalls auf den Weg gebracht hat, geht hervor, dass in den Bereichen Wind- und Solar-

energie in unserer LEADER-Region z. T. noch erhebliches Ausbaupotenzial besteht. So 

sind z. B. von den in weiten Teilen unserer LEADER-Region möglichen 50 bis 100 MW 

Windenergie aktuell erst 0 bis 20 MW installiert.50 Die Potenziale der Photovoltaik besitzen 

zudem eine Realisierungsquote von 1,3 bis 8,5 % (Möhnesee 38,1%).51 Im Bereich der Bio-

energie werden die Möglichkeiten bereits überwiegend genutzt. Hier sollte besonders eine 

Effizienzsteigerung der Bioenergieanlagen, z. B. eine konsequente Abwärmenutzung, disku-

tiert werden.52 Um die landesweiten Vorgaben auf regionaler Ebene strategisch und effizient 

umzusetzen, wurden bzw. werden vielerorts lokale und regionale Klimaschutzkonzepte er-

stellt. Diese zeigen Handlungsmöglichkeiten und Maßnahmen in klimarelevanten Bereichen 

zur Minderung des CO2-Ausstoßes auf. 

                                                
45

 Der Kreis Wesel gehört zum „Streuobstgürtel NRW“, einer Obstwiesen-Schwerpunktregion. 
46

 Kreis Wesel 2014  
47

 Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen 2015  
48

 Naturpark Hohe Mark – Westmünsterland e. V. 2014  
49

 Naturparkführer Hohe Mark 2015  
50

 Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein–Westfalen 2013 a 
51

 Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrrhein-Westfalen 2013 b 
52

 Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen 2013 c 
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C 2 Berücksichtigung von Planungen, Netzwerken und Entwicklungsan-

sätzen für die lokale Entwicklungsstrategie 

Die Erarbeitung unserer LES kann nicht losgelöst von vorhandenen Planungen erfolgen. 

Unsere Strategie soll im Einklang mit übergeordneten Vorgaben stehen, um Konflikte oder 

auch Doppelarbeiten zu vermeiden. Daher prüfen wir Planungen und Strategien, die eine 

Relevanz für unser LAG-Gebiet haben. Dabei betrachten wir drei Ebenen:  

 sub-national (Europäische Struktur- und Investitionsfonds), 

 national (landes- und regionalplanerische Vorgaben) und  

 regional (teilräumliche Planungen und Konzepte).  

C 2.1 Einordnung in die EU Strukturpolitik 

In der aktuellen Förderperiode wünscht die EU eine möglichst kombinierte Nutzung der neu-

en Europäischen Struktur- und Investitionsfonds (ESI). Zu den ESI-Fonds gehören der Euro-

päische Landwirtschaftsfonds zur Entwicklung des Ländlichen Raums (ELER), der Europäi-

sche Meeres- und Fischereifonds (EMFF), der Europäische Fonds für Regionale Entwicklung 

(EFRE) und der Europäische Sozialfonds (ESF).  

Zusammen mit dem Regionalmanagement werden wir uns einen Überblick über die ver-

schiedenen Fördermöglichkeiten verschaffen. Damit können wir gezielt potenzielle Projekt-

träger bei der Finanzierung ihrer Projekte beraten und werden uns für eine kombinierte Nut-

zung der zur Verfügung stehenden Fördermittel einsetzen.  

Oberste Grundlage für unsere Arbeit bildet der ELER. Er ist das Kerninstrument zur Förde-

rung des ländlichen Raums. Seine Möglichkeiten einer integrierten Förderung ländlicher Re-

gionen, unter besonderer Beachtung einer wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung und der 

Erhaltung natürlicher Ressourcen, wollen wir nutzen. Das beinhaltet eine Berücksichtigung 

der sechs Prioritäten des ELER, als Teil der EU-Strategie 2020 eines intelligenten, nachhal-

tigen und integrativen Wachstumsprozesses53:  

 (1) Förderung von Wissenstransfer und Innovation, 

 (2) Verbesserung der Lebensfähigkeit landwirtschaftlicher Betriebe, 

 (3) Förderung einer Organisation der Nahrungsmittelkette, einschließlich Verarbeitung 

und Vermarktung von Agrarerzeugnissen, 

 (4) Wiederherstellung, Erhalt und Verbesserung der mit der Land- und Forstwirtschaft 

verbundenen Ökosysteme, 

 (5) Förderung der Ressourceneffizienz und einer klimaresistenten Wirtschaft und 

 (6) Förderung der sozialen Inklusion, der Armutsbekämpfung und der wirtschaftlichen 

Entwicklung ländlicher Gebiete. 

Die Umsetzung des ELER erfolgt in Nordrhein-Westfalen über das Programm „Ländlicher 

Raum 2014-2020“. Die dort genannten Landesziele, nämlich ländliche Räume  

 als Wirtschafts-, Lebens- und Erholungsraum zu stärken, 

                                                
53 verkürzte Darstellung aus „VERORDNUNG (EU) Nr. 1305/2013 DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND 

DES RATES vom 17. Dezember 2013 über die Förderung der ländlichen Entwicklung durch den Europäischen 
Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) und zur Aufhebung der Verordnung (EG) 
Nr. 1698/2005“ 
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 für die dort lebenden Menschen attraktiv zu gestalten, indem Qualifizierung ermöglicht, 

Armut bekämpft, der soziale Zusammenhalt und wirtschaftliche Entwicklung gestärkt 

wird sowie 

 als natürliche Lebensgrundlage mit seiner Biodiversität und dem Natur- und Kulturerbe 

zu erhalten, zu regenerieren und langfristig zu sichern,  

fließen ebenfalls in unsere lokale Entwicklungsstrategie ein. Wir sehen insbesondere thema-

tische Schnittstellen zu allen drei Landeszielen von NRW sowie zu den ELER-Prioritäten 

 Förderung der sozialen Inklusion und Armutsbekämpfung (654), 

 Erleichterung der Diversifizierung, Gründung und Entwicklung von kleinen Unternehmen 

und Schaffung von Arbeitsplätzen (6a), 

 Förderung der lokalen Entwicklung in ländlichen Gebieten (6c), 

 Förderung der Innovation, der Zusammenarbeit und des Aufbaus der Wissensbasis in 

ländlichen Gebieten (1a), 

 Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit der Primärerzeuger durch eine bessere Einbezie-

hung in die Nahrungsmittelkette, Erhöhung der Wertschöpfung von landwirtschaftlichen 

Erzeugnissen, die Absatzförderung auf lokalen Märkten und kurze Versorgungswege (3 

a), 

 Wiederherstellung, Erhalt und Verbesserung der biologischen Vielfalt (4 a), 

 Effizienzsteigerung bei der Energienutzung in der Landwirtschaft (5 a) und 

 Erleichterung der Versorgung mit und stärkere Nutzung von erneuerbaren Energien, 

Nutzung von Abfällen und Rückständen für die Biowirtschaft (5 c).  

Auf dieser Grundlage haben wir uns drei soziale, zwei wirtschaftliche und ein ökologisches 

Entwicklungsziel(e) gesetzt, die wir bis 2020 erreichen wollen. Die genaue Ausformulierung 

der Entwicklungsziele und der zugehörigen Handlungsfelder ist in den Kapiteln E und F dar-

gestellt.  

Wichtig ist uns, dass wir mit unserer lokalen Entwicklungsstrategie einen Beitrag zur Umset-

zung der übergreifenden Zielsetzungen der EU „Innovation, Umweltschutz und Eindämmung 

des Klimawandels“ und der Landesziele von NRW leisten. Dabei werden wir  

 innovative Handlungsansätze umsetzen, um die Wohn-, Arbeits- und Lebensqualität zu 

verbessern,  

 nachhaltig natürliche, wirtschaftliche, soziale und kulturelle Potenziale entwickeln und  

 integrativ die Mitwirkung vieler Akteure unterstützen, private Vorhaben und regional-

wirtschaftliche Aktivitäten stärken sowie den Aufbau von Kooperationen und Netzwerken 

fördern.  

Dieses spiegelt sich auch im Projektauswahlverfahren wider (siehe Kapitel H 2.1), indem wir 

die Einhaltung von EU-LEADER-Kriterien und Zielvorgaben des Landes NRW überprüfen.  

Eine Arbeitsgrundlage für die Erstellung der LES ist ebenfalls der seit Ende Oktober 2014 

vorliegende Wettbewerbsaufruf zur Auswahl von LEADER-Regionen in NRW. Seine Anfor-

derungen an die Region, an die lokale Aktionsgruppe, der Entwicklungsstrategie sowie dem 

Beteiligungsprozess werden umfassend berücksichtigt.  

 

 

 

                                                
54

 Die Zahlen stimmen mit der Nummerierung der ELER-Prioritäten mit ihren Unterkategorien überein.  
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C 2.2 Vorgaben der Landes- und Regionalplanung 

Planungsgrundlage für alle nachgeordneten Plandokumente auf Bundeslandebene ist die 

Landesplanung. Damit ist der Landesentwicklungsplan NRW (LEP NRW) als rahmenset-

zendes Dokument für unsere LES relevant.  

Der LEP NRW ist seit 1995 in Kraft und wird thematisch durch den LEP IV „Schutz vor Flug-

lärm“ und der im Juli 2013 in Kraft getretene LEP „Sachlicher Teilplan Großflächiger Einzel-

handel“ ergänzt. Am 25. Juni 2013 hat die Landesregierung beschlossen, einen neuen Lan-

desentwicklungsplan zu erarbeiten. Derzeit befindet sich der neue LEP im Aufstellungsver-

fahren und wird nach seiner Veröffentlichung die bisher geltenden Pläne ersetzten. Daher 

werden wir im Rahmen der Weiterentwicklung unserer LES (Evaluierung, Kapitel H 3) über-

prüfen, ob sich landesplanerische Vorgaben mit Relevanz für unsere Strategie geändert ha-

ben.  

Gemäß dem LEP NRW sind die Städte Wesel, Voerde und Hamminkeln Mittelzentren. Hün-

xe und Schermbeck sind als Grundzentren eingestuft. Diese fünf Ortschaften haben damit 

als zentrale Orte eine hohe Verantwortung, eine abgestimmte Entwicklung in ihren Stadt-

Umland-Räumen zu ermöglichen. Dabei sind Aspekte der Wirtschafts- und Siedlungsent-

wicklung, des Einzelhandels, der Kultur und Freizeit, der Verwaltung, Bildung, der Gesund-

heits- und sozialen Versorgung sowie der Verkehrsentwicklung zu beachten. Die LAG wird 

daher keine Maßnahmen umsetzen, die ihre zentralörtliche Funktion schwächen. Über die 

kommunalen Mitglieder in unserer LAG können wir unmittelbar die Entwicklung der Grund- 

und Mittelzentren, im Einklang mit dem ländlichen Umland, gemeinsam abstimmen.  

Auf der Ebene der Regierungsbezirke ist der Gebietsentwicklungsplan Düsseldorf (GEP 

99) zu beachten. Er wurde 1999 vom Ministerium für Umwelt, Raumordnung und Landwirt-

schaft des Landes Nordrhein-Westfalen genehmigt. Er konkretisiert die Vorgaben des LEP 

NRW und trifft Aussagen, die für die LAG von Belang sind.  

Dazu gehören beispielsweise: 

 Bei der Entwicklung von Ortslagen hat eine Innenentwicklung Vorrang vor einer Außen-

entwicklung. Ortsteile mit weniger als 2.000 Einwohnern richten sich auf den Eigenbe-

darf aus.  

 Anlagen zur Erzeugung von Strom oder Wärme sollen verbrauchernah errichtet werden.  

 Zur Sicherung der Nahversorgung sind kommunale Einzelhandelskonzepte aufzustellen, 

regionale Potenziale zu nutzen und die Versorgung in innerörtlichen Lagen zu verbes-

sern. 

 Der ÖPNV ist durch alternative Bedienformen, wie Bürgerbusse, zu ergänzen.  

 Es ist eine nachhaltige, bodenschonende Landwirtschaft zu betreiben, die gleichzeitig 

die Erholungsfunktion der Landschaft berücksichtigt und erhält. 

 Der Naturschutz und die Förderung des Biotopverbundes sind in Einklang mit einer Er-

holungsnutzung zu bringen. Auen-Grünland, Bruch- und Auenwälder gelten als beson-

ders wertvolle Kulturlandschaftselemente, die zu erhalten und behutsam zu entwickeln 

sind. 

 Wasserstraßen, wie der Rhein, der Wesel-Datteln-Kanal oder die Lippe, sind für den Gü-

tertransport, aber auch für eine Erholungs- und Freizeitnutzung zu erhalten.  

 Das regionstypische und historische baukulturelle Erbe ist durch angemessene Nutzun-

gen zu sichern.  
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Diese Vorgaben stimmen mit den Zielen unserer LAG überein und sollen durch verschiedene 

Maßnahmen unterstützt werden. Wir planen Projekte zur Stärkung der Innenentwicklung 

(neutrale Immobilienplattform: Angebot und Nachfrage zusammenführen) oder auch zur Er-

weiterung des ÖPNV („Car-Sharing auf dem Land – Mobil im Dorf“, Gründung eines Bürger-

busvereins etc.).  

Durch das Leuchtturmprojekt „Feines vom Land“ fördern wir eine nachhaltige Erzeugung und 

Vermarktung von regionalen Produkten. Über Umweltbildungsprojekte im Einzugsbereich 

von Voerde (Momm-Niederung), der Lippeaue und zusammen mit dem Naturpark Hohe 

Mark Westmünsterland möchten wir einen Beitrag zum Naturschutz und einem naturverträg-

lichen Tourismus leisten. Auf unsere regionstypische Bauweise machen wir durch das 

Leuchtturmprojekt „Regionale Baukultur“ aufmerksam.  

Eine vollständige Übersicht der geplanten Projekte befindet sich im Anhang.  

Der GEP99 soll durch den Regionalplan Düsseldorf (RPD) ersetzt werden. Der RPD wird 

derzeit erarbeitet. Der erste Entwurf wurde im Mai 2014 vorgelegt. Da unser LAG-Gebiet 

aber nicht mehr zur Gebietskulisse des RPD gehört, wird der Regionalplan an dieser Stelle 

nicht weiter analysiert.  

Der Kreis Wesel und somit auch das LEADER-Gebiet gehören zur Gebietskulisse des Regi-

onalverbandes Ruhr (RVR) mit seinem Sitz in Essen, als zuständiger Träger der Regional-

planung. Der Verband erstellt gegenwärtig Masterpläne für die Raumordnung und wird deren 

Umsetzung prüfen. Nach Veröffentlichung der Masterpläne werden wir prüfen, welche Vor-

gaben eine Bedeutung für unsere Strategie haben.  

Abbildung 11: Verwaltungsorganisation Regionalverband Ruhr 

 

Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Regionalverband_Ruhr 

C 2.3 Weitere regionale Planungen und Konzepte 

Das Kreisentwicklungskonzept Wesel 2020 bildet die Grundlage der Kreisentwicklung. Die 

wichtigsten strategischen Zielaussagen spiegeln sich im Leitmotiv und in den Handlungsfel-

dern wider. Das Leitmotiv „Teilhabe“ drückt aus, dass alle Menschen in das gesellschaftliche 

Leben zu integrieren und ihnen gleiche Entwicklungschancen zu eröffnen sind. Die Hand-

lungsfelder umfassen die Themen „Sicherheit & Lebensqualität“, „Familie & Generationen“, 

„Umwelt & Planung“ sowie „Wirtschaft & Bildung“.  
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Unsere sechs regionalen Entwicklungsziele und drei Handlungsfelder fügen sich in den stra-

tegischen Ansatz des Kreisentwicklungskonzeptes ein und konkretisieren sie auf lokaler 

Ebene (siehe Kapitel E und F).  

Der Naturpark Hohe Mark-Westmünsterland gehört zu den größten Naturparks in NRW. 

Mit Hünxe, Schermbeck, Hamminkeln sowie dem Stadtgebiet von Wesel mit dem 

Diersfordter Wald gehört ein großer Teil der LEADER-Region zum Naturpark und hat daher 

für uns eine wichtige touristische und wirtschaftliche Bedeutung. Insbesondere wollen wir bei 

der Entwicklung von drei der vier Themenlandschaften „ParkLandschaft“, „WaldLandschaft“ 

und „Wasserlandschaft mit Flüssen und Seen“ eng mit der Naturparkverwaltung zusammen-

arbeiten. Mit der Geschäftsführerin Frau Beckmann werden wir eine kompetente Ansprech-

partnerin in unserer LAG haben. Durch einen Letter of intent (siehe Anhang) wird die Zu-

sammenarbeit grundlegend geregelt.  

Seit 2014 findet ein breit angelegter Strategieentwicklungsprozess im Naturpark statt. Die 

strategische Neuausrichtung wird in der „Strategie 2020 Naturpark Hohe Mark Westmünster-

land e.V.“ dokumentiert und soll 2015 veröffentlicht werden. Im Rahmen der Fortschreibung 

der LES werden wir das Strategiepapier berücksichtigen.  

Die Evaluierung des Gebietsbezogenen Integrierten Entwicklungskonzeptes (GIEK, 

2014) hat Stärken und Schwächen unserer Arbeit in der vergangenen Förderperiode aufge-

zeigt. Insbesondere wurde deutlich, dass 

 der Informationsaustausch zwischen der Bezirksregierung als Bewilligungsstelle und 

dem Regionalmanagement gut funktioniert, 

 durch LEADER die interkommunale Zusammenarbeit intensiviert wurde,  

 aus den Arbeitskreisen gute Projektideen hervorgingen, 

 Projektgruppen erfolgreich die Umsetzung von Projekten begleiten,  

 die Zusammensetzung der Projektgruppen aus kommunalen und privaten Mitgliedern 

ausgewogener sein kann, 

 ein relativ hoher Anteil der durchgeführten Projekte von der Lokalen Aktionsgruppe be-

antragt wurde,  

 das Regionalmanagement durch weiteres Personal zu unterstützen ist,  

 die Arbeit des Regionalmanagements optimiert werden kann (Vorbereitung und Durch-

führung von Sitzungen, Erreichbarkeit, Projektträgerberatung), 

 die Öffentlichkeitsarbeit zu verbessern ist sowie 

 in den Gremien der LAG eine höhere Anzahl an WiSo- und privaten Partnern wichtig 

und der LEADER-Prozess stärker für Bürger zu öffnen ist. 

Diese Ergebnisse berücksichtigen wir bei der Erarbeitung der neuen LEADER-Strategie, was 

sich beispielsweise im Verwaltungs- und Monitoringsystem (siehe Kapitel H) zeigt. 

D Ableitung von Regionspotenzialen und Entwicklungsbedarfen 

D 1 SWOT – Analyse von Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken und 

Ableitung von Handlungsbedarfen 

Auf der Grundlage der im Kapitel C dargestellten Regionsanalyse, der Auswertung verschie-

dener Planungen und Konzepte auf EU- und Landesebene, insbesondere der Erfahrungen 
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der LAG aus der vergangenen Förderperiode 2007 bis 2013 (Evaluierung GIEK) sowie zahl-

reicher Expertengespräche und Abstimmungen mit LAG-Gremien, können Stärken (endo-

gene Entwicklungspotenziale) und Schwächen (Entwicklungshemmnisse) benannt werden. 

Unter Berücksichtigung exogener Faktoren werden damit verbundene Chancen und Risiken 

aufgezeigt.  

Die wesentlichen Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken sowie die damit verbundenen 

Handlungsbedarfe wurden zunächst thematisch unsortiert dargestellt. Bei der Analyse der 

SWOT wurden Themenbereiche erkennbar, in denen wir in der neuen Förderperiode arbei-

ten wollen. Daraufhin erfolgte eine Sortierung der SWOT, wie sie in den Kapiteln D 1.1 bis D 

1.4 dargestellt ist. Diese thematische Sortierung bildet die Grundlage für die Ableitung von 

regionalen Entwicklungszielen (siehe Kapitel E) und Handlungsfeldern (siehe Kapitel F).  

D 1.1 SWOT und Handlungsbedarfe zu allgemeinen Aspekten der Region 

Stärken Schwächen 

 Lage: Nähe zur Metropolregion Rhein-Ruhr im 
Südosten und den Niederlanden im Westen, zur 
bedeutenden Wasserstraße Rhein mit den eige-
nen Häfen (DeltaPort) und dem Hafen Duisburg 
als größter Binnenhafen Europas 

 Gute Verkehrsanbindung und -achsen: A 3, A 31, 
A 57, A 59 und Bundesstraßen B 8, 58, 70, 224, 
473 sowie Bahnlinie Oberhausen-Amsterdam  

 Nähe zum internationalen Verkehrsflughafen Düs-
seldorf, dem Regionalflughafen Weeze (Kreis Kle-
ve) sowie dem Flugplatz Schwarze Heide bei Hün-
xe 

 Regionale Gemeinschaft: erfolgreiches Zusam-
menwachsen zweier ILEK Regionen (Niederrhein 
und Lippe-Issel) 

 Erfahrungen fast aller regionalen Akteure mit Be-
teiligungsprozessen, insbesondere ILEK und 
LEADER 

 Mit viel bürgerschaftlichem Engagement von der 
LEADER-Region realisierte Leuchtturmprojekte 

 Bestehende Entwicklungsansätze, lokale Prozesse 
und Netzwerke mit anderen Trägerstrukturen regi-
onaler Entwicklung, z. B. Naturpark Hohe Mark 
Westmünsterland, Regionale 2016, RVR etc.  

 Kooperationsprozesse der LEADER-Region Lippe-
Issel-Niederrhein mit der Regionale 2016: „Netz-
werk Regionale Baukultur“ als abgeschlossenes 
Projekt mit der Region Baumberge; das Projekt 
„Nachbarschaftsberatung und Quartiersmanage-
ment“ befindet sich in Planung 

 Lebendige gut vernetzte Arbeitskreis- und Projekt-
teamkultur zur Unterstützung der LAG-Gremien, 
wie Bündnis für Regional- und Direktvermarktung, 
Klimadorf Dingden, Klimaschutzbündnis, Verein für 
Dorfentwicklung e.V., Genussregion Niederrhein, 
Feines vom Land, Energiebündnis Kreis Wesel 
etc.) 

 Die Mittelzentren Wesel, Voerde und Hamminkeln 
sowie die Grundzentren Hünxe und Schermbeck 
sichern die Grundleistungen der öffentlichen Da-
seinsvorsorge und übernehmen somit Versor-
gungs-, Siedlungs- und Entwicklungsfunktionen 

 

 Angespannte Finanzsituation in einigen Kommu-
nen (Haushaltssicherung) 

 Unzureichende Breitbandversorgung in vielen 
ländlichen Ortsteilen 

 Fehlende Vernetzung, Transparenz sowie Kom-
munikation von Angeboten und Informationen in 
der Region 

 Eingeschränktes Angebot im ÖPNV (Taktung, 
Peripherie, Wochenendverkehr), insbesondere für 
die Jugend ein großes Manko, aber auch für ältere 
Menschen problematisch, teilweise auch für Tou-
risten  
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Chancen Risiken 

 Lage im Übergangsbereich zwischen einer land-
wirtschaftlich geprägten Region und dem industri-
ell geprägtem Ruhrgebiet (Ballungsraumrandlage). 
Dadurch entstehen wirtschaftliche Chancen bei 
der Zusammenführung unterschiedlicher Bedarfe 
und Angebote, z. B. Industriearbeitsplätze einer-
seits, Naherholungsraum andererseits 

 LEADER-Region innerhalb eines Landkreises 
(statt über drei verteilt) und einer Bezirksregierung 
bedingt kürzere administrative Wege 

 Interkommunale Zusammenarbeit der Mitglieds-
kommunen wird durch den LEADER-Prozess ge-
stärkt 

 Projektpotenzial und umsetzungswillige Akteure in 
der Region mit dem Naturpark Hohe Mark West-
münsterland als Klammer zur Vernetzung und 
überregionale Projekte 

 Netzwerke mit anderweitigen Trägerstrukturen 
regionaler Entwicklung, z. B. Naturpark Hohe Mark 
Westmünsterland, Euregio, Regionale 2016, RVR 
etc. ermöglichen den Erhalt zusätzlicher Projekt-
gelder und fachlicher sowie inhaltlicher Unterstüt-
zung in der Projektumsetzung 

 Bürgerbusse und andere alternative Mobilitätsan-
gebote zur Ergänzung des ÖPNV 

 Periphere Lage im Ballungsraum Rhein-Ruhr (Bal-
lungsraumrandlage: Auspendlerregion, überwie-
gend Wohnstandort) 

 Unzureichende Breitbandversorgung kann zu 
Wettbewerbsnachteilen in wirtschaftlicher und so-
zialer Sicht führen 

 Tendenzielle Zunahme der Mobilitätskosten kann 
Abwanderung verstärken 

Handlungsbedarfe 

 Projekte mit Hilfe von Fördermitteln aus unterschiedlichen Quellen finanzieren, um eine umfassende Regio-
nalentwicklung sicherzustellen und Finanzhaushalte von Kommunen zu entlasten 

 Mehr Projekte über verschiedene Wirtschafts- und Sozialpartner als Projektträger umsetzen 

 Bürgerschaftliches Engagement bei einem bedarfsgerechten Ausbau der Breitbandversorgung nutzen 

 Werbung für die Region als Wohn- und Arbeitsstandort verstärken (Stärken und Chancen bilden Standortvor-
teile)  

 Lokale Initiativen, Netzwerke und engagierte Bürger in LAG-Gremien integrieren (private Akteure, WiSo-
Partner, Kommunalvertreter) 

 Verkehrsinfrastruktur erhalten, um Mobilität der Einwohner weiterhin zu ermöglichen 

 bedarfsgerechte Mobilitätsangebote schaffen, z. B. Ausbau des Angebotes an Bürgerbussen oder Angebo-
ten im Bereich E-Mobilität 

 

D 1.2 SWOT und Handlungsbedarfe zu sozialen Aspekten 

Stärken Schwächen 

 Hohe Wohnqualität (Verbindung von attraktiver 
Landschaft und guter Anbindung an den Ballungs-
raum inkl. Arbeitsmarkt) 

 Vielfältige Vereinslandschaft und ausgeprägtes 
bürgerschaftliches Engagement 

 Hohe Identifikation der Menschen mit ihrer Heimat; 
regionales Bewusstsein wird z. B. in Heimat- und 
Kulturvereinen gelebt  

 Dörfliche Gemeinschaft, soziale Strukturen, Nach-
barschaftshilfen stärkt vor allem ältere Menschen 

 Gute Betreuungssituation der bis 5-Jährigen 

 Umfangreiches Angebot an Fachhochschulen und 
Universitäten in unmittelbarer Nähe 

 Außerschulische Kunst- und Kulturangebote für 
Kinder und Jugendliche 

 Multifunktionale Gemeindeeinrichtungen für mobi-

 Mangelnde Bekanntheit von sozialen Angeboten in 
der Bevölkerung (fehlende Transparenz) 

 Ortsteile sind meist nicht barrierearm gestaltet; 
schwierige Umstände für Ältere und Rollstuhlfahrer 
und Familien 

 Neubürger und Pendler überwiegend nicht in Dorf-
gemeinschaften integriert (eingeschränkte Teilha-
be am Sozialleben) 

 Wenige stationäre Pflegeangebote für ältere Men-
schen 

 Bedingt durch den demografischen Wandel deutli-
cher Anstieg älterer und immobiler Menschen 

 Geringes bzw. sinkendes Angebot an sozialen 
Treffpunkten für Jugendliche und Erwachsene 
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le, ambulante und nicht-stationäre Grundversor-
gungsangebote (temporär/regelmäßig) 

 Inklusion und Integration, niedrigschwellige Ange-
bote und Einrichtungen zur Stärkung der sozialen 
Infrastruktur 

Chancen Risiken 

 Intensive Zusammenarbeit mit Hochschulen, z. B. 
Hochschule Rhein-Waal und der Musiklandschaft 
Westfalen, außerschulische Lernstandorte (Otto-
Pankok-Museum, Schloss Ringenberg, Verein Ne-
belhorn, Stiftung Lühlerheim) 

 Soziale Netzwerke, wie „Nachbarschaftsberatung“ 
als Möglichkeiten der Kommunikation und Vermitt-
lung von Hilfen 

 Integration von Neubürgern und Zugezogenen 
sowie Flüchtlingen in die dörfliche Gemeinschaft 
und Vereinslandschaft 

 Barrierearme Wohnumfeldgestaltung ermöglicht 
längeres Leben in der eigenen Wohnung 

 Mehrgenerationenangebote, alternative Wohnan-
gebote und Wohnformen 

 Mobile soziale Angebote und Dienstleistungen  

 Angebote zur Verbesserung der Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf 

 Mitgliederzahlen und Engagement in Vereinen 
sinkt, mit negativen Auswirkungen auf das soziale 
Leben im Dorf 

 Dörfer wandeln sich zunehmend zu reinen Wohn-
standorten 

 Negative natürliche Bevölkerungsentwicklung 
verstärkt den demografischen Wandel 

 Weiterer prognostizierter Bevölkerungsrückgang, 
insbesondere der jüngeren Bevölkerung bei 
gleichzeitig deutlichem Anstieg der älteren Bevöl-
kerungsgruppen 

 Bevölkerungsentwicklung kann zur Schließung von 
Schulstandorten führen 

 Hoher Auslastungsgrad (99 %) von Kindertages-
einrichtungen 

 Steigender Bedarf an ambulanter und stationärer 
Pflege 

 Hohes durchschnittliches Alter von Hausärzten, 
Praxisnachfolge immer häufiger ungeklärt, abseh-
barer Ärztemangel im ländlichen Raum 

 Leerstand von kommunaler Infrastruktur, z. B. 
Schulen, beeinträchtigt Ortsbilder und Finanz-
haushalte 

 Ausbildungssituation: Schließung von Berufsschu-
len, sinkende Anzahl an Ausbildungsbetrieben und 
–plätzen verstärkt Abwanderung Jüngerer 

 Mismatch-Problem im Ausbildungsmarkt (Angebot 
und Nachfrage stimmt nicht überein) 

 Wegfall von sozialen Treffpunkten (z. B. Gaststät-
ten, Geschäften, attraktive öffentliche Plätze) 

Handlungsbedarfe 

 Für soziale und kulturelle Angebote werben, um den Bekanntheitsgrad zu erhöhen (Angebote erfassen, the-
matisch sortieren, darstellen und vermitteln – wer hilft bei welcher Fragestellung?) 

 Nachbarschaftshilfen für alle Hilfesuchenden organisieren und aufrechterhalten, z. B. durch eine Weiterent-
wicklung des Leuchtturmprojektes „Nachbarschaftsberatung“ 

 Bedarfsgerecht neue Angebote im Bereich frühe Hilfen und niedrigschwellige Angebote schaffen (soziale 
Prävention) und mit vorhandenen Aktivitäten vernetzen 

 Z. B. über das Projekt Nachbarschaftsberatung Angebote der ambulanten und stationären medizinischen 
Versorgung und Pflege vermitteln 

 Traditionen und Interessen von Migranten, Neubürgern und Zugezogenen bei der Entwicklung von Projekten 
berücksichtigen und zur Mitarbeit in LAG-Gremien, z. B. Arbeitskreise, ermutigen  

 Bei Projektentwicklungen Gespräche zwischen Schulen und Anbietern von Ausbildungsplätzen fördern, um 
Angebot und Nachfrage aufeinander abzustimmen (Jugendvertreter der LAG einbeziehen) 

 Enge Verzahnung zwischen LAG und Dorfvereinen aufrechterhalten, lokale Erfahrungen nutzen, Bedeutung 
der Vereinsarbeit heben, regionale Identität und Heimatliebe stärken (bürgerschaftliches Engagement nut-
zen) 

 Durch den Projektansatz „Jung kauft Alt“ Dorfkerne entwickeln und ortsbildprägende Bausubstanz erhalten, 
um Wohn- und Lebensqualität zu verbessern 
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D 1.3 SWOT und Handlungsbedarfe zu wirtschaftlichen Aspekten 

Stärken Schwächen 

 Stärkster Wirtschaftssektor ist der Dienstleistungs-
bereich mit einem Anteil von rund 66 % an der 
Bruttowertschöpfung des Kreises Wesel 

 Lehm- und Tongewinnung einschließlich Verarbei-
tung, Sitz namhafter Firmen zur Produktion von 
Tondachsteinen 

 Kiesindustrie: starke Industrien und Firmen, starke 
Wirtschaftskraft 

 Vorwiegend kleinere und mittlere Unternehmen 
(KMU) prägen die Wirtschaftsstruktur (Branchen-
mix: Dienstleistung, Textilindustrie, Logistik etc.)  

 Kleingliedrige wirtschaftlich stabile landwirtschaftli-
che Betriebe mit einem breiten Branchenmix 

 Hochqualifizierte Arbeitsplätze 

 Geringe Arbeitslosenquote 

 Logistikstandort Kreis Wesel 

 Marktnähe zur überregionalen Nachfrage aus dem 
Ballungsraum Rhein-Ruhr (Naherholung, Regiona-
le Produkte etc.) 

 Herstellung regionaler Produkte (Landwirtschaft, 
Streuobst) und Ausbau eigener Vermarktungswe-
ge (siehe Leuchtturmprojekt Feines vom Land) 

 Naherholungsgebiet für angrenzenden Ballungs-
raum Rhein-Ruhr 

 Kulturhistorische Sehenswürdigkeiten, z. B. 
Schlösser, Gutshöfe 

 Größtenteils gut ausgebautes touristisches Wege-
netz, insb. Rad-, Wander- und Reitwege 

 Attraktive Erlebnispunkte an Rad- und Wanderwe-
gen (Gutshöfe, Burgen, Schlösser) 

 Rhein, Lippe, Issel: touristisch attraktive Gewässer 
(siehe „3-Flüsse-Route“) 

 Zahlreiche Campingplätze, gastronomische Ein-
richtungen und Herrensitze, insbesondere entlang 
der Lippe und Issel 

 Angebote und Sehenswürdigkeiten für Kurz- und 
Tagestourismus, Messe- und Tagungsgäste, Nah-
erholungsgäste 

 Ein vielfältiges Kunst- und Kulturangebot wie z. B. 
Otto-Pankok-Museum, Kunstakademie Schloss 
Ringenberg, Kulturstiftung Schermbeck, Kultur-
szene Marienthal, Kulturraum Niederrhein 

 Bestehende Netzwerke über die Dachmarke Nie-
derrhein Tourismus, den Naturpark Hohe Mark 
Westmünsterland, den Ruhr Tourismus, die Direkt- 
und Regionalvermarktung am Niederrhein, Ge-
nussregion Niederrhein 

 Wenige Großbetriebe, daher gibt es nur eine ge-
ringe Anzahl von großen Gewerbesteuerzahlern 
und Arbeitgebern 

 Ansiedlungsflächen für Gewerbebetriebe fehlen 

 Die vergleichsweise geringe Arbeitslosigkeit wird 
durch hohes Auspendleraufkommen erzielt (Aus-
pendlerüberschuss) 

 Negativer Pendlersaldo schwächt die Wertschöp-
fung in der Region. Pendler kaufen meist am Ar-
beitsort ein und gehen somit dem dörflichen klein-
teiligen Einzelhandel als Kunden verloren.  

 Geringe Möglichkeit zur Ausweisung von Wohn- 
und Gewerbeflächen 

 Investitionsstau bei touristischen Betrieben 

 Wenige Betriebsnachfolger, u. a. im Bereich 
Landwirtschaft und Beherbergungsbetriebe 

 Einzelhandelsangebot teilweise eingeschränkt, 
wegen Konkurrenz zu angrenzenden Städten des 
Ballungsraums und zum Internethandel, z. B. Ein-
kaufszentrum Centro in Oberhausen 

 Leerstand von Einzelhandelslokalen beeinträchtigt 
Ortsbild 

 Städtebauliche Defizite in verdichteten Ortsteilen, 
z. B. Fassaden, fehlende Plätze und Treffpunkte 

 Unzureichendes Bildungswanderungssaldo 

 Touristische Bekanntheit der Region, ihrer Ange-
bote und Potenziale zu gering 

 Geringe Anzahl an Mehrtagestouristen (mehr als 
fünf Übernachtungen) 

 Unzureichende Vermarktung aller touristischen 
Informationen, fehlende Transparenz 

 Geringe Anzahl von Veranstaltungen von überre-
gionalem Interesse 

 Unzureichende Ausstattung von Rad- und Wan-
derwegen (Sitzmöglichkeiten, Aussichtspunkte, In-
fotafeln) 

Chancen Risiken 

 Kies-, Sand-, Ton- und Lehmabbauflächen für 
touristische Zwecke kultivieren 

 Region als Naherholungsziel für benachbarte 
Ballungsräume 

 Touristisches Potenzial entlang der Flüsse Lippe, 
Issel, Rhein 

 Vorhandene Netzwerke bieten Vermarktungsmög-
lichkeiten für Verbraucher, Touristen, Landwirte, 
Produzenten (KompetenzNetz Energie, Logistik, 

 Abnahme der Bereitschaft zum Pendeln aufgrund 
steigender Mobilitätskosten kann Abwanderung 
verstärken 

 Mangel/ Verknappung von Grundstücken: keine 
Ansiedlung von neuen Firmen möglich; Gefahr der 
Abwanderung von Firmen und Bürgern 

 Erschwerte Ausweisung von neuem Wohnbauland 
(Flächenmangel) erschwert Zuzug von Familien 

 Investitionsstau bei touristischen Betrieben bremst 
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Kreativwerkstatt, Gästeführer) 

 Vernetzung durch Regionalverband Ruhr 

 Möglichkeiten der Direktvermarktung über Hoflä-
den und regionale Märkte 

 Belebung der Region durch Kultur und Künstler 
inkl. überregionaler Vermarktung der Angebote 

 Belebung traditioneller Handwerksberufe/-kunst 
(Korbmacher am Niederrhein etc.) 

 Entwicklung von weichen Standortfaktoren zur 
Gewinnung und Sicherung von Fachkräften 

die regionale Wertschöpfung 

 Fachkräftemangel in einzelnen Branchen und 
Dienstleistungsbereichen spürbar, auch in der 
Kinder- und Jugendbetreuung, im Tourismus (be-
günstigt durch Abwanderung Jüngerer und Fami-
lien) 

 Mangel an Betriebsnachfolgern, z. B. in den Berei-
chen Landwirtschaft und Beherbergungsbetriebe 

 Unzureichende Breitbandversorgung hemmt die 
wirtschaftliche Entwicklung 

 Austritt des Kreises aus dem RVR 

Handlungsbedarfe 

 Attraktive Abgrabungs-Folgelandschaften schaffen (siehe Naturpark Hohe Mark Westmünsterland) 

 Durch vermehrtes Marketing für Region werben und Attraktivität steigern 

 Vermarktung regionaler Produkte fördern, Vermarktungsstrategie weiterentwickeln, bestehende Netzwerke, 
wie „Feines vom Land“, ausbauen 

 Bekanntheitsgrad von Produkten und Dienstleistungen erhöhen und Leistungsanbieter stärker vernetzen 

 Wassertouristische Infrastruktur ausbauen 

 Neue buchbare Produkte und touristische Dienstleistungen durch eine Kooperation von Leistungsanbietern in 
den Bereichen Rad-, Wander-, Reit- und Wassertourismus entwickeln 

 Weitere Angebote durch Vernetzung zu den in der Nachbarschaft bestehenden Netzwerken im Bereich Kul-
tur und Veranstaltungen schaffen (Musiklandschaft Westfalen, Impro-Theater etc.) 

 Ausschilderung von Radwegen durch ein Knotenpunktsystem ergänzen 

 Qualitativer Ausbau von Rad- und Wanderwegen mit dem Ziel der Zertifizierung, z. B. ADFC, Qualitätsweg 
wanderbares Deutschland, Zertifizierung der Deutschen Reiterlichen Vereinigung e. V. 

 Konzentration beim Ausbau touristischer Wege auf Pflege und Erhalt sowie auf Lückenschlüsse 

 

D 1.4 SWOT und Handlungsbedarfe zu ökologischen Aspekten 

Stärken Schwächen 

 Partiell reich strukturierte und abwechslungsreiche 
Landschaft (offene Gebiete, Waldflächen und Ge-
wässer) 

 Zahlreiche Schutzgebiete  helfen, das naturräumli-
che Potenzial zu bewahren (15,5 % der Kreisflä-
che Wesel unter Schutz gestellt) 

 Niederrheinische Kulturlandschaft als kulturhistori-
sches Gut (v. a. Weiden, Streuobstwiesen, klein-
parzellierte Flächen) 

 Traditionelle land- und forstwirtschaftliche Prägung 
des Raumes, ländliche Traditionen 

 Attraktive kulturhistorische Sehenswürdigkeiten, z. 
B. Schlösser, Herrensitze, Gutshöfe (teilweise un-
ter Denkmalschutz) und Bodendenkmäler 

 Namensgebende Flüsse (Lippe, Issel, Rhein) als 
prägende und verbindende Aspekte der Region 

 Vielfältige dörfliche Biotopstrukturen (Wegesäume, 
Heckenstrukturen etc.) 

 Starke Eingriffe in das Landschaftsbild durch 
Flussbegradigungen, Trockenfallen von Auenland-
schaften und einem ausgeprägten Sand-, Kies-, 
Lehm- und Tonabbau, u. a. im Raum Bislich und 
Hamminkeln 

 Genereller Verlust grüner Landschaftselemente in 
den vergangenen Jahrzehnten, wie Hecken und 
Ruderalstrukturen durch Flurbereinigungsverfah-
ren 

 Wohnbaugebiete, die zwischen 1948 und 1978 
gebaut wurden, haben einen erheblichem Nach-
holbedarf bei energetischen Gebäudesanierungen 

 Konkurrenz bei Flächennutzungen auch für land-
wirtschaftliche Nutzung 

Chancen Risiken 

 Nutzung erneuerbarer Energien (v. a. Wind, Son-
ne, Biomasse) 

 Erschließung weiterer Naherholungspotenziale, z. 
B. durch eine Folgenutzung von Abgrabungsflä-
chen 

 Erhalt und Inwertsetzung von regionaler Baukultur; 
stärkt die Identität der Einwohner zur Region 

 Förderung und Professionalisierung der Diversifi-

 Auswirkungen von Versiegelungen, Flussbegradi-
gungen und des Klimawandels fördern Extremwet-
terlagen, z. B. Hochwasserereignisse an Rhein 
und Lippe 

 Hoher Versiegelungsgrad durch Flächenverbräu-
che infolge von Siedlungs- und Gewerbeentwick-
lung (Beeinträchtigung Schutzgut Boden) 

 Konkurrierende Nutzungsansprüche zwischen 



 

 
 

Lokale Entwicklungsstrategie Region Lippe-Issel-Niederrhein 2014-2020 I © inspektour & LGMV I Stand April 2016 29 
 

 

zierung der Landwirtschaft Natur- und Landschaftsschutz, Wirtschafts- und 
Tourismusentwicklung und Siedlungstätigkeit ver-
ursachen Konflikte und hemmen die wirtschaftliche 
Entwicklung 

 Abgrabungsflächen: Konflikt zwischen Naturschutz 
und Naherholung 

 Gefahr von Monokulturen durch einen großflächi-
gen Anbau von Energiepflanzen  

Handlungsbedarfe 

 Einwohner stärker über regenerative Energieformen informieren (Erzeugung, Nutzung, alternative Energie-
pflanzen) 

 Aufbau regionaler Energiekreisläufe, z. B. Nutzung von Abwärme aus Biogasanlagen zum Aufbau von Nah-
wärmenetzen 

 Diversifizierung in der Landwirtschaft anstreben: Erschließung von zusätzlichen Einkommensquellen, z. B. 
bei der Vermarktung regionaler Produkte, im Tourismus, beim Anbau alternativer Energiepflanzen 

 Erhalt und Inwertsetzung der niederrheinischen Kulturlandschaft, beispielsweise durch eine nachhaltige 
Vermarktung von Streuobstwiesen 

 Erschließung weiterer Naherholungspotenziale, z. B. durch eine Folgenutzung von Abgrabungsflächen 

 Neue Konzepte zur Verbindung von Naherholung und Naturschutz erarbeiten 

 naturräumliche Potenziale für Naherholung und Umweltbildung nutzen (Kinder, Jugendliche Familien); zu 
diesem Zweck Natur- und Landschaftsführer ausbilden (siehe Naturparkführer Hohe Mark Westmünsterland)  

 Kommunale Unterstützungsmöglichkeiten beim Verkauf von Altimmobilien ausloten, um Leerstände zu ver-
meiden und energetische Sanierungen zu fördern 

D 2 SWOT – Gesamtüberblick zu zentralen Aspekten und Handlungsbe-

darfen 

Aus der SWOT-Analyse und abgeleiteten Handlungsbedarfen lassen sich Haupthandlungs-

bedarfe hinsichtlich der Bereiche „Demografie, Soziales & Mobilität“ (kurz: Soziales & Mobili-

tät), „Regionale Wirtschaft, Vermarktung & Tourismus“ (kurz: Wirtschaft & Tourismus) sowie 

„Energie, Klima, Kulturlandschaft & Ökologie“ (kurz: Energie & Ökologie) ableiten. Sie stellen 

in diesem Sinne eine Fokussierung bzw. Priorisierung unserer künftigen Arbeit dar.  
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L E I T M O T T O 

Nachhaltigkeit 

Bürgerschaftliches Engagement 

Innovation und Modellhaftigkeit 

Integration / Inklusion / Barrierefreiheit 

Ressourcen- und Umweltschutz 

Kooperation / Vernetzung / Transparenz 

Die Region Lippe-Issel-Niederrhein: 

(EZ 1) stärkt soziale Strukturen in allen Altersklassen (Kinder, Jugendliche, Familien, Senioren), 
so dass keiner zurück bleibt. 

(EZ 2) entwickelt neue bedarfsgerechte Mobilitätsformen und -angebote für verschiedene Bevöl-
kerungsgruppen und setzt sie um.  

(EZ 3) gestaltet ein attraktives Lebens-, Wohn- und Arbeitsumfeld.  

EZ gehören zum HF: „Soziales & Mobilität“ 

Die Region Lippe-Issel-Niederrhein: 

(EZ 4) stärkt die regionale Wirtschaft durch Erzeugung und Vermarktung von Produkten, Aufbau 
von Kreisläufen und Erhöhung des regionalen Identitätsbewusstseins. 

(EZ 5) baut einen naturnahen Tourismus aus und etabliert sich als Naherholungsraum für die 
Metropolregion Rhein-Ruhr.  

EZ gehören zum HF: „Wirtschaft & Tourismus“ 

Die Region Lippe-Issel-Niederrhein: 

(EZ 6) bewahrt das ökologische Potenzial, setzt die niederrheinische Kulturlandschaft (Naturraum 
und Baukultur) nachhaltig in Wert und nutzt Potenziale zur Nutzung regenerativer Energien.  

EZ gehört zum HF: „Energie & Ökologie“ 

Entwicklungsziele 2020 und ihre Zugehörigkeit zu Handlungsfeldern 

 

 

 

 

Übergreifende Handlungsansätze 

E Regionales Zielsystem, Prioritäten und Indikatoren zur Zielerrei-

chung 

Unser regionales Zielsystem setzt sich aus den drei Bestandteilen 

 Leitmotto, 

 regionale Entwicklungsziele mit übergreifenden Handlungsansätzen und messbaren 

Teilzielen sowie 

 Handlungsfelder  

zusammen. Dieses Zielsystem berücksichtigt die übergreifenden Zielsetzungen der EU „In-

novation, Umweltschutz und Eindämmung des Klimawandels“ als übergeordnete Hand-

lungsansätze, die Prioritäten des ELER sowie die Zielsetzungen von NRW zur Entwicklung 

ländlicher Räume, wie sie in den Kapiteln C 2.1 und E 2 beschrieben sind. Damit ist unser 

Zielsystem kohärent mit den Vorgaben der EU und des Landes NRW. 

Abbildung 12: Schema regionales Zielsystem der LAG LIN 
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E 1 Leitmotto der Region 

Nach EU- und Landesvorgaben fließen unsere regionsspezifischen Besonderheiten, wie sie 

sich aus dem Beteiligungsprozess, der Regions- und SWOT-Analyse, der Beachtung von 

Planungen und Konzepte sowie der Auswertung des Projektaufrufs ergeben, in das Zielsys-

tem ein.  

 

Im Ergebnis stellen wir die Arbeit unserer LAG unter folgendes Leitmotto:  

 

LAG Lippe-Issel-Niederrhein: Wir bauen Brücken zwischen 

 Jüngeren und Älteren,  

 Einheimischen und Migranten,  

 helfenden und hilfesuchenden Menschen, 

 regionalen Produzenten und Konsumenten,  

 Mensch und Natur,  

 linker und rechter Rheinseite,  

 Niederrhein und Westfalen, 

 ländlichem Raum und Ballungsraum sowie 

 LEADER-Regionen. 

 

Dieses Leitmotto verdeutlicht, dass wir auf den Erfahrungen der letzten Förderperiode auf-

bauen werden, um soziale, wirtschaftliche und ökologische Potenziale zu stärken sowie ge-

meinsame Schwächen abzubauen.  

Wir wollen bildlich gesprochen Brücken bauen, um uns in der Region und über die LAG-

Grenzen hinaus zu vernetzen, um Landwirte und ihre Produkte mit Konsumenten zusam-

menzuführen und eine Willkommenskultur aufzubauen, die hilft, Zugezogenen und Migranten 

sich schneller in die Gesellschaft zu integrieren.  

Weiterhin werden wir einen Beitrag zum Naturschutz und zur wirtschaftlichen Entwicklung 

unserer Kulturlandschaft und damit gleichzeitig zur Erreichung von EU- und Landeszielen 

leisten, indem wir Umweltbildungsprojekte, Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz, 

zur Stärkung des regionalen Identitätsbewusstseins und zur Förderung der niederrheini-

schen Baukultur durchführen.  

Das Leitmotto wurde gemeinschaftlich in der LAG entwickelt und wird von einer breiten 

Mehrheit der Akteure befürwortet.  

E 2 Regionale Entwicklungsziele 2020  

Unsere Entwicklungsziele sind mittel- bis langfristig ausgerichtet und konkretisieren das 

Leitmotto. Dabei ist uns bewusst, dass wir einen Prozess beschreiben, der 2020 nicht abge-

schlossen sein wird. Ebenso ist zu beachten, dass auf die Zielerreichung auch externe Rah-

menbedingungen und von uns nicht beeinflussbare Umfeldeinflüsse Auswirkungen haben.  
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Insgesamt setzen wir uns sechs regionale Entwicklungsziele, die wir im Zuge des Beteili-

gungsprozesses abgestimmt haben. Die ersten drei Ziele beschreiben den Handlungsrah-

men und damit die Zielsetzungen für den Bereich „Demografie, Soziales & Mobilität“. Zwei 

Ziele gehören zum Thema „Regionale Wirtschaft, Vermarktung & Tourismus“. Was wir im 

ökologischen Bereich „Energie, Klima, Kulturlandschaft & Ökologie“ erreichen wollen, wird 

durch ein regionales Entwicklungsziel verdeutlicht (siehe Abbildung 12).  

 

Übergreifende Handlungsansätze 

Für alle sechs Ziele gelten übergreifende Handlungsansätze, die bei allen Aktivitäten zur 

Zielerreichung berücksichtigt werden und nicht speziell einem Ziel zuzuordnen sind. Darin 

haben wir die übergreifenden Zielsetzungen der EU integriert, aber auch Themen, die für 

unsere Region von besonderer Bedeutung sind. Sie wurden daher bei der Ausarbeitung des 

Zielsystems in der LAG intensiv diskutiert. Die übergreifenden Handlungsansätze werden 

künftig bei der Qualifizierung und Auswahl von Projekten als Orientierungshilfe dienen.  

Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit bedeutet, soziale, ökonomische und ökologische Gesichtspunkte gleichbe-

rechtigt untereinander zu berücksichtigen, um nachfolgenden Generationen in diesen Berei-

chen ein intaktes Gefüge zu hinterlassen. Dieser Ansatz gilt auch für unsere Region. Daher 

werden wir alle Entscheidungen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten treffen. Das trifft ins-

besondere für die Auswahl von Projekten zu. Dabei stehen nicht kurzfristige Effekte im Vor-

dergrund, sondern es zählt der langfristige Beitrag zur Erreichung der regionalen Entwick-

lungsziele. Dies gilt nicht nur für ein Vorhaben, sondern für die Summe aller unserer Aktio-

nen. Mit dem Aktionsplan haben wir dafür das Fundament gelegt. Durch seine Umsetzung 

entstehen dauerhaft positive Wirkungen für die Region.  

Bürgerschaftliches Engagement 

Eine Stärke unserer Region sind die zahlreichen aktiven Bürger, die sich einzeln oder in 

Vereinen organisiert, für die Entwicklung unserer Ortschaften intensiv einsetzen. Dieses Po-

tenzial möchten wir auch in der neuen Förderperiode nutzen. Wir legen daher großen Wert 

darauf, Projekte durch ein breites bürgerschaftliches Engagement zu entwickeln. Daher bie-

ten wir allen interessierten Bürgern die Möglichkeit, sich in Arbeitskreisen oder in Projektar-

beitsgruppen in der LAG zu engagieren. Bei der Benennung von Projektauswahlkriterien 

haben wir diesen Aspekt ebenfalls berücksichtigt.  

Innovation und Modellhaftigkeit 

LEADER soll innovative Lösungen auf aktuelle und künftige Probleme im ländlichen Raum 

liefern. Der Maßstab dafür kann nur die eigene Region sein. Deshalb stehen vorrangig Pro-

jekte im Vordergrund, die einen Innovationsgehalt beinhalten. Dabei werden wir folgenden 

Fragen nachgehen:  

 Was ist innovativ an der Projektidee (Herangehensweise, Produkt, Trägerschaft)? 

 Welche Vorteile gegenüber bekannten Lösungen gibt es? 

 Welche Zukunftsthemen werden aufgegriffen (Demografie, Klimaschutz, Biodiversität)? 

 Ist die Projektidee Bestandteil eines innovativen Konzeptes? 

Von den Lösungen, die wir erarbeiten, sollen auch andere Regionen profitieren, die Ergeb-

nisse sollen übertragbar sein. Das ist ein Grundgedanke der LEADER-Arbeitsweise. Daher 
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ist uns der Modellcharakter von Projekten oder Arbeitsprinzipien wichtig, von denen andere 

Kommunen oder Regionen lernen können.  

Die Hochschule Rhein-Waal bietet eine innovative regionsübergreifende Zusammenarbeit im 

Bereich der Dorfentwicklung an. Unter wissenschaftlicher Begleitung soll ein Werkzeugkoffer 

mit möglichen Lösungen für die Strukturprobleme im ländlichen Raum entwickelt werden.  

Integration, Inklusion, Barrierefreiheit 

Kerngedanke dieses Handlungsansatzes ist es, dass jeder Mensch die Möglichkeiten erhal-

ten sollte, sich vollständig und gleichberechtigt in die Gesellschaft einzubringen, unabhängig 

von Geschlecht, Herkunft, Alter und Fähigkeiten. Das ist auch der Grundsatz für die Arbeits-

weise unserer LAG. Ziel ist es, vorrangig über soziale Strukturen diesen Kerngedanken um-

zusetzen. Unter anderem werden wir dafür arbeiten, dass Kindern, Jugendlichen, Familien 

und Senioren eine umfassende Teilhabe am gesellschaftlichen Leben ermöglicht wird. Dazu 

dienen vor allem Projekte, die dem ersten Entwicklungsziel zugeordnet wurden.  

Weiterhin haben wir in unserer Projektliste Vorhaben aufgenommen, um Dorfplätze und 

Siedlungsteile barrierearm zu gestalten. Damit wollen wir älteren Menschen, Rollstuhlfahrern 

oder anderweitig beeinträchtigten Menschen helfen, sich selbstbestimmter im öffentlichen 

Raum bewegen zu können.  

Ressourcen- und Umweltschutz 

Dieser Handlungsansatz wird insbesondere einen Zielbeitrag zur ELER-Priorität 4 a (Wie-

derherstellung, Erhalt und Verbesserung der biologischen Vielfalt) leisten. Da ein großer Teil 

der LEADER-Region Teil des Naturparks Hohe Mark Westmünsterland ist, sehen wir uns 

diesen Handlungsansatz besonders verpflichtet und werden ökologisch orientierte Projekte 

gemeinsam entwickeln und umsetzen. Wichtig ist uns dabei die Einbeziehung der vom Men-

schen hervorgebrachten Baukultur. Die typische niederrheinische Kulturlandschaft, aber 

auch die noch vorhandenen Möglichkeiten der Nutzung regenerativer Energien sind Potenzi-

ale, die wir ausbauen werden.  

Kooperation, Vernetzung, Transparenz 

Kooperationen bieten Möglichkeiten, Kräfte zu bündeln und Synergien zu nutzen. Uns ist 

bewusst, dass wir nur gemeinsam Probleme lösen und die selbst gesteckten Ziele erreichen 

können. Dabei werden wir mit verschiedenen Partnern zusammenarbeiten. Mit Kommunen, 

Institutionen und einzelnen Bürgern. Dazu bieten sich verschiedene Möglichkeiten an, als 

Mitglied in der LAG oder in Arbeitskreisen und Projektgruppen. Wir werden uns aber auch 

mit Behörden und Verbänden vernetzen, um ihren Rat einzuholen. Bei den geplanten Halb-

zeit- und Ex-post-Evaluierungen werden wir überprüfen, inwieweit Kooperationen zu verbes-

sern oder neue aufzubauen sind. Dabei werden wir uns u. a. folgenden Fragen stellen:  

 Wie wird die Zusammenarbeit in der Region gestärkt? 

 Welche Partner sind einbezogen? 

 Wie ist die Netzwerkarbeit organisiert? 

 Wie wird die Kommunikation und der Erfahrungsaustausch gefördert? 

 Welche Synergien/ Multiplikatoreffekte gibt es? 

 Was wird durch die Kooperation neu geschaffen, was durch die einzelnen Partner nicht 

möglich ist? 

Kooperation ist eng mit Vernetzung und Transparenz verbunden. Daher wollen wir unsere 

Angebote, die in allen Bereichen der Handlungsfelder existieren, den Bürgern näher bringen 
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und bestehende Angebote bzw. neue Projekte miteinander vernetzen. Hierzu sollen Maß-

nahmen ergriffen werden, die dazu beitragen sollen, dass alle Bürger und Vereine, Institutio-

nen etc. der Region sich informieren können. Viele gute Projekte, die bereits auch schon 

laufen, sind nicht allen Bürgern in der Region bekannt.  

Durch die Beschreibung der sechs Handlungsansätze wird deutlich, dass die LAG einen Bei-

trag zur Erfüllung der übergreifenden Zielsetzungen der EU „Innovation, Umweltschutz 

und Eindämmung des Klimawandels“ leisten wird.  

Strategische Rangfolge der regionalen Entwicklungsziele 

Regionale Entwicklungsziele zu priorisieren führt zu einer Fokussierung unserer Arbeit und 

hat auch Einfluss auf die Budgetverteilung (siehe Kapitel I). Die Priorisierung erfolgte in ei-

nem partizipativen Prozess. Das gesamte Zielsystem wurde in der Lenkungsgruppe mehr-

fach beraten, dem Vorstand der LAG im Dezember 2014 zur Diskussion vorgelegt und 

schließlich durch den Vorstand im Februar 2015 zusammen mit der LES beschlossen.  

Tabelle 2: Rangfolge regionaler Entwicklungsziele  

Regionales Entwicklungsziel Rangfolge 

Die Region LIN stärkt soziale Strukturen in allen Altersklassen und soziale Gruppen (Kinder, Ju-

gendliche, Familien, Senioren), so dass keiner zurück bleibt.  

A 

Die Region LIN entwickelt neue bedarfsgerechte Mobilitätsformen und -angebote für verschie-

dene Bevölkerungsgruppen und setzt sie um.  

A 

Die Region LIN gestaltet ein attraktives Lebens-, Wohn- und Arbeitsumfeld. A 

Die Region LIN stärkt die regionale Wirtschaft durch Erzeugung und Vermarktung von Produk-

ten, Aufbau von Kreisläufen und Erhöhung des regionalen Identitätsbewusstseins.  

B 

Die Region LIN baut einen naturnahen Tourismus aus und etabliert sich als Naherholungsraum 

für die Metropolregion Rhein-Ruhr. 

B 

Die Region LIN bewahrt das ökologische Potenzial, setzt die niederrheinische Kulturlandschaft 

(Naturraum und Baukultur) nachhaltig in Wert und nutzt Potenziale zur Nutzung regenerativer 

Energien.  

C 

Im Ergebnis wurde eine Rangfolge nach A-B-C-Zielen vorgenommen, wobei A-Ziele die ehr-

geizigsten Ziele darstellen. Diese dreigliedrige Rangfolge entspricht der Regionsanalyse und 

den Vorgaben übergeordneter Planungen. Somit sehen wir unseren Arbeitsschwerpunkt im 

sozialen und wirtschaftlichen Bereich. Dennoch enthalten alle Entwicklungsziele wichtige 

Aspekte, die wir mit Hilfe von EU- und Landesmitteln erreichen wollen.  

Diese Rangfolge wird im indikativen Finanzplan berücksichtigt. Im sozialen Bereich werden 

daher mehr Mittel zur Projektumsetzung zur Verfügung stehen (45 %) als im wirtschaftlichen 

(35 %) und im ökologischen Themenfeld (20 %).   
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E 3 Indikatoren und Zielvorgaben 

Insgesamt sechs Ziele möchte die LAG LIN erreichen. Das können wir nur, wenn wir in ein-

zelnen Aufgabenbereichen (Teilzielen) tätig werden. Was, wieviel und bis wann die Teilziele 

erreicht sein sollen, zeigen die nachfolgenden Tabellen. Zu welchen EU- und Landeszielen 

die einzelnen regionalen Entwicklungsziele einen Beitrag leisten, wird ebenfalls benannt.  

Bei der Ableitung von Zielgrößen stützen wir uns auf die Projektliste und auf die Projekt-

ideensammlung (siehe Anhang). Dennoch ist uns bewusst, dass aus heutiger Sicht eine 

konkrete, messbare Planung bis 2020 kaum möglich ist. Daher können wir die Angaben nur 

schätzen. Im Zuge des jährlichen Monitorings und der Evaluierung werden die Vorgaben 

überprüft und weitere Handlungsempfehlungen erarbeitet.  

Tabelle 3: Ableitung messbarer Zielvorgaben für das erste Entwicklungsziel  

Die Region LIN stärkt soziale Strukturen in allen Altersklassen (Kinder, Jugendliche, Fami-

lien, Senioren), so dass keiner zurück bleibt.  

Bezug zum übergreifenden EU-Ziel:  Innovation 

 Umweltschutz 

Bezug zur ELER-Priorität:  1a, 4a, 6 

Bezug zum Landesziel von NRW:  Die im ländlichen Raum lebenden Menschen weiter zu 

qualifizieren, Armut zu bekämpfen und den sozialen Zu-

sammenhalt und die wirtschaftliche Entwicklung zu för-

dern. 

TZ-Nr. Teilziel Indikator Zielgröße bis 

2016 2018 2020 Gesamt 

1 Sicherung und Ausbau von Ange-

boten zur Förderung des Dorfle-

bens und der Lebensqualität (Be-

ratungsleistungen, Sportplätze, 

Spielplätze, Mehrgenerationen-

bewegungsplätze etc.) 

Anzahl 

Maßnahmen 

1 1 1 3 

2 Entwicklung von Maßnahmen für 

familienfreundliche Ortschaften 

(Kita, medizinische Versorgung, 

Tagespflege etc.) 

Anzahl 

Maßnahmen 

1 2 2 5 

3 Maßnahmen zur Integration von 

beeinträchtigten Menschen (kör-

perlich, geistig) in die Gesellschaft  

Anzahl  

Maßnahmen  

1 2 2 5 

4 Maßnahmen zur Überwindung 

von Sprach- und Verständigungs-

barrieren sowie von Integrations-

hemmnissen (Willkommenskultur, 

Integration von Migranten) 

Anzahl  

Maßnahmen 

2 3 2 7 

5 Unterstützung von Kommunen bei 

der Umsetzung von kooperativen 

Projekten zur Sicherung der Da-

seinsvorsorge 

Anzahl  

kommunalübergrei-

fender Kooperationen 

2 2 1 5 

Anzahl LAG-übergrei-

fender Kooperationen  

--- --- 1 1 

6 Modellhafte Projekte zur Verein-

barkeit von Familie und Beruf  

Anzahl 

Projekte 

1 1 1 3 

 

  



 

 
 

Lokale Entwicklungsstrategie Region Lippe-Issel-Niederrhein 2014-2020 I © inspektour & LGMV I Stand April 2016 36 
 

 

Tabelle 4: Ableitung messbarer Zielvorgaben für das zweite Entwicklungsziel 

Die Region LIN entwickelt neue bedarfsgerechte Mobilitätsformen und –angebote für ver-

schiedene Bevölkerungsgruppen und setzt sie um.  

Bezug zum übergreifenden EU-Ziel:  Innovation 

 Umweltschutz 

 Eindämmung des Klimawandels  

Bezug zur ELER-Priorität:   1a, 4a, 6, 6c 

Bezug zum Landesziel von NRW:  Die ländlichen Räume als wirtschafts-, Lebens- und Erho-

lungsraum zu stärken.  

TZ-Nr. Teilziel Indikator Zielgröße bis 

2016 2018 2020 Gesamt 

1 Mobilitätsbedürfnisse verschiede-

ner Altersgruppen erfragen 

Anzahl der Befragun-

gen 

1 --- --- 1 

Anzahl beteiligter 

Bürger 

150 --- --- 150 

2 Modellhafte Mobilitätsangebote 

schaffen, um eine Erreichbarkeit 

von Einrichtungen der Daseins-

vorsorge zu sichern 

Anzahl  

modellhafter Angebo-

te 

1 1 1 3 

3 Verbesserung des Sicherheitsge-

fühls Älterer im Straßenverkehr 

Anzahl 

realisierter Maßnah-

men 

1 3 3 7 

4 Haltestellenkonzeption (Überprü-

fung der Lage im Ort und des 

baulichen Zustandes) 

erstellte Konzeptio-

nen 

1 --- --- 1 

5 Verbesserung der Barrierefreiheit 

und Sicherheit an Bushaltestellen 

Anzahl  

Bushaltestellen 

--- 5 5 10 

 

Tabelle 5: Ableitung messbarer Zielvorgaben für das dritte Entwicklungsziel 

Die Region LIN gestaltet ein attraktives Lebens-, Wohn- und Arbeitsumfeld. 

Bezug zum übergreifenden EU-Ziel:  Innovation 

Bezug zur ELER-Priorität:   1a, 4a, 6, 6c 

Bezug zum Landesziel von NRW:  Die ländlichen Räume als wirtschafts-, Lebens- und Erho-

lungsraum zu stärken.  

TZ-Nr. Teilziel Indikator Zielgröße bis 

2016 2018 2020 Gesamt 

1 Unterstützung lokaler Entwick-

lungsinitiativen durch Dorfentwick-

lungskonzepte 

Anzahl 

Dorfentwicklungs-

konzepte 

1 1 1 3 

2 Öffentliche Baumaßnahmen zur 

Ortsentwicklung 

Anzahl  

Ortsentwicklungs-

maßnahmen 

2 5 2 9 

3 Ausbau bzw. Umbau von Gebäu-

den zur Schaffung von multifunk-

tionalen Einrichtungen  

Anzahl  

umgenutzter Gebäude 

1 2 1 4 

4 Umbau bzw. Ausbau von ortsbild-

prägenden privaten Gebäuden 

Anzahl  

Bauvorhaben 

2 5 3 10 

5 Flexible Wohnformen umsetzen 

(Mehrgenerationenwohnen etc.) 

Anzahl  

von Wohnprojekten 

1 2 1 4 

6 Ortsentwicklung durch 

Leerstandsmanagement („Jung 

kauft Alt“) 

Anzahl  

von Immobilienver-

käufen 

2 5 5 12 
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7 Förderung und Vernetzung von 

Kulturprojekten 

Anzahl von Kulturpro-

jekten 

2 2 2 6 

8 Breitbandversorgung verbessern Anzahl durchgeführter 

Maßnahmen 

1 2 2 5 

Anzahl versorgter 

Einwohner 

500 750 1.000 2.250 

Tabelle 6: Ableitung messbarer Zielvorgaben für das vierte Entwicklungsziel  

Die Region LIN stärkt die regionale Wirtschaft durch Erzeugung und Vermarktung von Pro-

dukten, Aufbau von Kreisläufen und Erhöhung des regionalen Identitätsbewusstseins.  

Bezug zum übergreifenden EU-Ziel:  Innovation 

 Umweltschutz 

Bezug zur ELER-Priorität:  1a, 3a, 5a, 6a 

Bezug zum Landesziel von NRW:  Die ländlichen Räume als wirtschafts-, Lebens- und Erho-

lungsraum zu stärken. 

 Die natürlichen Lebensgrundlagen, die Biodiversität und 

das Natur- und Kulturerbe zu erhalten, zu regenerieren 

und langfristig zu sichern.  

TZ-Nr. Teilziel Indikator Zielgröße bis 

2016 2018 2020 Gesamt 

1 Kooperation von Erzeugern regio-

naler Produkte im Bereich Ver-

marktung fördern 

Anzahl  

beteiligter Partner  

10 15 20 45 

2 Entwicklung neuer regionaler 

Produkte bzw. Veredlungen, in-

klusive Markteinführung 

Anzahl 

Produkte 

1 3 2 6 

3 Für regionale Produzenten, ihre 

Produkte, sonstige Dienstleister 

werben (in der Region, auf Mes-

sen etc.) 

Anzahl 

Informationsangebote 

2 2 1 5 

4 Unterstützung von Existenzgrün-

dungen bei klein- und mittelstän-

dischen Unternehmen 

Anzahl  

Existenzgründungen 

1 2 2 5 

5 LAG-übergreifende und transna-

tionale Kooperationen in der regi-

onalen Wirtschaft (Fokus auf 

Landwirtschafts- und Gewerbebe-

triebe) 

Anzahl 

Kooperationen 

--- --- 1 1 

Tabelle 7: Ableitung messbarer Zielvorgaben für das fünfte Entwicklungsziel 

Die Region LIN baut einen naturnahen Tourismus aus und etabliert sich als Naherholungs-

raum für die Metropolregion Rhein-Ruhr.  

Bezug zum übergreifenden EU-Ziel:  Umweltschutz 

Bezug zur ELER-Priorität:  4a, 6c 

Bezug zum Landesziel von NRW:  Die ländlichen Räume als Wirtschafts-, Lebens- und Erho-

lungsraum zu stärken. 

 Die natürlichen Lebensgrundlagen, die Biodiversität und 

das Natur- und Kulturerbe zu erhalten, zu regenerieren 

und langfristig zu sichern. 

TZ-Nr. Teilziel Indikator Zielgröße bis 

2016 2018 2020 Gesamt 

1 Entwicklung wassertouristischer 

Angebote 

Anzahl  

Angebote 

1 2 2 5 
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2 Initiierung klimafreundlicher An-

gebote 

Anzahl  

Angebote  

1 1 1 3 

3 Für die 3-Flüsse-Region als Nah-

erholungsgebiet werben 

Anzahl 

Marketingprodukte 

1 4 2 7 

4 Qualitativer Ausbau von Rad-, 

Wander-, Reit- und Wasserwegen 

(Rastplätze, Wegweiser, Stellplät-

ze etc.) 

Anzahl 

Maßnahmen 

2 2 2 6 

5 Schließung von Lücken bei beste-

henden Rad-, Wander- und Reit-

wegen 

Anzahl 

Infrastruktur-

maßnahmen 

--- 1 2 3 

6 Angebotsentwicklung entlang der 

bestehenden touristischen 

Hauptwege 

Anzahl  

Angebote 

5 25 15 45 

7 Förderung von Kooperationen, 

Netzwerken und Zusammen-

schlüssen im Tourismus 

Anzahl  

Initiativen 

--- 1 1 2 

8 Verbesserung der Barrierefreiheit 

bei Unterkünften, Infrastrukturein-

richtungen und Freizeitangeboten 

Anzahl  

Baumaßnahmen 

1 2 2 5 

9 Qualitätsverbesserung: Beherber-

gungsbetriebe klassifizieren (in 

Anlehnung an DTV-Kriterien); 

touristische Wege zertifizieren (in 

Anlehnung an ADFC, Wanderba-

res Deutschland etc.) 

Anzahl 

Zertifizierungen 

--- 2 3 5 

 

Tabelle 8: Ableitung messbarer Zielvorgaben für das sechste Entwicklungsziel 

Die Region LIN bewahrt das ökologische Potenzial, setzt die niederrheinische Kulturland-

schaft (Naturraum und Baukultur) nachhaltig in Wert und nutzt Potenziale zur Nutzung rege-

nerativer Energien.  

Bezug zum übergreifenden EU-Ziel:  Innovation 

 Umweltschutz 

 Eindämmung des Klimawandels 

Bezug zur ELER-Priorität:  1a, 5c 

Bezug zum Landesziel von NRW:  Die natürlichen Lebensgrundlagen, die Biodiversität und 

das Natur- und Kulturerbe zu erhalten, zu regenerieren 

und langfristig zu sichern. 

 Die im ländlichen Raum lebenden Menschen weiter zu 

qualifizieren, Armut zu bekämpfen und den sozialen Zu-

sammenhalt und die wirtschaftliche Entwicklung zu för-

dern. 

TZ-Nr. Teilziel Indikator Zielgröße bis 

2016 2018 2020 Gesamt 

1 Sicherung und Inwertsetzung des 

baukulturellen Erbes (siehe Pro-

jekt „Regionale Baukultur) 

Anzahl  

Maßnahmen 

1 2 1 4 

2 Sicherung und Inwertsetzung des 

kulturlandschaftlichen Erbes 

(Streuobstwiesen etc.) 

Anzahl 

Maßnahmen 

1 2 3 6 

3 Pädagogische Produkte zur Erklä-

rung der Kulturlandschaft für Kin-

der, Schüler und Familien 

Anzahl 

Produkte 

1 1 2 4 
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4 Naturbeobachtungspunkte entwi-

ckeln 

Anzahl 

Angebote 

1 2 1 4 

5 Energieeinsparung: energetische 

Sanierungen an öffentlichen und 

privaten Gebäuden 

Anzahl Projekte mit 

CO2-Einsparung 

1 1 2 4 

Grad der CO2-Ein-

sparung pro Projekt 

20 Prozent 

6 Verbesserung der Abwärme-

nutzung von Biogasanlagen (zur 

Beheizung landwirtschaftlicher 

Gebäude, Bau von Nahwärme-

netzen etc.) 

Anzahl 

der Biogasanlagen 

mit Wärmeinwert-

setzung 

--- 1 2 3 

F Entwicklungsstrategie 

F 1 Gebietsspezifische strategische Ausrichtung: Ableitung regionaler 

Handlungsfelder mit Leitmaßnahmen 

Die Kapitel E und F beschreiben das Zielsystem bzw. die Entwicklungsstrategie der LES und 

bilden damit inhaltlich eine Einheit.  

Aus der Regions- und SWOT-Analyse wurde bereits deutlich, dass wir in drei Themenberei-

chen handeln wollen. Die regionsspezifischen Schwerpunkte werden durch drei Hand-

lungsfelder definiert, die wir nachfolgend erläutern. Dabei werden Handlungsbedarfe, die 

sich aus der SWOT-Analyse ableiten dargestellt, das Handlungsthema beschrieben und 

Leitmaßnahmen benannt.  

Damit wir unsere regionalen Entwicklungsziele erreichen können, sollen in jedem Hand-

lungsfeld Projekte realisiert werden. Daraus hervorgehoben dienen Leitmaßnahmen im be-

sonderen Maße dem Erreichen der Entwicklungsziele und lassen durch ihre Originalität und 

Kreativität die größten Effekte für die Region erwarten. Daher sollen Leitmaßnahmen vorran-

gig vor anderen benannten Projekten umgesetzt werden. Durch den integrierten und vernetz-

ten Charakter von Leitmaßnahmen tragen sie für mehrere Kommunen zu einer nachhaltigen 

Entwicklung bei. Daher setzt sich jede Leitmaßnahme aus mehreren thematisch zusammen-

gehörigen Einzelprojekten zusammen.  

Aus der Zuordnung der Handlungsfelder zu den sechs Entwicklungszielen ist eine 

Priorisierung ableitbar (siehe Kapitel E). Demnach gehört das erste Handlungsfeld „Demo-

grafie, Soziales & Mobilität“ zu den A-Zielen und hat damit in der Umsetzung Priorität. Dem 

folgen das wirtschaftliche (B-Ziele) und ökologische Handlungsfeld (C-Ziel).  

F 1.1 Handlungsfeld „Demografie, Soziales & Mobilität“  

Aus der SWOT-Analyse abgeleitete Handlungsbedarfe 

Die folgenden Haupthandlungsbedarfe beschreiben die Notwendigkeit, in diesem Hand-

lungsfeld tätig zu werden:  

 informieren, beraten und helfen: Nachbarschaftshilfen für Bedürftige entwickeln, 

 Bildungs-, Kultur- und Freizeitangebote für Kinder, Jugendliche und Familien schaffen, 

 barrierearme Gestaltung des öffentlichen Raums (Dorfplatz- und Ortsteilgestaltung), 

 öffentliche Begegnungsstätten sichern und schaffen, 

 neue Wohnformen für Ältere umsetzen,  
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 den ÖPNV durch alternative Mobilitätsangebote ergänzen, 

 Ortsentwicklung durch Stärkung des bürgerschaftlichen Engagements sichern. 

Beschreibung des Handlungsfeldes 

Aus der Regionsanalyse (siehe Kapitel C 1) wird deutlich, dass unsere Region zunehmend 

die Auswirkungen des demografischen Wandels spürt. Seit einigen Jahren verzeichnen wir 

rückläufige Bevölkerungszahlen. Die Altersgruppe der Kinder- und Jugendlichen schrumpft 

schnell, während die Anzahl an Rentnern kontinuierlich steigt (+ 34 % bis 2030). Diese Ver-

änderungen in der Altersstruktur werden in den nächsten Jahren immer deutlicher in Er-

scheinung treten und werden u. a. durch zwei Entwicklungstrends hervorgerufen. Zum einen 

werden immer weniger Kinder geboren (Sterbeüberschuss) und zum anderen werden ältere 

Menschen stetig älter.  

Darüber hinaus verlieren wir jedes Jahr junge Einwohner, weil sie zur Ausbildung oder we-

gen eines Arbeitsplatzes z. B. in die großen Städte des Ruhrgebiets ziehen. Gleichzeitig 

pendeln aber auch viele Einwohner zum Arbeitsort. Das zeigt, dass unsere Region als 

Wohnstandort gefragt ist und ein Umzug zum Arbeitsort nicht für jeden in Betracht kommt. 

Ein weiteres Merkmal der Region ist, dass viele Wohnungen schon vor Jahrzehnten gebaut 

wurden. In diesen Häusern leben heute oft nur noch ein oder zwei ältere Einwohner. Ihnen 

wird das Haus mit Grundstück oft zu groß, gleichzeitig suchen junge Familien nach solchen 

Immobilien, da Bauplätze zum Wohnungsneubau immer weniger verfügbar sind.  

Diesen Entwicklungen muss mit einer Anpassung der Siedlungs- und Infrastruktur begegnet 

werden. Daher fallen in dieses Handlungsfeld alle Aktivitäten, um Orte im ländlichen Raum 

zum Wohnen, Leben, zur Freizeitgestaltung und zum Arbeiten attraktiv zu halten. In der neu-

en LEADER-Region bestehende künstlerische und kulturelle Angebote gilt es zu sichern und 

erweitern, da sie ein wichtiger Bestandteil des Gemeindelebens bleiben müssen. Ortsnahe 

Aktivitäten der engagierten Künstler und Kulturliebhaber haben angesichts der strukturellen 

und gesellschaftlichen Veränderungen eine wachsende Bedeutung. Museen, Schulen, Ver-

eine, Gruppen und Einzelpersonen bilden die Grundlage für die Gestaltung eines eigenen 

regionalen Kunst- und Kulturangebotes, dass für die Bevölkerung u.a. wegen der zuneh-

menden Mobilitätsverluste an Bedeutung gewinnen wird.  

Die Kommunen und Förderer in der Region leisten schon jetzt einen wichtigen Beitrag zur 

Erhaltung des kulturellen Angebotes. Dies gilt es zu stärken und auszubauen. Nur einige 

wenige Beispiele seien an dieser Stelle genannt: 

 Otto-Pankok-Museum (Haus Esselt) in Hünxe zu einem kulturellen generationsübergrei-

fen außerschulischen Lernort entwickeln 

 Programmangebot der Kulturstiftung Schermbeck dauerhaft etablieren 

 Marienthal mit seinem hochwertigen Kulturangebot stärken und vernetzen 

 Schloss Ringenberg mit seinem Kunststipendiaten einbinden 

 Nebelhorn e.V. Schermbeck, künstlerische Arbeit mit Behinderten und Nichtbehinderten 

Dadurch wollen wir die Bevölkerung und Arbeitskräfte im ländlichen Raum halten sowie Zu-

zug und Neuansiedlungen fördern.  

Das Thema Mobilität ist ein Querschnittsthema innerhalb des Handlungsfeldes, weil es für 

viele Altersgruppen von Bedeutung ist. Daher wollen wir Projekte wie „Car-Sharing auf dem 

Land“ und die Unterstützung von Bürgerbusvereinen in den nächsten Jahren umsetzen, um 

die Angebote im ÖPNV zu erweitern. Wir wollen die Bürgerbusse in die Zukunft begleiten 

und breiter aufstellen. In Anlehnung an das Bürgerbuskonzept in Olfen wollen wir die Bür-
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gerbusse technisch aufrüsten und die Möglichkeiten der Technik voll ausschöpfen. Weiterhin 

können die Bürgerbusse unterstützend im Bereich des Schülertransportes, für touristische 

Veranstaltungen oder als Nachtbus für Jugendliche an Wochenenden das Angebot des 

ÖPNV ergänzen und unterstützen.  

Das Thema Barrierefreiheit im ÖPNV ist uns ebenfalls wichtig, damit Ältere und Mobilitäts-

eingeschränkte am öffentlichen Leben teilnehmen können. Die Umrüstung des Fuhrparks 

der Busunternehmen, beispielsweise auf Niederflurbusse, reicht oft nicht aus. Auch das Ge-

genstück, die Haltestellen, müssen den Anforderungen einer älter werdenden Gesellschaft 

entsprechen. Daher wollen wir durch eine Haltestellenkonzeption überprüfen, ob Haltestellen 

immer noch am richtigen Standort stehen und ob sie barrierearm gestaltet sind.  

Leitmaßnahme 

Wir können folgende Leitmaßnahme mit Einzelprojekten benennen:  

Sicherung und Ausbau von Angeboten zur Förderung des Dorflebens und der Lebensqualität 

 Quartiersmanagement (inkl. Nachbarschaftsberatung 2.0) 

 Mehrgenerationenspielplätze 

 Car-Sharing auf dem Land: Konzepterstellung und Umsetzung 

Das wichtigste Einzelprojekt ist das inhaltlich und räumlich weiterentwickelte Leuchtturmpro-

jekt „Nachbarschaftsberatung 2.0“. Durch dieses Projekt wird ein neues soziales Netzwerk 

geschaffen, um verschiedene Hilfen für Senioren, Familien aber auch Kinder und Jugendli-

chen anzubieten. Durch die Nachbarschaftsberatung sollen viele kleine Probleme behoben 

werden, bevor sie groß werden. Dabei werden vorhandene Präventionsketten, Anlaufstellen 

und Hilfen, die im Kreis Wesel vorhanden sind, nutzen (offener Treff junger Mütter, Projekt 

Café Kinderwagen, Familienkarte Kreis Wesel, Familienpaten, Familienzentren, Elternbe-

gleitbücher etc.).  

Ausgangslage: 

Das Projekt der ehrenamtlichen Nachbarschaftsberatung ist ein niederschwelliges Bera-

tungs- und Hilfeangebot mit dem Ziel der Sicherung der Daseinsvorsorge im ländlichen 

Raum basierend auf dem Prinzip der Subsidiarität und des bürgerschaftlichen Engagements. 

Der Einsatz der ehrenamtlichen NachbarschaftsberaterInnen erfolgt durch die Koordinie-

rungs- und Beratungsstellen mit Eigeninitiativen in nachbarschaftlichen Nahbereichen der 

beteiligten drei Kommunen, Hamminkeln, Hünxe und Schermbeck. Derzeit engagieren sich 

bereits rd. 70 Ehrenamtliche im Alter zwischen 24 bis 78 Jahren. Eine qualitativ angemesse-

ne und quantitativ hinreichende Versorgung der Bevölkerung erzwingt die Etablierung von 

Netzwerkarbeit in den Kommunen, in denen professionelle Anbieter von Sozial- und 

Gesundheitsdienstleistungen in Zusammenarbeit mit bürgerschaftlich engagierten Menschen 

Dienstleistungen und Produkte anbieten werden. Je besser diesen unterschiedlich motivier-

ten Akteuren die Zusammenarbeit gelingt, desto erfolgreicher werden sie auf dem Zukunfts-

markt agieren. 

Das bürgerschaftliche Engagement im Allgemeinen und insbesondere in der Übernahme von 

Teilverantwortung für den „Nachbarn“ bekommt eine zukunftweisende strategische Bedeu-

tung. 
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Die Zielsetzung: 

1. Vorbereitung auf den demografischen Wandel    

2. Ein möglichst langes Leben "in den eigenen vier Wänden"    

3. Ambulante vor stationären Hilfen  

5. Ortsnahe Betreuung durch Nachbarschaftsberater/innen   

6. Dauerhafte Einsparung von Sozialleistungen 

7. Trägerunabhängigkeit    

Die Initiative wird begleitet durch den Kreis Wesel, die Universität Witten-Herdecke (Prof. 

Bienstein, Soziologe Siegel), die Akademie Klausenhof in Hamminkeln, das Forschungsinsti-

tut Geragogik (FOGERA) in der Patientenbegleitung und die Stiftung Lühlerheim.  

Räumliche und inhaltliche Erweiterung (Projektumsetzung, Quartiersmanagement): 

Die Weiterentwicklung des Projekts unter dem Gesichtspunkt „Keinen Menschen zurück 

lassen“ fokussiert sich dabei auf folgende Hauptanliegen:  

Erschließung neuer Zielgruppen (Pflegende Männer, Flüchtlinge, Jugendliche) Neueste 

Studien zeigen, dass mittlerweile 30 Prozent der pflegenden Angehörigen Männer sind. Die 

Nachbarschaftsberatung will es sich zur Aufgabe machen, ein neues gesellschaftliches Be-

wusstsein dafür zu schaffen, dass Fürsorge wie auch Pflege selbstverständliche Elemente 

männlicher Identität darstellen können. Angedacht ist die Implementierung niederschwelliger 

Angebote, wie zum Beispiel eine Pflegewerkstatt. Ziel ist es, vom praktischen Handeln zum 

kommunikativen Erfahrungsaustausch über die Pflegesituation zu kommen. Weiter im Fokus 

steht das Thema Flüchtlingshilfe. Nachbarn engagieren sich, um Flüchtlinge aus aller Welt 

willkommen zu heißen. Auch Flüchtlinge sind unsere Nachbarn. Angedacht sind die Entwick-

lung von „Willkommenshelfern“, Alltagsbegleitern mit Sprachkenntnissen, Unterstützung im 

Alltag, Beschäftigungsmöglichkeiten, auch sportliche Aktivitäten, um das eigene Leben zu 

gestalten und ein Teil der Gemeinde zu werden.  

Angebot neuer Dienstleistungen (Freiwilligenbörse, haushaltsnahe Dienstleistungen, 

Repair-Café). Nachbarschaftsberatung will eine Gesellschaft schaffen, die zusammenhält 

und zwar auch mit Kranken und Älteren. Dazu ist neben ehrenamtlicher Unterstützung auch 

fachliche Hilfe von Nöten. Ein erhebliches Entlastungspotenzial sind Angebote für haushalts-

nahe Dienstleistungen, u.a. ein Repair-Café für die integrative Arbeit von Senioren, Studen-

ten, Jugendlichen, Kindern, Eltern und Menschen mit Behinderungen. 

Neue Brücken schlagen in der Region (Landpartie, unterwegs in der Region). Angedacht 

ist eine interkommunale Kooperation der Freizeit- und Touristikangebote für die ältere Gene-

ration. Ein rollender „Café-Bus“ soll dabei als Brücke zwischen den verschiedenen Regionen 

fungieren. Eine Analyse der Nahmobilität hat ergeben, dass im ländlichen Raum die Mobilität 

oft lückenhaft ist. Mit der Stiftung Lühlerheim und anderen Einrichtungen wird kooperiert. 

Weitere Kommunen wollen das Modell der Nachbarschaftsberatung aufgreifen. Ergänzend 

soll in Zusammenwirken mit der Nachbarschaftsberatung die Verbesserung der ambulanten 

Versorgung und die Entwicklung alternativer Versorgungsformen, begleitet durch ein Quar-

tiersmanagement in Zusammenarbeit mit dem Kreis Wesel, angegangen werden. Analyse 

von Quartieren im Hinblick auf Kinderspielplätze, Seniorentreffs, vorhandenen Pflegeinstitu-

tionen etc. Junge Familien werden bei der Suche nach passenden Wohnungen unterstützt, 
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Erforschung und Beratung zur Schaffung von attraktiven Quartieren, Hilfe bei Haushaltsauf-

lösungen u.v.m. 

Beratung in Tabuthemen (Nachnutzung Immobilien, Erbfolge, Generationsübergreifende 

Lebensformen). Vorgesehen sind Kampagnen mit dem Ziel, die heutige Generation 50+ für 

den altersgerechten Umbau der selbst genutzten Immobilie zu sensibilisieren und den Inte-

ressierten Fördermöglichkeiten leichter zugänglich zu machen. Unter dem Titel „Jung kauft 

Alt“ soll ein Projekt entwickelt werden, das der Entwicklung im Blick auf dem demografischen 

Wandel zugutekommt.  

„SOS per SMS“ soll helfen, ältere oder kranke Menschen davor zu bewahren, im Kranken-

haus zu vereinsamen. Per SMS oder Telefonat werden Brücken zu Patienten im Kranken-

haus geschlagen. Selbst ehrenamtliche Helfer, die sich trotz Einschränkungen sozial enga-

gieren möchten, können sich beteiligen. Die Idee entstand aus dem Grundgedanken des 

Pilotprojekts „Patientenbegleitung“ zur Erprobung & Implementierung der Patientenbeglei-

tung.  

Abbildung 13: Nachbarschaftsberatung und Innovation 

 

Quelle: Gemeinde Schermbeck 

In der Kategorie „Wohnen und Leben“ erhielt die Nachbarschaftsberatung von Ralf Jäger 

(Minister für Inneres und Kommunales NRW) großes Lob für die innovative Arbeit.  

Entwicklung eines Quartiersmanagement 

In den ländlich strukturierten LEADER-Kommunen zeigen sich die Auswirkungen der struktu-

rellen Veränderungen und des demografischen Wandels in unterschiedlicher Weise. Die 

Überalterung der Bevölkerung wirkt sich im ländlichen Raum des Kreises Wesel wesentlich 

stärker aus.  Gleichzeitig zeigen sich in einigen Bereichen Auswirkungen im Wohnraumbe-

stand, eine Überalterung der Gebäudesubstanz und Schwierigkeiten bei Folgenutzungen 

begleitet mit einer Verschlechterung der sozialen Strukturen . Die großflächigen Außenberei-

che und die Wohnsiedlungsbereiche sind gleichermaßen betroffen und bedürfen einer neuen 

Steuerung in Form eines komplexen Quartiersmanagements. Die Verbesserung der Lebens-

bedingungen im Quartier, die Aufwertung und der Erhalt des Wohnumfeldes und die Stär-

kung des gesellschaftlichen Lebens und des sozialen Zusammenhalts und die Integration 

aller Bevölkerungsgruppen sind vorrangige Ziele.  

In den betroffenen Quartieren sollen die notwendigen Impulse für mehr Generationengerech-

tigkeit, familienfreundliche und altersgerechte Entwicklungen ergänzt durch sozial-integrative 
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Maßnahmen gegeben werden.  Das Zusammenleben soll verbessert und die Nachbarschaf-

ten gestärkt  werden. Gemeinsame Lösungsstrategien müssen abgestimmt, zusammenge-

fasst und effizient umgesetzt werden. Das eingesetzte Quartiersmanagement übernimmt die 

Koordinierung aller Maßnahmen und die Aktivierung der Bürger und Bürgerinnen und aller 

Beteiligten Gruppen und Einrichtungen, der Vereine, der ehrenamtliche Engagierten und der 

nicht organisierten Bewohner im Quartier. Die bereits etablierte Nachbarschaftshilfe wird in 

die Entwicklung von Lösungsstrategien und bei der Umsetzung geeigneter Maßnahmen als 

wesentliches Bindeglied einbezogen. 

Das Quartiersmanagement soll eine aktive Teilnahme aller Bewohner anregen. Langfristig 

gilt es die Entwicklung und Verantwortung im Quartier u.a. durch Selbsthilfe zu stärken,  

Nachbarschaften zu beleben, den sozialen Zusammenhalt zu verbessern und das Quartier 

aufzuwerten. 

F 1.2 Handlungsfeld „Regionale Wirtschaft, Vermarktung & Tourismus“  

Aus der SWOT-Analyse abgeleitete Handlungsbedarfe 

Folgende wesentliche Handlungsbedarfe wurden herausgearbeitet: 

 Erschließung neuer Märkte und Erhöhung der regionalen Wertschöpfung für regionale 

landwirtschaftliche Produkte,  

 Ausbau der Breitbandversorgung zur Stärkung der Wirtschaft, 

 Ortsbilder aufwerten durch eine vernetzte Umsetzung von LEADER- und Dorferneue-

rungsmaßnahmen, 

 Entwicklung touristischer Wegenetze (Rad-, Wander- und Reitwege) durch Lücken-

schlüsse und Konzentration auf Pflege, Ausstattung und Erhalt, 

 Schaffung neuer wassertouristischer Angebote 

Beschreibung des Handlungsfeldes 

Der Landwirtschaftssektor trägt zwar am wenigsten zum BIP je Erwerbstätigen bei und kann 

insgesamt nur wenig Arbeitsplätze bieten, ist aber der größte Flächennutzer. Zunehmend 

produzieren unsere Landwirte regionale Produkte, die auch außerhalb der Region Abnehmer 

finden. Durch LEADER wollen wir diese Entwicklung stärken, die Wertschöpfung in der Re-

gion erhöhen, die Vermarktung fördern und damit Zusatzeinkommen für landwirtschaftliche 

Betriebe generieren.  

Nicht nur für Landwirte, sondern für alle Unternehmen, ist eine leistungsfähige Breitbandver-

sorgung unverzichtbar. Doch die gegenwärtige Versorgungslage ist nicht zufriedenstellend 

und muss daher verbessert werden. Eine positive Entwicklung der Dörfer wird in hohem Ma-

ße davon abhängen, ob eine schnelle Internetverbindung auch auf dem Land verfügbar ist. 

Ein Ausbau der Breitbandversorgung ist mit hohen Investitionen verbunden, das LAG-Budget 

aber begrenzt.  

Wir möchten dieses Thema dennoch aufgreifen und an positive Erfahrungen der vergange-

nen Förderperiode anknüpfen. Durch eine bürgerschaftlich getragene Lösung (hoher Grad 

an Eigenleistungen) und durch eine enge Zusammenarbeit mit ausführenden Betrieben und 

der beteiligten Kommune, konnten die drei Ortsteile Dingden, Loikum und Werterbruch der 

Stadt Hamminkeln einen glasfaserbasierten Internetanschluss erhalten. Auch andere Kom-

munen wollen diese kostengünstige Lösung anwenden, um die Breitbandversorgung zu ver-

bessern. Der Kreis Wesel hat sich bereits angeboten, uns beratend zur Seite zu stehen. Da-
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rüber hinaus sollen alle Erfahrungen konzeptionell aufbereitet und mit anderen LEADER-

Regionen diskutiert werden.  

Der Tourismus als Teil der Wirtschaftsstruktur hat sich in den vergangenen Jahren positiv 

entwickelt. Dennoch erkennen wir, dass viele Gäste in der Region nur kurz verweilen, Ange-

bote nicht ausreichend bekannt und untereinander vernetzt sind. In der 3-Flüsse-Region feh-

len vor allem wassertouristische Angebote. Auch das touristische Wegenetz soll durch Aus-

stattungselemente und einer Zertifizierung qualitativ aufgewertete werden. Der Neubau von 

Wegeabschnitten wird vorrangig nur dort stattfinden, wo Lückenschlüsse notwendig sind.  

Leitmaßnahme 

Wir können folgende Leitmaßnahme mit Einzelprojekten benennen:  

Kooperationen von Erzeugern regionaler Produkte im Bereich Vermarktung fördern sowie 

neue Produkte entwickeln und Wertschöpfungsketten aufbauen 

 Feines vom Land 2.0 

 Erhalt und Vermarktung von Streuobstwiesenprodukten durch Einbindung in die touristi-

sche Entwicklung 

 Ausbau und Vernetzung von touristischen Angeboten 

„Feines vom Land“ ist das wichtigste Einzelprojekt aus dieser Leitmaßnahme. Es ist ein 

Leuchtturmprojekt der letzten Förderperiode. Das weiterentwickelte Projekt, das erneut zur 

Förderung eingereicht werden soll, wird nachfolgend erläutert.  

Ausgangslage:  

Während der ersten LEADER-Periode ist Feines vom Land von der Kooperationsidee von 16 

Einzelbetrieben zu einer innovativen und über die Grenzen der Region bekannten Erzeuger-

gemeinschaft gewachsen, die unter dem Dach des Vereins Genussregion Niederrhein e.V., 

als, auch touristisch relevante, Genuss-Botschafter für den Niederrhein und das Münsterland 

bereits eine höhere Stufe erreicht hat bei  

 der Stärkung der Wertschöpfung für regional produzierte und veredelte Produkte, 

 der gemeinsamen Öffentlichkeitsarbeit und  

 der Vernetzung und Zusammenarbeit der Betriebe untereinander und mit weiteren regi-

onalen Akteuren aus Verwaltung, Stadtmarketing, Wirtschaft und Medienlandschaft. 

Mit Hilfe von Weiterbildungsangeboten, Veranstaltungen und Projekten zur gemeinsamen 

Entwicklung, Präsentations-Anschaffungen zur Außendarstellung und durch Social-Media-

Nutzung, Warenpräsentation und Produktentwicklung ist mit Feines vom Land ein lebensfä-

higes „Wesen“ entstanden, das inzwischen viel mehr als eine Initiative ist und weiter wach-

sen will. 

Die Gemeinschaft der Betriebe will sich in der neuen Förderphase inhaltlich mit verschiede-

nen Ansätzen und in unterschiedlichen Themen weiterentwickeln. 
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Abbildung 14: Feines vom Land 2.0 – Gemeinschaft  

 

Inhaltlich: 

 Erweiterung der Absatzwege z. B. Onlinehandel und durch verstärkte Kooperation mit 

der Gastronomie: Entwicklung von touristisch verwertbaren Angeboten wie z. B. Nieder-

rhein-Teller oder Naturpark Hohe Mark – Menü 

 Professionalisierung der Marktbearbeitung Optimierung des werblichen Auftritts der Ein-

zel-Betriebe und der FVL Gemeinschaft  

 Professionalisierung von Verkaufs- und Versandverpackungen  

 Professionalisierung der Liefer- und Versandlogistik  

 Verbraucher „Mit ins Boot holen“; Kundenbindung durch Beteiligungsmodelle wie Bür-

gergeld und solidarische Landwirtschaft erhöhen 

 Markenentwicklung: Regeln / Kriterien schärfen und den Markterfordernissen anpassen 

und kommunizieren  

 Produktpalette marktscharf weiterentwickeln 

 Das Marktangebot durch neue, auch thematische, Kooperationen und die Gewinnung 

neuer Mitgliedsbetriebe und neuer „Sparten“ vergrößern 

Räumlich: 

Außerhalb der Region sollen Kooperationen mit angrenzenden LEADER-Regionen: z. B. 

Bocholter Aa, neue LEADER-Region „Alpen, Rheinberg, Sonsbeck, Xanten“ und weiteren 

aufgebaut werden, um zusätzliche Absatzpotenziale zu entwickeln und zu realisieren. 

Finanziell:  

Kofinanzierungen sind über den Trägerverein Genussregion Niederrhein e.V. und die mitwir-

kenden Betriebe vorgesehen. 

F 1.3 Handlungsfeld „Energie, Klima, Kulturlandschaft & Ökologie“  

Aus der SWOT-Analyse abgeleitete Handlungsbedarfe 

Zum dritten Handlungsfeld können die wichtigsten Bedarfe benannt werden:  

 regenerative Energieerzeugung, -weiterleitung und Energienutzung in den Bereichen 

Solar, Wind und Abwärme ausbauen, 

 Erhalt der niederrheinischen Kulturlandschaft und der Biodiversität (Naturraum und Bau-

kultur), 

 eine landschaftsverträgliche Vermarktung der Kulturlandschaft durch eine enge Zusam-

menarbeit mit dem Naturpark Hohe Mark-Westmünsterland sichern und 
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 Möglichkeiten der Naturbeobachtung und Bildung für Kinder und Jugendlichen ausbau-

en.  

Beschreibung des Handlungsfeldes 

Unsere LEADER-Region zeichnet sich durch eine abwechslungsreiche Kulturlandschaft aus. 

Kleinteilige Ackerflächen, Wiesen, Hecken und Feldgehölze, kleine Waldflächen sowie Seen 

und Flüsse sind typische Landschaftselemente. Durch einen langjährigen Kiesabbau und 

einer Ton- und Lehmförderung sind zahlreiche Abgrabungsgewässer, vor allem beidseitig 

des Rheins, entstanden. Sie prägen das Landschaftsbild von Wesel und Voerde erheblich. 

Diese naturräumlichen Potenziale wollen wir nutzen, wie es auch im sechsten regionalen 

Entwicklungsziel formuliert ist. Dabei wird jede wirtschaftlich-touristische Nutzung vor dem 

Hintergrund eines nachhaltigen Ressourcenmanagements erfolgen. Das bedeutet, dass wir 

unsere Aktivitäten eng mit Naturschutzinstitutionen, wie dem Naturpark Hohe Mark West-

münsterland, abstimmen werden.  

In diesem Rahmen möchten wir Projekte umsetzen, die zu Energie- und CO2-Einsparungen 

führen und damit dem Umweltschutz dienen sowie dem Klimawandel entgegenwirken. 

Gleichzeitig sehen wir ein hohes Potenzial in unserer niederrheinischen Baukultur. Bei Ge-

bäudesanierungen soll das baukulturelle Erbe berücksichtigt und mit notwendigen energeti-

schen Sanierungen in Einklang gebracht werden.  

Wichtig ist uns, das Besondere an unserer Natur und Kultur zielgerichteter zu vermitteln. 

Durch erlebnispädagogische Führungen, der Installation von Informationstafeln, der Ausbau 

von Naturbeobachtungspunkten möchten wir insbesondere Angebote für Kinder, Schulklas-

sen, Jugendliche und Familien schaffen.  

Was wir insgesamt in diesem Handlungsfeld bis 2020 erreichen wollen, zeigt sich in den 

Teilzielen der Tabelle 8.  

Leitmaßnahme 

Im dritten Handlungsfeld können wir eine Leitmaßnahme mit Einzelprojekten benennen.  

Sicherung und Inwertsetzung des baukulturellen Erbes 

 Regionale Baukultur 2.0 – Inwertsetzung von ortsbildprägenden Gebäuden und histo-

risch gewachsenen Ortschaften 

 „BauKulturStelle“ – Umnutzung eines historischen Gebäudes in Dingden zur Schaffung 

einer dörflichen Begegnungsstätte  

Das Leuchtturmprojekt „Regionale Baukultur 2.0“ ist in dieser Leitmaßnahme das bedeu-

tendste Einzelprojekte und wird daher näher beschrieben.  

Ausgangslage: 

Baukultur ist Lebensqualität 

Je besser und nachhaltiger unsere gebaute Umwelt gestaltet ist, desto wohler fühlen wir uns 

in ihr. Je gemischter und vielfältiger das Angebot an Nutzungen und Einrichtungen ist, desto 

höher ist unsere Zufriedenheit mit dem Alltagsleben in der Stadt. 

Die gestalterische und baukulturelle Qualität unserer gebauten Umwelt fördern das Verant-

wortungsbewusstsein und den Gemeinsinn in unserer Gesellschaft. 

Je genauer wir über das Gebaute Bescheid wissen und je stärker wir selbst an seiner Ge-

staltung mitgewirkt haben, desto besser entspricht es unseren Bedürfnissen, desto stärker 
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identifizieren wir uns damit, desto besser gehen wir damit um und desto länger und nachhal-

tiger besteht es. 

Je sorgfältiger sowohl öffentliche Bauvorhaben als auch private Investitionen gestaltet, ge-

plant und umgesetzt werden, desto mehr Qualität erreichen wir für unsere gebaute Umwelt. 

Das eigene Gebäude ist nicht ausschließlich  Privatangelegenheit, sondern in seiner Er-

scheinung und seinem allgemeinen Nutzen auch der Öffentlichkeit verpflichtet. 

Baukultur als Schlüssel zum Erfolg:  

Baukultur ist wesentlich, um eine Umwelt zu schaffen, die als lebenswert empfunden wird. 

Sie hat neben sozialen, ökologischen und ökonomischen Bezügen auch eine emotionale und 

ästhetische Dimension. Ihre Herstellung, Aneignung und Nutzung ist ein gesellschaftlicher 

Prozess, der auf einer breiten Verständigung über qualitative Werte und Ziele beruht. Das 

Engagement für Baukultur ergibt aus Sicht vieler an diesem Prozess Beteiligter Sinn: Private 

Bauherren können für sich eine Basis für den langfristigen Werterhalt oder Wertzuwachs 

ihrer Investitionen schaffen. Die öffentliche Hand kann mit ihren Projekten zur Unverwech-

selbarkeit unserer Stadt beitragen und damit Identität lokal und national stiften. Politikerinnen 

und Politiker können durch Initiativen Unzufriedenheitspotenzial aufnehmen und in produkti-

ve Bahnen lenken und auf diese Weise breite Zustimmung für Entwicklungen und Verände-

rungen erzielen. Für alle ist Baukultur ein Schlüssel, um gesellschaftlichen und ökonomi-

schen Mehrwert zu schaffen – Baukultur ist eine Investition in die Lebensräume der Zukunft. 

Das Thema Bauklultur ist bereits in der abgelaufenen LEADER-Förderphase ein Projekt ins-

besondere in der Kooperation mit der Regionale 2016 und der dort eingebundenen LEADER 

Region Baumberge gewesen. In einem Qualifizierungsprozess wurden die Baukulturprojekte 

in Dingden, Billerbeck und Havixbeck in ein gemeinsames Regionale-Projekt mit unter-

schiedlichen Profilen und Schwerpunkten entwickelt. 

In dem dieser Bewerbung vorausgehenden Beteiligungsprozess ist das Thema Baukultur 

von einer breiten Mehrheit der Beteiligten als zukünftiges LEADER Thema gewünscht und 

mit neuen  Inhalten versehen worden. 

Zur Zeit existieren mehrere Initiativen und Vereine, die das Thema Baukultur zukünftig bear-

beiten wollen. 

Dorfentwicklungsverein Dingden 

Im Rahmen von LEADER und in Abstimmung mit der Regionale 2016 soll altes Lehrerhaus 

in Dingden ertüchtigt werden, um danach u.a. als sich selbst tragendes Kompetenzzentrum 

Baukultur zur Bewusstseinsbildung beizutragen und eine unabhängige Baukulturberatung 

anbieten. Die Umsetzung der Ertüchtigung des Lehrerhauses als Kristallisationspunkt zur 

Bewusstseinsbildung für  das Thema Baukultur soll über ein innovatives Genossenschafts-

modell mit Beteiligungsmöglichkeiten der regionalen Bürgerschaft realisiert werden. 

Bürgerforum Büderich, KO-Ausschuss e.V. 

Diese Institutionen haben sich zum Ziel gesetzt, zu einer Substanzverbesserung, Verschöne-

rung (z.B. Sudturm der Brauerei in Büderich) beizutragen, den Leerstand zu verringern und 

die Polderstruktur  in Büderich zu bewahren. Das Thema Fassadengestaltung soll dabei 

ebenso zum Angebot gehören, wie eine Bauherrenberatung eine Gestaltung und Förderung 

einer energetischen Sanierung. 

In einem ersten Umsetzungsprojekt sollen die Kreuzungsbereiche der teilenden ehemaligen 

Bundesstraße (B58) gestaltet werden. 
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Pankok Museum (ehrenamtlich betrieben) 

Die  Otto Pankok Stiftung soll das Erbe der Künstlerfamilie Pankok tragen und den Lebensort 

weiterentwickeln. Es werden neue Angebote für ein breiteres Spektrum an Zielgruppen etab-

liert, so dass das Pankok Museum als lebendiger Erlebnisort ein Imageträger und Identitäts-

anker für die Region werden kann. Die Finanzierung wird teilweise über LEADER abgewi-

ckelt. Ästhetik spielt eine wesentliche Rolle und dient mit Blick auf die Baukulturprojekte als 

Klammer, doch soll es an diesem Ort auch um die Landschaft und die Einbindung des Ge-

bauten in die Landschaft gehen. Dahinter steht der Gedanke, dass die vom Menschen ge-

staltete Kulturlandschaft ebenso zur Lebensqualität einer Region beiträgt wie die umgebende 

Umwelt. Kulturlandschaft muss heute jedoch immer mehr und unterschiedlichere Ansprüche 

erfüllen. Inspiriert durch die Kunst Pankoks sollen Menschen aller Generationen selbst aktiv 

werden und das „Sehen lernen“ von Landschaften in spannenden Formaten ausprobieren 

können. Das Pankok Museum schafft damit als Außerschulischer Lernort Angebote für die 

gesamte zukünftige LEADER Region. 

Folgende gemeinsame Ziele wurden in einem Workshop vereinbart. 

In erster Linie geht es um die Schaffung von Bewusstsein für regionale Baukultur im öffentli-

chen wie auch im privaten Raum. Es soll ein Dialog zwischen „alt“ und „neu“ angeregt wer-

den. Dabei soll das Vorhandene, jeweils „Typische“, der Ausgangspunkt sein. Im Sinne einer 

nachhaltigen und nachgefragten Nutzung sollen aber ganz bewusst auch zukunftsorientierte 

und funktionale Lösungen, die mit Blick auf Materialität und Gestaltung eine  Qualität besit-

zen, ausprobiert werden. Ästhetik und Lebensqualität sind Maßstäbe, die für die Region, ihr 

Image, ihre Zukunftsfähigkeit wichtig sind. Sie sollen für den bebauten und den umgebenden 

Landschaftsraum im Dialog neu definiert werden. Hiermit lassen sich Aspekte der Baukultur 

mit Natur und Landschaft verbinden. 

Ein weiteres wesentliches Ziel ist das Marketing für den ländlichen Raum, in dem das Thema 

„Landlust“ insbesondere im Außenmarketing hervorgehoben werden muss. Der ländliche 

Raum wird damit für Gäste und Besucher aber v.a. auch für potenziell Zuwanderungsinte-

ressierte attraktiv und lebenswert präsentiert. Das Thema „ Willkommenskultur“ wird damit 

auch zu einem Thema der Baukultur. 

Zu dem Ziel der Bewusstseinsschaffung gehört damit auch die Schaffung eines Zukunftsmo-

dells für Dörfer im ländlichen Raum, in dem die Lebensqualität erhalten und verbessert wird.  

Der Leerstand von Immobilien und die Erschwernisse beim Verkauf älterer großer Immobi-

lien soll durch das Projekt „Jung kauft alt“  deutlich verbessert werden. 

Ein bedeutendes Element des Zukunftsmodells ist die Einbeziehung der Dorfgemeinschaf-

ten, um Zuziehenden auf breiter Ebene zu signalisieren, dass die Dorfgemeinschaften sich 

auf Neues freuen und damit ergebnisoffen umgehen (Neues tut uns gut). 

Im Bereich der konkreten und klassischen Baukultur werden eine neutrale Beratung und we-

sentlich mehr Inputmöglichkeit durch die Bürger  angestrebt. Baumaßnahmen im öffentlichen 

Raum sollen gemeinsam gestaltet werden. Das Bewusstsein hierfür soll u.a. durch Ausstel-

lungen mit guten Beispielen in der Baukultur im ländlichen Raum geschaffen werden. Eben-

so soll dem wachsenden Bedarf nach energetischer und ansprechender Sanierung von orts-

bildprägender Bausubstanz Rechnung getragen werden. 
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F 2 Integrierter und innovativer Charakter der Strategie 

Die Strategie der LAG LIN hat einen integrierten und hoch-innovativen Charakter, von der 

Methodik der Erstellung, über Inhalte, der Umsetzung über den Aktionsplan bis hin zur Er-

folgskontrolle. Die Innovation bzw. der Neuigkeitscharakter orientiert sich am GIEK und den 

Erfahrungen der Förderperiode von 2007 bis 2013 und damit am regionalen Maßstab.  

Bereits die Erstellung der LES verfolgte einen innovativen Charakter, indem das Beteili-

gungsverfahren auf alle relevanten Akteursgruppen ausgeweitet, bürgernah und offen orga-

nisiert und Ergebnisse transparent vermittelt wurden. Neben der Nutzung der Internetseite 

der LAG, der Veröffentlichung von Pressemitteilungen wurde erstmalig ein Facebook-Auftritt 

eingerichtet. Über Facebook haben wir insbesondere jüngere Leute erreicht und zur Mitarbeit 

in der LAG ermutigt.  

Innovativ ist für uns die neue, integrierte Zusammensetzung der LAG. Wir haben zahlreiche 

neue Mitglieder geworben, die mit ihrem Fachwissen zum Erreichen der regionalen Entwick-

lungsziele beitragen werden. Damit spiegeln die Mitglieder der LAG den integrierten und 

innovativen Charakter der Strategie wider.  

Neue Wege beschreiten wir bei der Verbindlichkeit der gesteckten Ziele. Über messbare 

Teilziele, Indikatoren und Zielgrößen wird das, was wir erreichen wollen, eindeutig und über-

prüfbar. Das zeigt sich auch in unserem Monitoring- und Evaluierungskonzept. Erstmals ha-

ben wir gleich zu Beginn der Förderperiode für die Bereiche „Inhalte und Strategie“, „Prozes-

se und Strukturen“ sowie „Aufgaben des Regionalmanagement“, Erhebungsmethoden, Indi-

katoren und Evaluierungsmethoden festgelegt.  

Innovativ ist der regionale Ansatz zur Gestaltung der Fördersätze. Wir haben ein System 

erarbeitet, indem Projekte mit dem größten Nutzen für die Region eine höhere Förderung 

erhalten können. Damit nutzen wir die neuen Gestaltungsmöglichkeiten bei der Ausgestal-

tung der Zuschusssätze.  

G Aktionsplan 

G 1 Überblick zu Aktivitäten zur Umsetzung der Strategie und 

Operationalisierung der Ziele und potenzielle Startprojekte 

Im Ergebnis zahlreicher Workshops, Veranstaltungen zur Qualifizierung einzelner Projekte 

und insbesondere durch den Projektaufruf konnten wir insgesamt 99 Projekte innerhalb von 

sechs Entwicklungszielen und weitere 50 allgemeinere Projektideen erfassen. Beide Pro-

jektlisten befinden sich im Anhang der LES. 
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Abbildung 15: Projektaufteilung nach Entwicklungszielen und Handlungsfeldern [absolut]  

 

Die Auswertung der Projektliste nach Entwicklungszielen (EZ) und Handlungsfeldern (HF) 

zeigt, dass in unserer Region vor allem im sozialen und wirtschaftlichen Bereich Handlungs-

bedarf besteht und daher entsprechende Projekte umzusetzen sind. Auch im ökologischen 

Handlungsfeld gilt es wichtige Projekte zu realisieren. Mit 13 von 99 eingereichten Projekt-

vorschlägen (13 %) ist in diesem Bereich aber von einem deutlich geringeren Handlungs-

druck auszugehen. Das entspricht auch unserer strategischen Ausrichtung, die sich insbe-

sondere auf Handlungsbedarfe aus der SWOT-Analyse stützt55.  

Für die Umsetzung der Projekte wird ein Finanzbedarf in Höhe von 6,8 Mio. Euro ge-

schätzt56. Der veranschlagte Mittelbedarf ist damit deutlich höher als das voraussichtlich zur 

Verfügung stehende Budget von 3,0 Mio. Euro und zeigt damit den nach wie vor hohen Ent-

wicklungsbedarf unseres LAG-Gebietes.  

Startprojekte 

Um einen zügigen Mittelabfluss zu gewährleisten, haben wir eine Reihe von Startprojekten 

ausgewählt, die möglichst bis Ende 2017 umgesetzt werden sollen. Nach Anerkennung als 

LEADER-Region wird das Regionalmanagement vorrangig diese Projekte bis zur Bewilli-

gungsreife qualifizieren. Startprojekte sind durch die LAG vorbewertete Projekte. Ausgewählt 

wurden Vorhaben, die inhaltlich bereits weit entwickelt und die Fördervoraussetzungen nach 

Kapitel H 2.1 erfüllen. Dazu gehören beispielsweise weiterentwickelte Leuchtturmprojekte 

aus der vergangenen Förderperiode, die erneut beantragt werden sollen.  

Tabelle 9: Startprojekte der LAG LIN sortiert nach Entwicklungszielen 

Lfd.-

Nr. 

Projektbezeichnung Gesamtkosten 

[Euro] 

Fördermittel-

bedarf [Euro] 

Einordnung 

Handlungsfeld 

Die Region LIN stärkt soziale Strukturen in allen Altersklassen (Kinder, Jugendliche, Familien, Senioren), so 

dass keiner zurück bleibt. 

1 Willkommenskultur in der Region LIN 15.000 9.750 S 

2 Quartiersmanagement  300.000 195.000 S 

3 Mehrgenerationenspielplatz 50.000 32.500 S 

                                                
55

 siehe Kapitel F 
56

 grobe Kostenschätzung, angenommener einheitlicher Fördersatz von 65 % 
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Lfd.-

Nr. 

Projektbezeichnung Gesamtkosten 

[Euro] 

Fördermittel-

bedarf [Euro] 

Einordnung 

Handlungsfeld 

4 „Rucksackprojekt“ zur Integrationsförderung 40.000 26.000 S 

Die Region LIN entwickelt neue bedarfsgerechte Mobilitätsformen und –angebote für verschiedene Bevölke-

rungsgruppen und setzt sie um.  

5 „Mobil im Dorf“ 100.000 65.000 S 

6 Car-Sharing auf dem Land:  

Konzepterstellung  

20.000 7.000 S 

Die Region LIN gestaltet ein attraktives Lebens-, Wohn- und Arbeitsumfeld. 

7 Breitbandversorgung: schneller Internetzu-

gang fördert die Chancengleichheit 

500.000 250.000 S 

8 Regionale Baukultur 2.0 160.000 104.000 S 

9 „Jung kauf Alt“ 20.000 13.000 S 

Die Region LIN stärkt die regionale Wirtschaft durch Erzeugung und Vermarktung von Produkten, Aufbau von 

Kreisläufen und Erhöhung des regionalen Identitätsbewusstseins.  

10 Feines vom Land 2.0 29.000 18.850 W 

11 Außen- und Binnenmarketing der Region LIN 150.000 97.500 W 

Die Region LIN baut einen naturnahen Tourismus aus und etabliert sich als Naherholungsraum für die Metro-

polregion Rhein-Ruhr.  

12 Weiterentwicklung 3-Flüsse-Route 100.000 65.000 W 

13 Qualitätswanderwege mit Erlebnispunkten 300.000 195.000 W 

14 Ausbau und Vernetzung touristischer  

Angebote 

30.000 19.500 W 

Die Region LIN bewahrt das ökologische Potenzial, setzt die niederrheinische Kulturlandschaft (Naturraum und 

Baukultur) nachhaltig in Wert und nutzt Potenziale zur Nutzung regenerativer Energien.  

15 Entwicklung von Nahwärmenetzen 250.000 162.500 Ö 

16 Regionaler Streuobstwiesenschutz 50.000 32.500 Ö 

S = Handlungsfeld „Demografie, Soziales & Mobilität“; W = Handlungsfeld „Regionale Wirtschaft, Vermarktung & 

Tourismus“, Ö = Handlungsfeld „Energie, Klima, Kulturlandschaft & Ökologie“ 

Die Projektliste im Anhang gibt zudem weitere Informationen zu den Projekten. Durch die 

Startprojekte werden voraussichtlich Fördermittel in Höhe von ca. 1,3 Mio. Euro gebunden.  

Darüber hinaus sollen aber auch vielversprechende Projektideen weiterentwickelt werden 

und ebenfalls eine Realisierungschance erhalten. Dazu gehören beispielsweise Ideen aus 

dem sozialen Bereich, in dem besonders viele Projektideen eingereicht wurden. Somit wird 

die Projektliste kontinuierlich durch qualifizierte Projektideen ergänzt. 

Aus den Projektbeschreibungen einzelner Startprojekte werden Inhalte und Ziele der regio-

nal wirkenden Vorhaben deutlich. Neben kommunalen sollen vor allem privat-wirtschaftliche 

Projekte und Vorhaben aus verschiedenen Dorfgemeinschaften realisiert werden.  

Willkommenskultur in der Region Lippe-Issel-Niederrhein 

Das Thema „Fachkräftesicherung und –gewinnung“ beschäftigt auch die Akteure in der Lea-

der Region Lippe Issel Niederrhein. Mit vielen Projekten hat sich die Region bisher als attrak-

tiver Arbeits- und Wohnort präsentiert, die zum Kommen und Bleiben anregen soll. Über die 

von den Unternehmen betriebene Akquisition von Fachpersonal aus dem Um- und Ausland 

hinaus geht es aber vor allem darum, die gewonnenen Fachkräfte angemessen zu begrüßen 

und sie so schnell wie möglich in die neue Heimat zu integrieren. Voraussetzung hierfür ist 

eine neue, bewusste Willkommenskultur. 

Die Kommunen sind bei der Akquisition von Fachkräften ein wichtiger Partner für die Unter-

nehmen. Neue Mitarbeiter sind immer auch potenzielle Neubürger. Es gibt in der Region 

bereits viele gute Ansätze, Neubürger willkommen zu heißen (Broschüren, persönliche An-
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sprachen etc.). Eine (systematische) Verknüpfung und Zusammenarbeit zwischen lokaler 

Wirtschaft, Kommunen und Institutionen wie Vereinen und Dorfgemeinschaften erfolgt dies-

bezüglich vielerorts aber noch nicht. In der neuen Förderperiode will die Leader Region den 

Themenkomplex „Willkommenskultur“ aufbereiten. Ziel ist es, Wirtschaft, Kommunen und 

Zivilgesellschaft (Vereine etc.) gemeinsam für das Thema zu sensibilisieren, vorhandene 

Maßnahmen zu verknüpfen und weiterzuentwickeln und dabei auch das immer wichtiger 

werdende Thema „Integration von Flüchtlingen“ zu berücksichtigen und dieses in der För-

derperiode zu verstetigen. Dabei kommt der Aufgabe der sozialen Integration von Neubür-

gern eine besondere Bedeutung zu.  

Mehrgenerationenspielplatz 

In unserer Region sind zwar viele Spielplatzangebote in den Baugebieten vorhanden, jedoch 

sind sie nicht für alle Generationen nutzbar. Im Naturpark Hohe-Mark-Westmünsterland gibt 

es die ersten Mehrgenerationenspielplätze, die für alle Altersklassen nutzbar sind und gut 

angenommen werden. Wir wollen diese Struktur weiter ausbauen und vernetzen, die Spiel-

platzangebote in der Region zu Mehrgenerationenspielplätzen ausbauen und somit den Na-

turpark Hohe-Mark-Westmünsterland weiter bekannt machen. In vielen Workshops wurde 

von den Bürgern auf diese Möglichkeit der Nutzung von Spielplätzen hingewiesen und auch 

auf die Chance, dass sich hierdurch Patenschaften im ehrenamtlichen Bereich, durch Verei-

ne oder Gruppierungen für die Bewirtschaftung der Spielplatzflächen ergeben könnten.  

Regionales Rucksack-Projekt zur Integrationsförderung 

Das regionale Projekt „Rucksack“ geht die Förderung von Kindern im Elementarbereich 

mehrdimensional und systemisch an. Es berücksichtigt die Entwicklung der Kinder in Bezug 

auf ihre Lebenswelt und ihre Familie. Das Rucksackprogramm zielt auf die Förderung der 

Muttersprachenkompetenz, auf die Förderung des Deutschen und auf die Förderung der 

allgemeinen kindlichen Entwicklung ab. Zielsetzung des Projekts:  

 Förderung von Mehrsprachigkeit, 

 Stärkung der Erziehungskompetenz der Eltern und 

 Stärkung des Selbstwertgefühls der zugewanderten Menschen. 

Zur Stärkung der interkulturellen Pädagogik und des Mehrsprachenkonzepts der Einrichtung 

sollen Eltern als Partner für die sprachliche Förderung der Kinder gewonnen werden. Eine 

qualifizierte Begleitung soll Eltern sowie Erzieherinnen und Erziehern bei der Sprachentwick-

lung der Kinder anleiten. Die Eltern werden als Experten für die Erziehung ihrer Kinder sowie 

für das Erlernen der Herkunftssprache angesprochen. Ziel des Projektes ist die Sprachförde-

rung und Elternbildung von Migranten im Elementarbereich, angeschlossen an Kindergärten 

bzw. Familienzentren in der Region. Durch diese Aktion sollen die Eigenpotenziale von zu-

gewanderten Menschen gestärkt sowie der Kontakt aufgebaut werden. Die Sprachkenntnis-

se der Eltern sowie der Kinder sollen verbessert und zu weiterem Engagement (Mitarbeit in 

Gremien, Teilnahme an Integrationskursen) führen.  

„Mobil im Dorf“ 

Unter dem Begriff „Mobil im Dorf“ sollen für die Region bedarfsgerechte innovative, nachhal-

tige Mobilitätslösungen entwickelt werden, die die Bedürfnisse aller Akteure berücksichtigen. 

Mit Hilfe von unterschiedlichen gebündelten Maßnahmen wollen wir den aktuellen und zu-

künftigen Ansprüchen der Bevölkerung im Bereich der Mobilität  gerecht werden. Hier insbe-

sondere denen von Jugendlichen und Senioren, darüber hinaus möchten wir aber auch die 

Bedarfe von Touristen und anderen Besuchern unserer Region abdecken. 
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Mit innovativen Konzepten soll die langfristige und nachhaltige Mobilität der Bevölkerung 

gewährleistet und die Erreichbarkeit der infrastrukturellen und touristischen Ziele verbessert 

und gesichert werden. Bezahlbare und zukunftsträchtige Lösungen sehen wir u.a. in der Ein-

richtung eines Car-Sharing-Angebotes in der Region und in einem bedarfsgerechten Bürger-

bussystem nach dem Vorbild des Bürgerbusbetriebs Olfen. Mit der Loslösung vom starren 

Linienverkehr hin zu einem flexiblen System, das Haltestellen an zentralen und nachgefrag-

ten Anlaufstellen anbietet, werden die Mobilität gesichert und somit gleichfalls die Attraktivität 

der Region gesteigert. Für die technische Abwicklung der bedarfsgerechten Umstellung sol-

len u. a. ein webbasiertes System und eine App entwickelt werden. Diese Technik ist eben-

falls für eine bedarfsgerechte Schülerbeförderung zu nutzen. 

Car-Sharing auf dem Land: Konzepterstellung 

Die Ansprüche der Bevölkerung, ständig mobil sein zu können, sind in den vergangenen 

Jahrzehnten gestiegen und manifestieren sich in einer hohen Motorisierungsquote. Dem 

stehen ein zunehmend dünneres Netz im Öffentlichen Personennahverkehr, aber auch deut-

lich gestiegene Kosten für den motorisierten Individualverkehr gegenüber. Mangelnde Mobili-

tät stellt für den ländlichen Raum einen gravierenden Standortnachteil dar. Geprüft werden 

sollen im Rahmen einer Konzepterstellung der Bedarf, die mögliche Inanspruchnahme, die 

Rahmenbedingungen sowie die Kosten einer Car-Sharing-Lösung auf dem Land. Dabei wird 

insbesondere die Einführung von Hybrid- oder reinen Elektrofahrzeugen geprüft.  

Aufbauend auf dem Projekt zur Erstellung eines Konzeptes für die Einführung von Car-

Sharing in der Region wird in ersten Ortschaften der Region ein „Dorfauto“ beschafft. In Zu-

sammenarbeit möglichst mit örtlichen Initiativen soll ein wenig bürokratisches und kosten-

günstiges Angebot zu seiner Nutzung eingeführt werden. Das Angebot wird sich an dem 

Bedarf orientieren, muss also die Option einer Erweiterung des Fahrzeugbestandes enthal-

ten. Hinsichtlich der Transportkapazität und der Reichweite muss das Fahrzeug eine Ergän-

zung zu den Angeboten des Öffentlichen Personennahverkehrs darstellen. 

Breitbandversorgung 

Leistungsfähige Breitbandverbindungen können wesentlich dazu beitragen, eine zukunftsori-

entierte und positive Entwicklung der ländlichen Räume insgesamt zu ermöglichen und be-

stehende Nachteile auszugleichen. Eine positive Zukunft der Dörfer wird deshalb in hohem 

Maße davon abhängen, ob es den Akteuren im ländlichen Raum gelingen wird, alternative 

und innovative Wege zu entwickeln, um „schnelles Internet“ auch auf dem Land verfügbar zu 

machen.  

RWE Deutschland hat in der Vergangenheit einen ersten Abschnitt im Kreis Wesel ausge-

baut, wodurch Teile von Hünxe, Hamminkeln und Schermbeck besser versorgt wurden. Der 

Stadt Hamminkeln ist es durch beispielhafte bürgerschaftliche Beteiligung für drei Ortsteile 

(Dingden, Loikum, Wertherbruch) gelungen, einen glasfaserbasierten Ausbau durch die 

BORnet zu erreichen.  

In der LEADER-Region Hamminkeln-Hünxe-Schermbeck-Voerde-Wesel stellt sich die aktu-

elle Versorgungssituation allerdings so dar, dass insbesondere in Streusiedlungen, in vielen 

Ortsteillagen und in einigen Gewerbelagen weiterhin eine Unterversorgung besteht. Da der 

technische Breitbandausbau selbst aus fördertechnischen Gründen nicht aus LEADER ge-

fördert werden kann, möchte die Region in der neuen Förderperiode koordinatorischen An-

schub für neue Projektfinanzierungslösungen und geordnete Prozesse zur Einbindung loka-

ler Akteure, bürgerschaftliches Engagement und andere innovative Ideen geben.  
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Der Kreis Wesel macht der Region in diesem Zusammenhang das Angebot der Unterstüt-

zung in der Einbindung in überregionale Planungen und durch Beratung in Koordinierungs- 

und Konzeptphasen und möglichen nachgelagerten Projektbeantragungen.   

„Jung kauft Alt“ 

Im Hinblick auf die zukünftige Entwicklung auf dem Wohnungs- und Immobilienmarkt wird 

sich verstärkt ein Generationenwechsel ergeben, der bereits begonnen hat. In vielen Ortstei-

len existieren bereits „alternde Gebiete“, in denen einem Großteil der Immobilien ein Eigen-

tumswechsel bevorsteht. Das Projekt „Jung kauf Alt“ setzt an diesem Punkt an. Befürchtun-

gen, dass der Immobilienmarkt mit Angeboten von Altimmobilien überhäuft wird und auf-

grund der fehlenden Nachfrage vermehrt mit Leerständen von Wohnhäusern zu rechnen ist, 

soll entgegengewirkt werden. Der Prozess des Eigentumswechsels soll mit Hilfe einer neut-

ralen Instanz befördert und unterstützt werden, um langfristig attraktive Wohnstandorte zu 

erhalten. Auf der einen Seite sollen betroffene Eigentümer (Angebotsseite) für ihre Situation 

sensibilisiert werden, um sie somit motivieren und letztlich aktivieren zu können. Auf der an-

deren Seite sollen potenzielle Immobilienerwerber (Nachfrageseite), wie z. B. junge Familien, 

in den Bestand gelenkt werden und nicht mehr in den Neubau. Auf einer neutralen Basis soll 

ein Austausch zwischen Interessenten und Anbietern geschaffen werden. Dadurch werden 

sowohl Anreize für den Erwerb von Bestandsimmobilien geschaffen als auch eine Sensibili-

sierungsarbeit auf der Anbieterseite durchgeführt. Älteren Menschen können alternative 

Wohnformen aufzeigt werden, die den Bedürfnissen ihrer aktuellen Lebenslage besser ent-

sprechen.  

Außen- und Binnenmarketing der LEADER-Region Lippe-Issel-Niederrhein 

Die Evaluation der letzten LEADER-Periode hat u. a. ergeben, dass die Öffentlichkeitsarbeit 

der Region nicht zufriedenstellend ist. Das Ergebnis wurde während der zahlreichen öffentli-

chen Veranstaltungen zur Erstellung der aktuellen Lokalen Entwicklungsstrategie bestätigt. 

Viele Menschen und Institutionen vor Ort kennen das Programm LEADER nicht oder nur 

sehr unzureichend und können Maßnahmen und Projekte, die erfolgreich im Rahmen des 

Programms umgesetzt worden sind, nicht zuverlässig mit LEADER in Verbindung bringen.  

Für die neue Förderperiode hat es sich die Region Lippe-Issel-Niederrhein deshalb zur Auf-

gabe gestellt, eine deutlich intensivere und nachhaltigere Öffentlichkeitsarbeit zu betreiben. 

Unter dem Motto „Tue Gutes und rede darüber“ soll auf die im Rahmen der LES-Erstellung 

gewonnene Aufmerksamkeit aufgesattelt und ein höherer Bekanntheitsgrad erreicht werden. 

Einzelmaßnahmen wie z. B. die Überarbeitung der vorhandenen Internetseite, Nutzung von 

Social Media (Facebook, Google+), regelmäßige Newsletter aber auch die geforderte perso-

nelle Aufstockung des Regionalmanagements stärken die öffentliche Wahrnehmung, intensi-

vieren den Dialog und treiben so auch die Entwicklung der Region im Sinne des Bottom-Up-

Ansatzes voran.  

Weiterentwicklung der 3-Flüsse-Route 

Die 3-Flüsse-Route wurde in der letzten Förderperiode aus der ehemaligen Kulturroute an 

Lippe und Issel weiterentwickelt. Neben grundsätzlichen Aufgaben, wie Routenerstellung 

und -pflege, Herstellung von Infomaterial und Merchandise sowie Markenentwicklung und 

Markteintritt, wurden ein Alleinstellungsmerkmal (durchgängige Ausstattung mit E-Bike-

Ladestationen) und buchbare Pauschalen entwickelt.  
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In der neuen Förderperiode werden wir uns der Aufgabe stellen müssen, dass das bisherige 

Alleinstellungsmerkmal seine Zugkraft verlieren wird. Kompensation versprechen wir uns 

durch die geplante Aufwertung mit dem Thema „Wassererlebnis“. 

Qualitätswanderwege mit Erlebnispunkten 

Das Wandern als Freizeitbeschäftigung, ob am Wochenende oder im Urlaub, erfreut sich seit 

Jahren einer wachsenden Beliebtheit. Gestiegen sind aber auch die Ansprüche an Wander-

wege – beispielsweise hinsichtlich der Orientierung und hinsichtlich der Attraktionen entlang 

der Strecke. So werden u. a. nach diesen Kriterien von verschiedenen Organisationen Wan-

derwege bewertet und qualifiziert. Der Kreis Wesel und seine LEADER-Kommunen haben 

bereits ein großräumiges Wanderwegenetz. Um dieses zu nutzen, bedarf es aber der Orien-

tierung mit Kartenmaterial. Ein engmaschiges Beschilderungssystem, Flyer für einen schnel-

len Überblick, barrierefreie Streckenangebote, Hinweistafeln auf Sehenswürdigkeiten sowie 

ein interaktiver Internetauftritt fehlen. Erst hierdurch wird es gelingen, das hinsichtlich Land-

schaft, Natur und interessanten Ortschaften zweifelsohne vorhandene Potenzial für mehr 

Wanderurlaub zu nutzen. Die Region plant daher die Entwicklung und Umsetzung von Quali-

tätswanderwegen in jeder LEADER-Kommune nach einem einheitlichen, aufeinander abge-

stimmten Konzept. 

Ausbau koordinierter touristischer Angebote 

In unserer Region sind vielfältige touristische Angebote vorhanden, die mit Ausnahme der 

professionellen Gastronomie- und Beherbergungsbetriebe oft nur im Nebenerwerb bzw. als 

Hobby betrieben werden. Weil die Angebote bisher noch nicht wirtschaftlich betrieben wer-

den können, sind die Anbieter gezwungen ihr Haupteinkommen anderweitig zu bestreiten. 

Die regelmäßige bzw. dauerhafte Verfügbarkeit der einzelnen Angebote ist deshalb oft nicht 

gegeben. In der Folge werden die Angebote wiederum nur zurückhaltend angenommen bzw. 

können auch nur mit Einschränkungen vermarktet werden. 

In der neuen Förderperiode möchte die Region dieser Problemlage begegnen. Die Vermark-

tung der verschiedenen Angebote soll gebündelt und für den Gast thematisch zusammenge-

fasst werden. Aus den dann entstehenden Bausteinen können nicht nur buchbare Pauscha-

len entwickelt, sondern auch individuelle Urlaubserlebnisse zusammengestellt werden. Zu-

dem können Verfügbarkeitslücken leichter geschlossen werden. 

Die Vermarktung soll über die regionale Dachorganisation Niederrhein Tourismus erfolgen. 

Nur so kann die Angebotsvielfalt in der Fläche präsentiert und gleichzeitig die Dachmarke 

„Niederrhein“ gestärkt werden. 

Entwicklung von Nahwärmenetzen 

Was kostet die Energiewende? Wie stellt sich eine ländlich geprägte Kommune zukunftssi-

cher auf? Intelligente und wirtschaftliche Nahwärmenetze u.a. auf Basis der Kraftwärme-

kopplung halten die Wertschöpfung in der Region und binden alle beteiligten Partner, Kom-

munen, Wirtschaft und Bürger in eine versorgungsichere unabhängige Partnerschaft ein. Aus 

wirtschaftlicher und sozialer Sicht entsteht dadurch ein erheblicher Mehrwert: 

 ein preisstabiles und zukunftsgerechtes Heizsystem, 

 ein System zur nachhaltigen Stabilisierung der beteiligten Wirtschaft, 

 Synergien zwischen Wirtschaft, Landwirtschaft, Bürgern und Kommune, 

 Erhalt und Schaffung von Arbeitsplätzen. 
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Damit wird die Grundlage für eine zukunftsgerechte Daseinsvorsorge geschaffen. Multiple, 

dezentrale und steuerbare Energiesysteme, die Strom und Wärme im Verbund erzeugen, 

können die Säulen zukünftiger Energiekonzepte sein, wenn die Energie- und Klimaschutz-

ziele des Landes, des Bundes und der EU erreicht werden sollen.  

Regionaler Streuobstwiesenschutz 2.0 

Im Rahmen der abgelaufenen Förderperiode wurde der Niederrheinisch-Westfälische Streu-

obstwiesenverein e.V. ins Leben gerufen, der bereits erste Erfolge bei Schulungen in der 

Obstbaumpflege nachweisen kann. Für die neue Förderperiode will die Region hieran an-

knüpfen und mit dem Verein als Träger von Maßnahmen die Erhaltung der Landschaftsbild- 

prägenden Streuobstwiesen weiter fördern. Diese schützenswerten Landschaftsbestandteile 

und einzigartigen Ökosysteme sollen in der Region als landschaftliches Alleinstellungs-

merkmal ausgebaut und mit Hilfe der Entwicklung von Natur- und Landschaftserlebnisange-

boten Besuchern und Einheimischen „erlebbar und bewusst“ gemacht werden.  

G 2 Partnerschaften und Ansätze für Kooperationsprojekte 

Partnerschaftlich zusammenzuarbeiten, sich mit anderen Akteuren und LAGn zu vernetzen 

und gemeinsam Projekte umzusetzen, ist ein Grundgedanke der LEADER-Arbeitsmethode, 

die auch für uns bindend ist. Beispielsweise möchten wir die Naturparkregion Hohe Mark 

Westmünsterland zusammen mit den Lokalen Aktionsgruppen Baumberge und Bocholter Aa 

sowie der Region Hohe Mark in den Bereichen 

 Bildung und Umweltschutz, 

 Natur- und Umweltschutz, 

 Tourismus und Vermarktung, 

 Kultur und Identität, 

 regionale Produkte sowie 

 Mobilität und Versorgung 

gemeinschaftlich entwickeln. Eine Kooperationsvereinbarung befindet sich im Anhang der 

LES.  

Auf welchen Erfahrungen wir in der neuen Förderperiode aufbauen wollen und welche 

grundsätzlichen Aktivitäten auf der Ebene unserer LAG, auf Landes- und Bundesebene 

durchgeführt werden, haben wir im Kapitel „Vernetzung, Austausch und Kooperation“ (H 2.3) 

beschrieben. An dieser Stelle werden daher einzelne nationale Kooperationsvorhaben detail-

lierter beschrieben.  

Regionale Vermarktungsstrategie für Ferienwohnungen, Pensionen, Hotels mit der 

Region Hohe Mark 

Die Kommunen Hamminkeln, Schermbeck, Hünxe und Wesel gehören zur Region des Na-

turparks Hohe Mark-Westmünsterland. Basierend auf der Kooperationsvereinbarung zwi-

schen den LEADER-Bewerberregionen, die im Naturpark liegen, sollen die touristischen Po-

tenziale des gesamten Naturparks durch eine regionale Vermarktungsstrategie genutzt wer-

den. Unter einer einheitlichen Dachmarke, mit einem aufeinander abgestimmten Marketing-

konzept und einer gemeinsamen Vermarktung sollen die Unterkunftsbetriebe in Zukunft we-

sentlich professioneller für den Markt aufgestellt werden. Das kurzfristig umsetzbare Projekt 

setzt u.a. auf die Unterstützung von Werbefachleuten und einen fortdauernden Austausch 
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aller Beteiligten. An der Kooperation beteiligen sich die Regionen „Hohe Mark“, „Baumber-

ge“, Bocholter Aa“ sowie der Naturpark Hohe Mark-Westmünsterland selbst.  

Bildung eines Warenkorbs für die Region Hohe Mark 

Regionale Produkte haben Charme, schaffen Identifikation nach innen und nach außen. Die 

Bildung eines Warenkorbs für die Region Hohe Mark setzt daher nicht nur auf neue im ei-

gentlichen Sinne wirtschaftliche Vermarktungsstrategien. Der Warenkorb soll zudem auf der 

Ebene des Tourismus und der Identitätsbildung wirken. Der Warenkorb transportiert damit 

immer auch die Botschaft einer Wertschätzung regionaler und nachhaltiger Produktion. 

An der Kooperation sind die Regionen „Hohe Mark“, „Baumberge“, Bocholter Aa“ sowie der 

Naturpark Hohe Mark-Westmünsterland selbst beteiligt. 

Ärztliche Versorgung 

Gemeinsam mit der LEADER-Bewerberregion Niederrhein: natürlich lebendig! soll ein Pro-

jekt zum Thema „Ärztliche Versorgung“ entwickelt werden. Ziel ist es, die medizinische Ver-

sorgungslage in den Dörfern zu eruieren und Strategien für eine langfristige Versorgung in 

den Dörfern bzw. die Erreichbarkeit der medizinischen Schwerpunkte in den Kernorten der 

Region zu stärken. 

Vermarktung und Vernetzung der niederrheinischen Wallfahrtsorte 

Basierend auf der Projektskizze „Vermarktung und Vernetzung der 4 Wallfahrtsorte“ und der 

Kooperationsabsicht mit der LEADER-Region Niederrhein: natürlcih lebendig! werden insbe-

sondere die Wallfahrtsorte Marienbaum, Xanten, Sonsbeck und Ginderich in ein Netz von 

Wallfahrtsorten am Niederrhein eingebunden. In der Region und angrenzend gibt es einige 

Wallfahrtsorte (z. B. Sonsbeck) und den Jakobspilgerweg, die man miteinander und noch 

weiter über die Region hinaus (z.B. Kevelaer) verbinden kann. Hierzu gehören Marienbaum: 

Marienkirche, Xanten: St. Viktor-Dom, Ginderich: St. Maria Himmelfahrt; Sonsbeck: 

Gerebernuskapelle. Dazu gehört auch Ginderich als Ortsteil der Stadt Wesel auf der linken 

Rheinseite. 

Touristische Inwertsetzung der Menzelner Seen im Naherholungsgebiet „Alte Ziegelei“ 

zusammen mit der Region „Niederrhein: natürlich lebendig!“ 

Eine touristische Entwicklung orientiert sich an vorhandenen Potenzialen und nicht an kom-

munalen Grenzen. Daher beabsichtigen wir mit der potenziellen LAG „Niederrhein: natürlich 

lebendig!“ das Naherholungsgebiet „Alte Ziegelei“ gemeinschaftlich zu entwickeln. Ziel ist es, 

Gewässer, die durch Kiesabbau entstanden sind, für einen naturverträglichen Tourismus 

nutzbar zu machen. Dies wird in enger Abstimmung mit den zuständigen Stellen für Natur- 

und Umweltschutz erfolgen, da große Bereiche unter Natur- und Landschaftsschutz stehen. 

Wir streben an, das Naherholungsgebiet durch Rad- und Wanderwege an die umgebenen 

Orte Menzelen, Ginderich und Büderich anzuschließen, vorhandene Wege in einen besseren 

baulichen Zustand zu versetzen sowie das ehemalige Ziegeleigelände durch Informationsta-

feln, Ruhepunkte etc. attraktiv zu gestalten.  
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H Verwaltungs- und Monitoringsystem 

H 1 LAG Strukturen und Prozesse 

H 1.1 Organisation, Zusammensetzung und Kompetenz der LAG  

Organisation 

Unsere Lokale Aktionsgruppe Lippe-Issel-Niederrhein ist als eingetragener Verein organisiert 

und wurde am 30.01.2008 gegründet. Arbeitsgrundlage ist die Satzung des Vereins. Dem-

entsprechend besteht der Zweck der LAG LIN darin, eine nachhaltige Entwicklung des LEA-

DER-Gebietes auf der Grundlage einer bottom-up basierten Arbeitsweise zu unterstützen. 

Insbesondere verfolgt unser Verein folgende Ziele: 

 Berücksichtigung aller Geschlechter entsprechend ihrem Anteil in der Bevölkerung in 

allen Gremien 

 eine nachhaltige Entwicklung soll unter Beachtung ökologischer, soziokultureller und re-

gionalwirtschaftlicher Gesichtspunkte erfolgen, 

 Förderung einer regionalen Profilierung, 

 Unterstützung von Projektträgern bei der Beantragung und Umsetzung ihrer Projekte, 

 Vernetzung mit anderen lokalen Aktionsgruppen, um Erfahrungen auszutauschen. 

Zusammensetzung der LAG 

Nach Auswahl der LEADER-Regionen wird sich die LAG strukturell weiterentwickeln. Die 

vorhandenen LAG Gremien (Mitgliederversammlung, Vorstand, Lenkungsgruppe) werden 

durch weitere Mitglieder aus verschiedenen Institutionen ergänzt, so dass eine partnerschaft-

liche (öffentlich-privat), kooperative (interkommunal, überregional, national, international) und 

multisektoral-vernetzte Arbeitsweise erfolgen kann. Darüber hinaus werden neue Gremien, 

wie thematische Arbeitskreise und projektbezogene Arbeitsgruppen gegründet.  

In den Gremien arbeiten Akteure aus dem öffentlichen und privaten Sektor sowie Wirt-

schafts- und Sozialpartner zusammen, um die Lokale Entwicklungsstrategie als inhaltlichen 

Schwerpunkt ihrer Arbeit umzusetzen. Dabei werden die Mitgliederversammlung und der 

Vorstand folgende Kriterien erfüllen:  

 bestehen zu mindestens 51 % aus WiSo-Partnern, 

 einzelne Interessengruppen sind nicht mit mehr als 49 % der Stimmrechte vertreten, 

 ein Drittel der ordentlich stimmberechtigten Mitglieder sind Frauen, 

 eine integrierte Zusammensetzung aus öffentlichen, privaten und WiSo-Partnern ist ge-

geben und spiegelt den Charakter der Strategie wider, 

 eine altersgerechte Beteiligung von Kindern (über Projektauswahlkriterien) und Jugend-

lichen (über einen Jugendvertreter als stimmberechtigtes Mitglied) ist gewährleistet, 

 Mitglieder entscheiden aus Gründen der Befangenheit bei der Auswahl eigener Projekte 

nicht mit.  

Diese Kriterien werden in der Satzung verankert. Ebenso wird dort festgeschrieben, dass 

 alle Mitglieder im LAG-Gebiet ansässig sind bzw. sich dort engagieren und 

 unsere LAG sich ausdrücklich am Austausch von Erfahrungen und Ergebnissen im 

LEADER-Prozess (Kooperation und Vernetzung) beteiligt.  
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Mitgliederversammlung  

Die LAG-Mitgliederversammlung ist das höchste Gremium der LAG, das etwa zweimal jähr-

lich zusammentritt. Sie entscheidet im Prozess der Verwirklichung der Lokalen Entwick-

lungsstrategie über Grundsatzangelegenheiten. Sie beschließt die Entwicklungsstrategie 

einschließlich möglicher späterer Aktualisierungen, berät regelmäßig über den Stand der 

Umsetzung der LES und wählt den Vorstand. 

Die Mitgliederversammlung setzt sich aus Vertretern aller gebietsangehörigen Kommunen 

und aus Institutionen und privaten Akteuren zusammen, die sich beispielhaft für die Erfüllung 

der regionalen Entwicklungsziele einsetzen. Mit den Mitgliedern spiegelt die Zusammenset-

zung der LAG den Charakter und Schwerpunkt der Strategie wider.  

Tabelle 10: Voraussichtliche Zusammensetzung der Mitgliederversammlung der LAG LIN
57

  

Lfd-Nr. Institution Zuordnung 

Folgende Institutionen vertreten die Belange der gebietsangehörigen Kommunen und setzen 

sich für die Umsetzung aller drei Handlungsfelder ein. 

1 Stadt Wesel öffentlich 

2 Stadt Voerde öffentlich 

3 Stadt Hamminkeln öffentlich 

4 Gemeinde Schermbeck öffentlich 

5 Gemeinde Hünxe öffentlich 

Folgende Institutionen vertreten die Belange des Handlungsfeldes „Demografie, Soziales & 

Mobilität“ 

6 Kreis Wesel, Aufgabengebiet „Allgemeiner Sozialdienst und 
Jugend“ 

öffentlich 

7 Juso Wesel WiSo 

8 Ev. Stiftung Lühlerheim öffentlich 

9 Landfrauen Kreisverband Wesel WiSo 

10 Heimat- und Verkehrsverein Hünxe WiSo 

11 Bruckhausen Baukultur Privat 

12 Vertreter der Bürgerbusvereine  Privat 

13 Kinderwelt/ Bürgerhaus Möllen Privat 

14 Caritas Dinslaken Öffentlich 

15 Diakonie Wesel Öffentlich 

16 Akademie Klausenhof, Hamminkeln WiSo 

17 Kreissportbund WiSo 

18 Heimatverein Ginderich e.V. WiSo 

19 Heimatverein Büderich und Gest e.V. WiSo 

20 Bürgerbus Hünxe e.V. WiSo 

Folgende Institutionen vertreten die Belange des Handlungsfeldes „Regionale Wirtschaft, 

Vermarktung & Tourismus“ 

21 Gewerbeverein Hamminkeln WiSo 

22 Gemeindemarketingverein „Wir sind Schermbeck“ WiSo 

23 AG „Unser Dorf hat Zukunft“ Götterswickerhamm e.V.  WiSo 

24 Nottenkämper Stiftung WiSo 

25 Kreis Wesel, EntwicklungsAgentur Wirtschaft öffentlich 

26 Wesel Marketing öffentlich 

27 GenussRegion Niederrhein WiSo 

28 Landfrauen Voerde WiSo 

29 Voerder Wollwerkstatt Privat 

                                                
57

 Die Zusammensetzung unterliegt einem offenen Prozess. 
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Lfd-Nr. Institution Zuordnung 

30 Volksbanken WiSo 

31 Sparkassen Öffentlich 

32 Regionalverband Ruhr (RVR) WiSo 

33 Heimat- und Bürgerverein Bislich WiSo 

34 Wirtschaftsgemeinschaft Hünxe e.V. WiSo 

Folgende Institutionen vertreten die Belange des Handlungsfeldes „Energie, Klima, Kultur-

landschaft & Ökologie“ 

35 Dorfentwicklungsverein Dingden WiSo 

36 Bürgerforum Büderich WiSo 

37 Naturpark Hohe Mark Westmünsterland WiSo 

38 KompetenzNetz Energie e.V., Wesel WiSo 

39 Streuobstwiesenverein WiSo 

40 NABU Kreis Wesel WiSo 

 

Vorstand 

Der Vorstand wird von der Mitgliederversammlung gewählt und wird sich aus 11 Mitgliedern 

unter Beachtung der Vorgaben gemäß H 1.1 zusammensetzen. Er tritt grundsätzlich einmal 

pro Quartal zusammen, jedoch nicht mehr als achtmal pro Jahr. Der Vorstand entscheidet 

über die Projektauswahl anhand der unter H 2.1 aufgeführten Kriterien und damit über einge-

reichte Projektanträge, deren Priorisierung und auch über die Umsetzung von Kooperations-

projekten mit anderen Lokalen Aktionsgruppen. Ihm obliegt weiterhin die Überwachung des 

Umsetzungsstandes der LES, der Öffentlichkeitsarbeit und Budgetverwaltung sowie vereins-

rechtlicher Angelegenheiten.  

Lenkungsgruppe 

Die Lenkungsgruppe ist ein weiteres Gremium der Steuerungsebene unserer LAG und bildet 

die wichtigste Schnittstelle zwischen dem Regionalmanagement einerseits und den Arbeits-

kreisen sowie Projektgruppen andererseits. Sie tritt einmal pro Quartal und darüber hinaus 

nach Bedarf zusammen.  

Die Lenkungsgruppe berät und unterstützt die Arbeitskreise und projektbezogenen Arbeits-

gruppen bei der Initiierung und Qualifizierung von Projekten, bei der Organisation und Durch-

führung von Veranstaltungen und ist ein wichtiger Vermittler des europäischen LEADER-

Gedankens bei der unmittelbaren Arbeit mit den Bürgern. Damit entlastet und unterstützt die 

Lenkungsgruppe die Tätigkeit des Regionalmanagements. 

Thematische Arbeitskreise und Projektbezogene Arbeitsgruppen 

Arbeitskreise und Projektgruppen bilden die projektbezogene Arbeitsebene der LAG LIN. 

Während Projektarbeitsgruppen, z. B. für die Leuchtturmprojekte „Feines vom Land“, „Nach-

barschaftsberatung“ und „Regionale Baukultur“, schon über mehrere Jahre tätig sind und 

auch weiterhin die Projektumsetzung begleiten werden, haben sich die Arbeitskreise wäh-

rend der Erstellung der LES neu gegründet. Der Workshop zur Projektentwicklung am 12. 

Dezember 2014 im Rathaus Hünxe diente als konstituierende Sitzung für die Gründung von 

drei Arbeitskreisen. Sie stehen stellvertretend für die drei Handlungsfelder der LES. Ihre Be-

zeichnung spiegelt daher die thematische Ausrichtung der Handlungsfelder wider („Soziales 

& Mobilität“, „Wirtschaft & Vermarktung“, „Energie & Ökologie“).  
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Kompetenz 

Mehrere der LAG-Mitglieder waren bereits in der vergangenen Förderperiode in den ver-

schiedenen Gremien tätig. Ihre Erfahrungen sollen auch in der aktuellen LEADER-

Förderperiode der Region zu Gute kommen. Darüber hinaus werden sich neue Akteure in 

die Arbeit unserer LAG einbringen. Sie sind jeweils Experten für ihren Bereich, den sie ver-

treten. Beispielsweise wird sich Christoph Gockeln stellvertretend für die Belange von Ju-

gendlichen einsetzen, der Kreisverband der Landfrauen und Frau Klein aus der Kreisverwal-

tung Wesel engagieren sich für soziale Belange und die Leiterin des Naturparks Hohe Mark 

Westmünsterland verkörpert das ökologische Entwicklungsziel der LES.  

Zusammen mit einem erfahrenen Regionalmanagement, Arbeitskreisen und Projektgruppen 

kann somit sichergestellt werden, dass die Kompetenz vorhanden ist, um die strategischen 

Ziele der Lokalen Entwicklungsstrategie umzusetzen.  

H 1.2 Darstellung von Arbeitsprozessen 

Auf der Grundlage unserer LAG-Gremienstruktur werden Aufgaben und Verantwortlichkeiten 

klar geregelt und in der Satzung des Vereins verbindlich festgeschrieben. Eine Auswahl von 

Aufgaben der beschließenden Gremien, mit den dazugehörigen Entscheidungsprozessen, ist 

in der nachfolgenden Tabelle dargestellt.  

Tabelle 11: Aufgaben und Prozesse der LAG LIN (Auswahl) 

Aufgaben Mitgliederversammlung Vorstand 

Satzung, Geschäftsordnung, Beitragsordnung beschließt bereitet vor 

Wahl und Entlastung des Vorstandes beschließt bereitet vor 

Genehmigung Haushaltsplan und Jahresab-

schluss 

beschließt bereitet vor 

Auflösung des Vereins beschließt bereitet vor 

Lokale Entwicklungsstrategie (LES) beschließt bereitet vor 

Regionalmanagement wird vom Vorstand informiert beschließt 

Projektauswahlkriterien (PAK) beschließt bereitet vor 

Bewertung und Auswahl der Projekte wird vom Vorstand informiert beschließt 

Monitoringbericht (Überwachung der Zielerrei-

chung) 

wird vom Vorstand informiert beschließt 

Evaluierungsbericht (Empfehlungen zur Wei-

terentwicklung der LES) 

beschließt bereitet vor 

 

Die Arbeitsprozesse unserer LAG und die Zusammenarbeit mit externen Partnern lassen 

sich schematisch darstellen.  
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Entscheidungs-
ebene 

Mitgliederversammlung 
(beschlussfassendes  

Gremien)  

Arbeits-/ Prozess-
ebene 

thematische Arbeits-
kreise, projektbezogene 

Arbeitsgruppen 

 

 

Steuerungsebene  
 Vorstand (Projektaus-

wahlgremium), 
Lenkungsgruppe,  

 Regional-
management Beratungsebene 

Behörden, Verbände, 
Netzwerke 

Abbildung 16: Zentrale Prozesse in der LAG LIN 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

H 1.3 Leistungsbeschreibung Regionalmanagement  

Der Verein Lippe-Issel-Niederrhein e.V. beabsichtigt für den Zeitraum 2015 bis 31.12.2022 

ein Regionalmanagement außerhalb der öffentlichen Verwaltung einzurichten. Im Rahmen 

einer öffentlichen Ausschreibung sollen dafür qualifizierte Mitarbeiter eingestellt werden.  

Das Regionalmanagement hat vorrangig die Aufgabe, die LAG als Auftraggeber bei der Um-

setzung der Lokalen Entwicklungsstrategie zu unterstützen und zu beraten. Damit trägt das 

Management eine hohe Verantwortung für eine zielgerichtete nachhaltige Regionalentwick-

lung. Grundlage für das LEADER-Regionalmanagement wird eine Förderrichtlinie des Minis-

teriums für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes 

Nordrhein-Westfalen58, in der die im NRW-Programm „Ländlicher Raum 2014 – 2020“ enthal-

tenen Festlegungen zum LEADER-Regionalmanagement „Maßnahmecode 19.4 – Laufende 

Kosten der lokalen Aktionsgruppe und Kosten für Sensibilisierung“ geregelt sind. 

Aufgabenspektrum 

Die Aufgaben des Regionalmanagements können folgendermaßen zusammengefasst wer-

den: 

Entwicklungs- und Projektmanagement sowie Unterstützung von Projektträgern 

 Identifizierung und Erschließung regionaler Entwicklungspotenziale, Gewinnung weiterer 

Akteure sowie Einbeziehung der Akteure in die Arbeit der LAG  

 Betreuung von Projektträgern und deren Vorhaben, Unterstützung bei der Antragstellung 

in Bezug auf die Einordnung in die LES (regionale Entwicklungsziele, Handlungsfelder) 

und bei Abstimmungen mit der Bewilligungsstelle 

 Vorbereitung von Projektanträgen hinsichtlich des Projektauswahlverfahrens der LAG 
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Finanz- und Fördermittelmanagement 

 Umsetzung und Überwachung der Mittelverwendung nach den indikativen Finanzplänen 

unserer LAG, gemäß den Aufgaben der ELER-Codes 19.2 bis 19.4 

 Identifizierung weiterer Finanzierungsquellen neben LEADER 

 Finanzielle Projektabwicklung in Zusammenarbeit mit der Bewilligungsstelle 

Prozesssteuerung, Moderation, Kommunikation 

 Unterstützung der Partnerschaft von LAG und regionalen Akteuren durch die Organisa-

tion, Beratung, Moderation und Begleitung von Projektgruppen und thematischen Ar-

beitskreisen 

 Zusammenarbeit und Abstimmung mit anderen Managementstrukturen in der LEADER-

Region 

 Beteiligung an der Netzwerkarbeit auf Landesebene, z. B. Regionalforum NRW sowie 

auf Bundesebene, u. a. mit der DVS für Ländliche Räume 

Unterstützung der LAG-Gremien 

 Administration der LAG (Geschäftsstelle) 

 Vorbereitung und Unterstützung bei der Durchführung von LAG-Sitzungen (Vorstand, 

Mitgliederversammlung, Lenkungsgruppe) 

 Unterstützung bei der Fortschreibung der LES in Abstimmung mit der LAG und weiterer 

Institutionen, die sich mit Regionalentwicklung beschäftigen  

 Monitoring: Erstellung eines schriftlichen Jahresberichtes zum Stand der Umsetzung der 

LES 

 Evaluierung: Unterstützung bei der Bewertung der Monitoringergebnisse und Ableitung 

von Handlungsempfehlungen 

Initiierung und Koordinierung der Öffentlichkeitsarbeit 

 Planung, Abstimmung und Umsetzung der Öffentlichkeitsarbeit der LAG (Kommunikati-

onsplan) 

 Information, Beratung und Aktivierung der Bevölkerung, z. B. durch Workshops, Akteurs- 

und Projektträgertreffen, Presseveröffentlichungen 

Fachliche Anforderungen 

Auf Grund der vielfältigen Aufgaben, die das Regionalmanagement zu erfüllen hat, und die 

hohe Verantwortung, die es für die Regionalentwicklung trägt, erwartet die LAG folgende 

Qualifikationen und Kernkompetenzen. 

Qualifikationen: 

 Fachhochschul- oder Universitätsabschluss in einen der Bereiche Regionalmanage-

ment/ Regionalentwicklung, Raum- und Stadtplanung, Wirtschaftswissenschaften, Geo-

grafie, Agrar- und Forstwissenschaften, Betriebs- oder Volkswirtschaft oder auch der 

Sozialwissenschaften 

Kernkompetenzen: 

 Projektmanagement (Projekte planen und umsetzen) 

 Sozial- und Kommunikationskompetenz (Dialogfähigkeit mit Einzelnen und in Gruppen) 

 sichere Anwendung von Beratungs- und Moderationstechniken 

 Vermarktungskompetenz (marktorientierte Kommunikationspolitik) 
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 Raumkompetenz (Kenntnisse der Region) 

 Wissenskompetenz (Fähigkeit der zielgruppenspezifischen Aufbereitung und Vermark-

tung von Wissen) 

Personelle Ausstattung und Finanzierung 

Wir haben vorgesehen, für das Regionalmanagement 1,5 Vollzeitarbeitskräfte einzustellen59. 

Dabei soll die halbe Arbeitskraft unterstützende Tätigkeiten für den vollzeitbeschäftigten Re-

gionalmanager durchführen (Öffentlichkeitsarbeit, Vorbereitung von Veranstaltungen und 

LAG-Gremiensitzungen etc.). Darüber hinaus wird das Regionalmanagement durch die Ar-

beit der Lenkungsgruppe sowie durch die Projekt- und Arbeitsgruppen unterstützt. 

Die Finanzierung wird durch die Beantragung einer 65 %igen Förderung und der Erbringung 

des Eigenanteils der LAG LIN über Mitgliedsbeiträge sichergestellt.  

Die Ausgaben für laufende Kosten der LAG werden nicht mehr als 20 % der öffentlichen Ge-

samtausgaben für die LES betragen.  

H 2 Verwaltungssystem: Arbeitsverfahren 

H 2.1 Verfahren zur Projektauswahl, Projektauswahlkriterien und Fördersätze 

Das Verfahren zur Projektauswahl wurde in unserer LAG LIN intensiv diskutiert. Im Ergebnis 

steht ein Verfahren zur Verfügung, das es dem Entscheidungsgremium (LAG-Vorstand) er-

möglicht, transparente und nachvollziehbare Projektauswahlentscheidungen zu treffen. 

Grundlagen zur Zusammensetzung und Arbeitsweise des Entscheidungsgremiums sind in 

der Satzung festgelegt, wie im Kapitel H.1.1 beschrieben.  

Zur grundsätzlichen Arbeitsweise gehört, dass der LAG-Vorstand an mindestens zwei Ter-

minen pro Jahr Projekte zur Förderung auswählen wird. Die Termine werden rechtzeitig auf 

der website der LAG veröffentlicht. Ebenso werden das Projektauswahlverfahren, die Pro-

jektauswahlkriterien sowie die Auswahlentscheidungen und ggf. Nachfristen auf der website 

bekanntgegeben.  

Bei der Auswahlentscheidung wird das im indikativen Finanzplan (siehe Kapitel I) dargestell-

te Jahresbudget beachtet. Die nicht durch Bewilligungen gebundenen Mittel aus vorange-

gangenen Bewertungsterminen können auf den aktuellen Auswahltermin übertragen werden.  

Zum Projektauswahlverfahren gehören mehrere Arbeitsschritte. Zunächst werden Förder-

voraussetzungen überprüft, die erfüllt sein müssen, damit ein Projekt am Auswahlverfahren 

teilnehmen kann. Dabei sind folgende Fördervoraussetzungen zu überprüfen: 

 Ist ein Projektträger vorhanden? 

 Ist das Projekt in der Fördergebietskulisse angesiedelt bzw. entfaltet dort seine Wirkun-

gen? 

 Kann das Projekt mindestens einem regionalen Entwicklungsziel zugeordnet werden 

(entspricht der Strategie)? 

 Kann eine schlüssige Projektbeschreibung mit zeitlicher und finanzieller Umsetzungs-

planung vorgelegt werden? 

 Sind ggf. rechtliche Voraussetzungen geklärt (Planungsrecht, Grundstücksverfügungs-

recht, Beschlüsse der Kommunen)? 
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 Sind die Gesamtfinanzierung des Projektes und damit auch die Erbringung des Eigenan-

teils sichergestellt? 

 Kann das Projekt in die LEADER-Förderrichtlinie eingeordnet werden? 

Im zweiten Schritt kommen Projektauswahlkriterien (Qualitätskriterien) zur Anwendung, um 

den Mehrwert des Projektes für die Region erkennen zu können. Dabei wird zwischen Krite-

rien zur Einschätzung des LEADER-Mehrwertes, zur Erfüllung der Landesziele von NRW 

und der Umsetzung der inhaltlichen Schwerpunkte der Lokalen Entwicklungsstrategie unter-

schieden.  

Die Anwendung der LEADER-Mehrwertkriterien soll insbesondere eine Einordnung des Pro-

jektes als LEADER- oder Regelförderungs-Projekt erleichtern. Die Überprüfung des Beitra-

ges zur Erfüllung der Landesziele sichert die Umsetzung landespolitischer Ziele auf der 

Grundlage des NRW-Programms „Ländlicher Raum 2014-2020“. Welchen Beitrag ein Projekt 

speziell zu den Zielen eines Handlungsfeldes und weiterer inhaltlicher Schwerpunkte der 

LES leistet, wird durch die Überprüfung der dritten Kriteriengruppe möglich.  

Insgesamt wird jedes Projektauswahlkriterium hinsichtlich seiner Wirkung (Zielbeitrag) zwi-

schen 0 und 2 bewertet und nach seiner Bedeutung für die Zielerreichung gewichtet. In der 

Regel wird hierfür ein Faktor 1-3 angewendet. Eine Ausnahme bilden Projekte mit regionaler 

Bedeutung. Dieses Kriterium wird mit dem Faktor 5 angesetzt, um eine stärkere Gewichtung 

zu gewährleisten. Die Werte werden summiert. Je höher die Punktzahl eines Projektes, des-

to größer ist der Mehrwert bzw. sein Nutzen für die Region.  

Tabelle 12: Bewertungsmatrix zur Projektauswahl 

Projektauswahlkriterium 

Das Projekt … 

Faktor 

[1-5] 

Bewertung/ Wirkung 

[0-2] 

Einschätzung des LEADER-Mehrwertes 

besitzt einen Innovationscharakter  2 0 = nicht innovativ 

1 = innovativ (lokale Wirkung) 

2 = innovativ (großräumige Wirkung) 

ist durch eine bottom-up-Arbeitsweise qualifiziert (in 

Projektgruppen, Arbeitskreisen, Vereinen etc.) 

2 0 = nicht erfolgt 

1 = ansatzweise 

2 = voll umfänglich 

ist mit anderen Vorhaben und Aktivitäten bzw. mit Ak-

teuren der Region vernetzt (öffentliche, WiSo, private 

Partner oder sektorübergreifend) 

3 0 = keine 

1 = lokal 

2 = regional 

trägt zur Intensivierung der interkommunalen Koopera-

tion bei 

1 0 = keine 

1 = projektbezogen 

2 = projektübergreifend (LOI, Vertrag) 

Beitrag zur Erfüllung der Landesziele 

stärkt die Region als Wirtschafts-, Lebens- und Erho-

lungsraum 

2 0 = keine Wirkung 

1 = indirekte Wirkung 

2 = direkte Wirkung 

fördert den sozialen Zusammenhalt, ermöglicht Quali-

fizierung und bekämpft Armut 

3 0 = keine Wirkung 

1 = indirekte Wirkung 

2 = direkte Wirkung 

trägt zur Bewahrung der natürlichen Lebensgrundla-

gen bei und sichert das Natur- und Kulturerbe 

1 0 = keine Wirkung 

1 = indirekte Wirkung 

2 = direkte Wirkung 

Beitrag zu den inhaltlichen Schwerpunkten der LES 

ist von regionaler Bedeutung, d. h. die Projektwirkung 5 0 = nicht vorhanden 
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Projektauswahlkriterium 

Das Projekt … 

Faktor 

[1-5] 

Bewertung/ Wirkung 

[0-2] 

ist nicht lokal begrenzt (positive Auswirkungen für die 

gesamte Region, über Verwaltungsgrenzen hinaus 

abgestimmt) 

1 = vorhanden 

2 = im hohen Maße vorhanden 

ist durch bürgerschaftliches Engagement qualifiziert 3 0 = nicht erfolgt 

1 = ansatzweise 

2 = voll umfänglich 

fördert die Integration von Kindern in die dörfliche Ge-

meinschaft (bis 14 Jahre) 

3 0 = keine Wirkung 

1 = indirekte Wirkung 

2 = direkte Wirkung 

trägt zur Bildung und Qualifizierung Jugendlicher bei 

(14 bis 27 Jahre) 

3 0 = keine Wirkung 

1 = indirekte Wirkung 

2 = direkte Wirkung 

leistet einen Beitrag zur Verbesserung der Chancen-

gleichheit (Barrierefreiheit, Familienfreundlichkeit, Bil-

dung/ Weiterbildung Erwachsener) 

1 0 = keine Wirkung 

1 = indirekte Wirkung 

2 = direkte Wirkung 

erhöht die regionale Wertschöpfung (regionale und 

qualitativ hochwertige Angebote und Produkte, z. B. 

der ländlichen Wirtschaft und des Tourismus) 

3 0 = keine 

1 = unterstützende Funktion 

2 = unmittelbare Wertschöpfung 

sichert bzw. schafft Arbeitsplätze und leistet einen 

Beitrag zum Fachkräftenachwuchs 

1 0 = keine 

1 = Sicherung von Arbeitsplätzen 

2 = Schaffung von Arbeitsplätzen 

verbessert Infrastruktur zur Wirtschafts- und Touris-

musentwicklung und Daseinsvorsorge 

2 0 = keine 

1 = lokal bedeutsame Infrastruktur 

2 = regional bedeutsame Infrastruktur 

Fördert angepasste Lösungen zur Bewahrung der 

Lebensqualität aller Generationen im demografischen 

Wandel 

2 0 = keine Wirkung 

1 = indirekte Wirkung 

2 = direkte Wirkung 

trägt zur Bewahrung des kulturellen und naturhistori-

schen Erbes bei 

1 0 = keine Wirkung 

1 = indirekte Wirkung 

2 = direkte Wirkung 

leistet einen Beitrag zum Klimaschutz 1 0 = keine Wirkung 

1 = indirekte Wirkung 

2 = direkte Wirkung 

schafft als LAG-Projekt einen besonderen Mehrwert 

für die LEADER-Region (positive Auswirkungen für die 

gesamte Region) 

3 0 = keine Wirkung 

1 = indirekte Wirkung 

2 = direkte Wirkung 

fördert als LAG-übergreifendes oder transnationales 

Projekt den Erfahrungsaustausch und die europäische 

Integration 

3 0 = keine 

1 = projektbezogen 

2 = projektübergreifend (LOI, Vertrag) 

 

Durch die Anwendung der Bewertungsmatrix wird für jedes Projekt ein Punktwert ermittelt. 

Die maximale Punktzahl liegt bei 90. Im dritten Projektauswahlschritt wird überprüft, ob eine 

Mindestpunktzahl (18) erreicht wird. Sie soll bei 20 % der Gesamtpunktzahl liegen. Alle 

Projekte, die diese Mindestschwelle überschreiten, werden für eine LEADER-Förderung ge-

genüber der Bewilligungsstelle empfohlen60.  

Welchen Fördersatz das jeweilige Projekt erhalten kann, wird nachfolgend erläutert.  
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Unsere LAG LIN nutzt die Gestaltungsmöglichkeiten der neuen Förderperiode und hat sich 

für ein transparentes und effizientes System zur Festlegung der Zuschusssätze entschieden. 

Durch eine Staffelung kommt ein Belohnungssystem zur Anwendung. Eine undifferenzierte 

Gleichbehandlung aller Projektträger durch die Vergabe eines einheitlichen Fördersatzes in 

Höhe von 65 % soll es damit nicht geben.  

Eine Differenzierung der Förderhöhe nach der Art des Projektträgers (öffentlich, privat) fand 

in der LAG keine Mehrheit. Stattdessen werden nach dem ermittelten Mehrwert eines Projek-

tes für die Region (Projektbewertungsmatrix) drei unterschiedlich hohe Fördersätze gewährt: 

50, 60 und 65 %.  

Für alle förderfähigen Projekte wird beim Erreichen der Mindestpunktzahl ein Basisförder-

satz von 50 % festgelegt.  

Darüber hinaus kann eine Aufstockung von 10 % gewährt werden, wenn mindestens drei der 

folgenden sieben Projektauswahlkriterien mit dem Wirkungsfaktor „2“ bewertet werden: 

 ist von regionaler Bedeutung, 

 bürgerschaftliches Engagement, 

 schafft als LAG-Projekt einen besonderen Mehrwert, 

 fördert als LAG-übergreifendes oder transnationales Projekt den Erfahrungsaustausch 

und die europäische Integration, 

 erhöht die regionale Wertschöpfung (regionale und qualitativ hochwertige Angebote und 

Produkte, z. B. der ländlichen Wirtschaft und des Tourismus), 

 fördert die Integration von Kindern in die dörfliche Gemeinschaft (bis 14 Jahre) und 

 trägt zur Bildung und Qualifizierung Jugendlicher bei (14 bis 27 Jahre).  

Alle sieben Projektauswahlkriterien werden mit dem höchsten Faktor „3“ bzw. „5“ gewichtet. 

Damit wird sichergestellt, dass Projekte, die bei mindestens drei der oben genannten sieben 

Kriterien die höchste Wirkungsstufe entfalten, auch so viele Bewertungspunkte erhalten, 

dass sie in der Projektrangfolge weit vorne stehen und einen 60 %igen Zuschuss erhalten 

können. Dieses Vorgehen entspricht einer inhaltlichen Schwerpunktsetzung bei der Auswahl 

von Projekten.  

Die sieben Auswahlkriterien wurden so ausgewählt, dass regional wirkende Projekte, die 

durch ein breites bürgerschaftliches Engagement getragen werden, sowie Maßnahmen, die 

soziale Effekte entfalten („Frühe Hilfen“, „Keiner bleibt zurück“), finanziell besser ausgestattet 

werden können. Das entspricht auch der Rangfolge unserer Entwicklungsziele, wie wir sie im 

Kapitel E 2 dargestellt haben.  

Bei regional abgestimmten Projekten, die in diese 60 %ige Förderkategorie eingestuft wer-

den, sind zu erreichende Projektziele zusätzlich in einer Kooperationsvereinbarung oder ei-

nem Kooperationsvertrag festzuschreiben.  

Eine weitere Aufstockung von 5 % auf dann insgesamt 65 % kann für sogenannte Leucht-

turmprojekte bewilligt werden. Dies sind besonders strategiewirksame Projekte, die auch 

über die LAG-Grenzen hinaus positive Wirkungen entfalten. Sie sind daher durch vielfältige 

Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit (Pressemitteilungen, Ergebnispräsentationen in den 

Kommunen, Dokumentation einer Projektbeschreibung auf der website etc.) bekannt zu ma-

chen.  

 



 

 
 

Lokale Entwicklungsstrategie Region Lippe-Issel-Niederrhein 2014-2020 I © inspektour & LGMV I Stand April 2016 69 
 

 

Die Bedingungen zur Gewährung der Aufstockung werden nachfolgend erläutert. Zusätzlich 

zu den Anforderungen der Basisförderung und der ersten Aufstockung müssen folgende 

Voraussetzungen erfüllt sein: 

 mindestens 50 % der Gesamtpunktzahl werden erreicht 

 drei der vier LEADER-Mehrwertkriterien werden mit der Wirkung „2“ eingeschätzt und 

 mindestens ein Landeszielkriterium wird mit der Wirkung „2“ bewertet.  

Eine Überprüfung der Praktikabilität des Projektauswahlverfahrens soll nach Anerkennung 

als LEADER-Region erstmalig Ende 2015 erfolgen und danach jährlich durchgeführt werden.  

Bevor jedoch dieses mehrstufige Projektauswahlverfahren angewendet werden kann, erfol-

gen oftmals vor Ort zahlreiche Gespräche zwischen dem potenziellen Projektträger, dem 

Regionalmanagement und ggf. auch in den Arbeitskreisen und Projektarbeitsgruppen.  

Ein in der Praxis idealtypisches Projektbewertungsverfahren stellt sich für uns folgenderma-

ßen dar. 

Abbildung 17: Verfahrensablauf der Projektbewertung 

1. Prüfung der Fördervoraussetzungen 

 Projektträger vorhanden 

 Lage in der Gebietskulisse 

 Entspricht der Strategie 

 zeitnahe Umsetzung 

 Finanzierbarkeit 

 Rechtlich zulässig  

 Richtlinienkonformität  

2. Bewertung mittels Projekt- 

auswahlkriterien (PAK) 

 

und Festlegen von Fördersätzen 

              Verfahrensablauf 

H 2.2 Transparenz und Öffentlichkeitsarbeit 

Die Arbeitsweise und Ergebnisse unserer LAG nach außen transparent darzustellen, aber 

auch die Kommunikation und Verbindlichkeit der Arbeit innerhalb und zwischen den LAG-

Gremien zu verbessern, ist uns ein wichtiges Anliegen. Diese Notwendigkeit ergibt sich auch 

aus den Hinweisen der Evaluierung des GIEK, in der eine kontinuierlichere und umfassende-

re Öffentlichkeitsarbeit empfohlen wird. Der Start in die neue Förderperiode ist nun der An-

lass, den Bereich der Öffentlichkeitsarbeit neu auszurichten.  

Nach der Anerkennung der LAG LIN wird durch das Regionalmanagement in Zusammenar-

beit mit der Lenkungsgruppe ein Kommunikationsplan für die Öffentlichkeitsarbeit der Lo-

kalen Aktionsgruppe erarbeitet. Hauptbestandteile dieses Kommunikationsplans sind die 

Ziele der Öffentlichkeitsarbeit, anzusprechende Zielgruppen, Kommunikationsinstrumente, 

Projektaufnahmebögen - Beratung und Qualifizierung 

Prüfung Fördervoraussetzungen –  

Ablehnung oder Qualifizierung 

Vorbewertung durch Regionalmanagement 

ggf. Empfehlung durch Arbeitskreise und Projekt-

gruppen beachten 

LAG-Vorstand: Votum und Stellungnahme 

Beantragung bei Bewilligungsstelle  

und gemeinsame Projektabwicklung 
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einzelne Kommunikationsmaßnahmen, ein Zeit- und Arbeitsplan, z. B. für Presseveröffentli-

chungen, die Benennung von Verantwortlichen für einzelne Aktionen der Öffentlichkeitsar-

beit, Überprüfung ihrer Wirkungen, bspw. ob der Bekanntheitsgrad der LAG und ihrer Arbeit 

gestiegen ist sowie die Festlegung eines Budgets für Öffentlichkeitsarbeit im Zeitraum 2015 

bis 2020, der auch im Finanzplan Beachtung findet.  

Auf wesentliche Eckpunkte des künftigen Kommunikationsplans haben wir uns bereits ver-

ständigt. Diese sollen nachfolgend erläutert werden. 

Ziele der Öffentlichkeitsarbeit 

 Information über die Strategie für die Entwicklung des ländlichen Raums in NRW und 

Erhöhung des Bekanntheitsgrades der EU-Förderprogramme, 

 Information über die Lokale Entwicklungsstrategie und damit Schaffung von Transpa-

renz zu regionalen Entwicklungszielen und Möglichkeiten der LES, ihrer Handlungsfel-

der und Projekte, 

 Erhöhung der Transparenz der Arbeit der LAG in ihren Gremien bei Entscheidungspro-

zessen und Projektauswahl, 

 Unterstützung des effizienten Einsatzes der finanziellen Mittel durch Information über 

weitere Fördermöglichkeiten und -verfahren, Ergebnisse und beispielhafte Projekte. 

Zielgruppen 

 Allgemeine Öffentlichkeit 

 Potenzielle Projektträger (Begünstigte61) und Multiplikatoren62 

 der konkrete Projektträger (Begünstigter) 

Die allgemeine Öffentlichkeit soll über die Rolle der EU im Zusammenhang mit der LES in-

formiert werden. Damit haben alle Interessierten die Möglichkeit, sich über die Grundsätze 

des LEADER-Gedankens und deren Umsetzung in NRW sowie in der drei-Flüsse-Region 

LIN zu informieren. Vor allem sollen potenzielle Projektträger und Multiplikatoren in die Lage 

versetzt werden, bisher ungenutzte Potenziale von Projektideen zu erschließen, die zur Um-

setzung der Ziele der LES geeignet sind.  

Zu den potenziellen Projektträgern und Multiplikatoren können auch Akteure aus den LAG-

Gremien zählen. Sie steuern und begleiten die Regionalentwicklung im erheblichen Maße. 

Sie sind daher intensiver und umfassender über Vorgaben aus Landesverwaltung und Politik 

sowie Fördermöglichkeiten zu informieren als die breite Öffentlichkeit.  

Weiterhin wird eine altersgruppenspezifische Informationsvermittlung ausgebaut. Das bein-

haltet z. B. für Kinder interessante Informationen zu Spiel-, Bildungs- und Sportveranstaltun-

gen kindgerecht in einem Newsletter aufzubereiten und u. a. über das Projektnetzwerk 

„Nachbarschaftsberatung“ in Kindertageseinrichtungen etc. bekannt zu machen.  

Kommunikationsinstrumente 

Zur Ansprache der verschiedenen Zielgruppen sind folgende Kommunikationsinstrumente 

vorgesehen:  

 Internetauftritt der LAG, 

 Facebook-Seite, 

                                                
61

 Dazu gehören u. a. landwirtschaftliche Unternehmen aller Rechtsformen, private Unternehmen der ländlichen 
Wirtschaft, Kommunen und Vereine. 
62

 Dazu zählen beispielsweise, Wirtschafts- und Sozialpartner sowie weitere Akteure der Arbeitsmarkt-, Wirt-
schafts- und Umweltpolitik, politische Instanzen und Behörden auf regionaler und kommunaler Ebene, Medien.  
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 Presseinformationen, 

 Informationsvermittlung über einen umfangreichen E-Mail-Verteiler, 

 Herausgabe eigener Publikationen wie Flyer und Werbeartikel, 

 Organisation bzw. Beteiligung an Messeauftritten und Veranstaltungen sowie 

 persönliche Beantwortung der Anfragen von Bürgern und öffentlichen Stellen zu Fragen 

der Entwicklung des ländlichen Raums.  

Wichtigstes Instrument der externen Kommunikation ist die website der LAG. Über sie soll 

die Arbeitsweise der LAG transparent dargestellt werden.  

Der Internetauftritt wird daher nach Anerkennung als LEADER-Region aktualisiert und wird 

u. a. enthalten: 

 Informationen zur neuen LEADER-Förderrichtlinie, 

 Beschreibung des Projektauswahlverfahrens und der –kriterien, 

 Dokumentation der Projektauswahl des Entscheidungsgremiums und 

 Checkliste über konkrete Verfahrensschritte für potenzielle Projektträger (Fahrplan von 

der Projektidee bis zur Projektumsetzung). 

Zur klassischen Medienarbeit gehören auch Presseinformationen, Pressegespräche und 

Presseeinladungen, z. B. zu Mitgliederversammlungen der LAG oder Ergebnispräsentatio-

nen von Leuchtturmprojekten.  

Eine besondere Herausforderung stellt die vielfältige Presse- und Medienlandschaft in der 

LEADER-Region dar. Um die breite Öffentlichkeit zu erreichen und eine ausgewogene Ver-

teilung von Informationen sicherzustellen, werden beispielsweise folgende Medien aktiv in 

die Öffentlichkeitsarbeit einbezogen: Lokalkompass, RuhrNachrichten, Neue Ruhr Zeitung, 

Rheinische Post, Der Westen oder auch radio k.w. Um einen Überblick über die Pressereso-

nanz zu erhalten, werden die Pressestellen der Kommunalverwaltungen genutzt, die dem 

Regionalmanagement kontinuierlich einen Pressespiegel zur Verfügung stellen.  

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Öffentlichkeitsarbeit in der neuen För-

derperiode zu mehr Transparenz, einer verbesserten Präsenz und mehr Beteiligung der Öf-

fentlichkeit beitragen wird.  

H 2.3 Vernetzung, Austausch und Kooperation 

Die Themen Vernetzung und Kooperation wurden auch schon in der vergangenen Förderpe-

riode in der LAG gelebt. Partner zu finden und Vertrauen aufzubauen, ist ein mehrjähriger 

Prozess. An den bisherigen Ergebnissen wollen wir daher unbedingt anknüpfen.  

Besonderer Schwerpunkt von Austausch und Vernetzung bildete bisher eine Zusammenar-

beit auf kommunaler Ebene. Dabei agierte die LAG als Schnittstelle bei der Abstimmung von 

Maßnahmen der Ortsentwicklung, der ländlichen Wirtschaftsentwicklung und der Umsetzung 

sozialer Projekte, wie die „Nachbarschaftsberatung“. Damit bestehen auch intensive Kontak-

te zu Sozialpartnern, z. B. zu einzelnen Vereinen oder Dorfgemeinschaften. Sozialpartner, 

wie der Heimatverein Bislich e. V. oder der Heimat- und Verkehrsverein Hünxe e. V. sind 

entweder Mitglied der LAG und können somit Einfluss auf die Regionalentwicklung nehmen 

oder sie engagieren sich in verschiedenen Projektgruppen.  

Über verschiedene Projektarbeitsgruppen werden aber auch Partner aus der Wirtschaft (van 

Nahmen – Apfelsaft von ungespritzten Streuobstwiesen, regionale Käserei Tinthof) sowie 

private Akteure in die Arbeit der LAG LIN integriert. Als beispielhaftes Projekt kann „Feines 
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vom Land“ genannt werden, durch das die Potenziale der ländlichen und gewerblichen Wirt-

schaft in Wert gesetzt werden.  

Zukünftig soll die Vernetzung mit Institutionen, wie dem Naturpark „Hohe Mark Westmünster-

land“, dem Kreis-Landfrauenverband oder weiteren Wirtschaftspartnern, auf der Grundlage 

der Handlungsfelder der LES ausgebaut werden (siehe H.1.1). Dabei wird die gute Zusam-

menarbeit zum Kreis Wesel als Koordinierungsstelle der kreisweiten Regionalentwicklung 

intensiviert.  

Weiterhin wird der Informations- und Erfahrungsaustausch zu vorhandenen Netzwerken, wie 

das Kompetenznetzwerk Rhein-Lippe mit der Hochschule Rhein-Waal, ausgebaut.  

Mit der Änderung der Gebietskulisse unserer LAG entstehen weitere interessante Möglich-

keiten zur Vernetzung. Wichtig dabei ist, dass die aufgebauten Kontakte zur Gemeinde 

Raesfeld und der Stadt Rees, die nicht mehr Teil des LAG-Gebietes sind, nicht verloren ge-

hen. Daher wird eine LAG-übergreifende Kooperation, u. a. zur LEADER-Region Bocholter 

Aa angestrebt. Mit der benachbarten LAG sollen zunächst ökologisch-touristische Projekte 

gemeinsam umgesetzt werden. Der inhaltlich und räumlich maßgebende Akteur ist der Na-

turpark „Hohe Mark Westmünsterland“. An der Umsetzung der Projekte „Bildung eines Wa-

renkorbs“, „Schaffung einer regionalen Vermarktungsplattform“ und „Regionale Vermark-

tungsstrategie für Ferienwohnungen, Pensionen, Hotels“ werden wir mitwirken.  

Darüber hinaus wird sich die LAG LIN am Erfahrungsaustausch und der Abstimmung von 

Projektideen der „REGIONALE Zunkunftsland“ und der Aktivitäten der Management- und 

Tourismusorganisation Münsterland e.V. beteiligen. Bei einem gemeinsamen Abstimmungs-

termin im Januar 2015 wurden touristisch bedeutsame Themen, wie der qualitative Ausbau 

von Rad- und Reitwegen, Grundsätze der Ausschilderung und Vermarktung touristischer 

Wege und Angebote entlang der Routen, diskutiert.  

Auf Landesebene beteiligt sich die LAG an der Ausarbeitung von Kooperationsprojekten des 

Regionalforums NRW, dem informellen Zusammenschluss der Regionalmanagements aller 

bestehenden LEADER-Regionen im Land. Derzeit werden zwei Projekte zu den Themen 

„Frühe Hilfen und Prävention“ sowie „Bindung junger Menschen an ihre Region“ erarbeitet. 

Diese und weitere Kooperationsprojekte sollen nach Beendigung des Auswahlverfahrens für 

LEADER-Gruppen weiterentwickelt werden. Eine unterschriebene Kooperationsvereinbarung 

ist in den Anhang eingestellt.  

Bundesweit ist die LAG über die Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume (DVS) ver-

netzt und steht bundeslandübergreifend mit anderen LAGn in Kontakt.  

H 3 Monitoringsystem und Evaluierungskonzept 

In unserer LES haben wir uns regionale Entwicklungsziele und konkretere, messbare und 

durch uns beeinflussbare Teilziele gesetzt, die wir durch die Umsetzung von Projekten errei-

chen wollen. Ebenso hat sich die LAG eine Struktur gegeben und die Art und Weise der Zu-

sammenarbeit geregelt. Dabei werden wir durch ein qualifiziertes Regionalmanagement un-

terstützt.  

Ob wir unsere Ziele erreichen und sich unsere Struktur und Arbeitsweise bewährt, wollen wir 

regelmäßig überprüfen. Dazu werden wir Daten erheben, die wir ohne größeren Aufwand 

erhalten können. Damit können wir den Arbeitsfortschritt überwachen (Monitoring). Diese 
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Daten, oder auch Informationen, werden wir analysieren und daraus Handlungsempfehlun-

gen ableiten (Evaluierung).  

Insgesamt orientieren wir uns an den Ergebnissen der Evaluierung des GIEK 2007 – 2013 

und an dem „Leitfaden mit Methodenbox zur Selbstevaluierung in der Regionalentwicklung“, 

der im Mai 2014 von der DVS veröffentlicht wurde.  

H 3.1 Monitoring und Berichtspflichten 

Wir möchten den Erfolg des komplexen regionalen Entwicklungsprozesses anhand konkreter 

Ergebnisse messen. Damit wir auch nachweisen können, ob und wie wir die Ziele errei-

chen, ziehen wir Indikatoren und Messgrößen63 als Maßstab der Zielerreichung heran.  

Dabei unterscheiden wir nicht zwischen Output- und Ergebnisindikatoren, sondern vielmehr 

zwischen quantitative und qualitative Indikatoren. Absolut messbare Daten für quantitative 

Indikatoren können in Projektstatistiken und Datenbanken erfasst (dokumentiert) werden. Ein 

regelmäßiger Abgleich mit den statistischen Übersichten der Bewilligungsstelle wird dabei 

eine große Hilfe sein. Mit Hilfe von qualitativen Indikatoren werden wir die Entwicklung von 

Arbeitsprozessen oder die Qualität der LAG-Strukturen einschätzen.  

Eine kontinuierliche Informationserfassung ist damit die Grundlage für das Monitoring. Er-

fasst werden Daten für die Bereiche  

 „Inhalte und Strategie“,  

 „Prozesse und Strukturen“ sowie  

 „Aufgaben des Regionalmanagements“. 

Dabei wollen wir folgende Erhebungsmethoden nutzen:  

 Dokumentation von absolut erfassbaren Daten, 

 Befragungen durchführen, z. B. von LAG-Mitgliedern, Projektträgern, Teilnehmern von 

Veranstaltungen und 

 Bilanzworkshops ausrichten.  

Alle drei Erhebungsmethoden werden vom Regionalmanagement in Zusammenarbeit mit der 

Lenkungsgruppe durchgeführt. Wir werden damit alle notwendigen Daten zur Überwachung 

der Zielerreichung, von Arbeitsprozessen und Strukturen jährlich selbst erheben. Die zu-

sammengetragenen Daten werden in einen standardisierten Jahresbericht zusammenge-

fasst und der LAG-Mitgliederversammlung vorgelegt.  

In Bilanzworkshops als dritte Erhebungsmethode werden wir überprüfen, ob Indikatoren und 

Messgrößen verändert werden müssen, ob Datenquellen in jedem Fall bekannt waren und 

wir tatsächlich die notwendigen Informationen erfassen konnten. Diese Workshops sollen 

zweimal in der Förderperiode durchgeführt werden, zur Halbzeit (2017) und zum Ende des 

Förderzeitraums (2020). Gleichzeitig wird in den Workshops aber auch Bilanz gezogen. In 

welchem Umfang wurden die Ziele erreicht, inwieweit war die Organisationsstruktur geeignet 

für die Bewältigung der Herausforderungen? Im Ergebnis werden wir Empfehlungen ableiten, 

wie wir unser Handeln eventuell korrigieren müssen. Dabei werden die statistischen Jahres-

berichte des Regionalmanagements umfassend genutzt. Somit verbinden sich im Bilanz-

workshop Monitoring und Evaluierung zu einer Einheit.  

                                                
63

 Messgrößen werden auch Zielgrößen oder Zielerreichungskriterien (ZEK) genannt. 
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Welche Daten (Indikatoren) wir für welche der drei Bereiche erheben werden, zeigen die 

folgenden Übersichten. Die dort genannte Zielgröße bezieht sich entweder auf ein Kalender-

jahr oder auf den Zeitraum bis 2020.  

Zum Bereich „Inhalte und Strategie“ gehören die Überprüfung des Strategiekapitels E sowie 

die Umsetzung der Strategie durch Projekte (Kapitel G). 

Tabelle 13: Datenerhebung für den Bereich „Inhalte und Strategie“ 

Indikator Zielgröße 

[bis 2020] 

Terminierung Erhebungs-

methode 

Indikatoren und Teilziele der regionalen Ent-

wicklungsziele nach Kapitel E 

Soll-/ Ist-Vergleich jährlich Dokumentation 

Anzahl der durch das Regionalmanagement 

qualifizierten Projekte 

70 jährlich Dokumentation 

Anzahl der bewerteten Projekte nach Entwick-

lungszielen und Art des Projektträgers  

50 jährlich Dokumentation 

Anzahl der von der Bewilligungsstelle bestätig-

ten Projekte nach Entwicklungszielen und Art 

des Projektträgers 

50 jährlich Dokumentation 

Anzahl abgelehnter Projekte; getrennt nach: von 

der LAG und von der Bewilligungsstelle abge-

lehnt 

0 jährlich Dokumentation 

Anzahl bewilligter Projekte mit einem unmittel-

baren Bezug zu Kindern und Jugendlichen 

7 jährlich Dokumentation 

Anzahl durchgeführter LAG-übergreifender 

Kooperationsprojekte 

4 jährlich Dokumentation 

Anzahl und Finanzvolumen bestätigter Projekte 

nach Entwicklungszielen und Art des Projektträ-

gers 

siehe indikativer 

Finanzplan 

jährlich Dokumentation 

Wirksamkeit der Strategie und dem Umset-

zungsverlauf nach Entwicklungszielen und 

Handlungsfeldern überprüfen 

Note 2 2017, 

2020 

Bilanzworkshop 

 

Im Bewertungsbereich „Prozesse und Strukturen“ werden wir die Organisationsstruktur unse-

rer LAG sowie den Arbeitsprozess in Sitzungen und Veranstaltungen überprüfen.  

Tabelle 14: Datenerhebung für den Bereich „Prozesse und Strukturen“ 

Indikator Zielgröße 

[pro Jahr] 

Terminierung Erhebungs-

methode 

Anzahl durchgeführter Mitgliederversammlun-

gen 

1 jährlich Dokumentation 

Anzahl durchgeführter Vorstandssitzungen 3 jährlich Dokumentation 

Anzahl durchgeführter Arbeitskreissitzungen, 

separate Erfassung je Arbeitskreis 

4 jährlich Dokumentation 

Anzahl durchgeführter Projektgruppensitzungen, 

getrennte Erfassung pro Projektgruppe 

6 jährlich Dokumentation 

Anzahl der eingebundenen Teilnehmer über alle 

Veranstaltungen (keine Mehrfachnennung) 

100 jährlich Dokumentation 

Anzahl der durchgeführten Veranstaltungen, die 

insbesondere auf Wünsche und Probleme von 

Kindern und Jugendlichen ausgerichtet sind 

2 jährlich Dokumentation 

Zufriedenheit mit den Mechanismen der Ent-

scheidungsfindung im Arbeitsprozess (Kapitel H 

Note 2 2017, 

2020 

Befragung 
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Indikator Zielgröße 

[pro Jahr] 

Terminierung Erhebungs-

methode 

1.2) überprüfen 

Zufriedenheit mit der in den LAG-Gremien ver-

tretenen Fachkompetenz (die Beteiligten Institu-

tionen spiegeln den Charakter der LES wider) 

überprüfen 

Note 1 2017, 

2020 

Befragung 

Praktikabilität des Projektauswahlverfahrens 

(Kapitel H 2.1) überprüfen 

Note 1 jährlich Befragung 

Effektivität und Effizienz der LAG-Strukturen und 

Arbeitsprozesse (Zufriedenheit) überprüfen 

Note 2 2017, 

2020 

Bilanzworkshop 

 

Im dritten Bewertungsbereich geht es um die Überprüfung der Aufgaben des Regionalmana-

gements hinsichtlich Weiterbildung, Öffentlichkeitsarbeit und Arbeitseinsatz. 

Tabelle 15: Datenerhebung für den Bereich „Aufgaben des Regionalmanagements“ 

Indikator Zielgröße 

[pro Jahr] 

Terminierung Erhebungs-

methode 

Anzahl der besuchten Weiterbildungsveranstal-

tungen (DVS, LEADER-Netzwerk von NRW) 

2 jährlich Dokumentation 

Anzahl besuchter externer Veranstaltungen, wie 

Messen und Kongresse 

2 jährlich Dokumentation 

Anzahl der Pressemitteilungen in der lokalen 

und regionalen Presse 

10 jährlich Dokumentation 

Anzahl der Beiträge im lokalen und regionalen 

Rundfunk 

2 jährlich Dokumentation 

Facebook: Freunde, Likes 150 jährlich Dokumentation 

Zufriedenheit der LAG-Mitglieder und der Pro-

jektträger mit dem Internetauftritt der LAG über-

prüfen 

Note 2 2017, 

2020 

Befragung 

Zufriedenheit mit der Pressearbeit des Regio-

nalmanagements überprüfen 

Note 1,5 2017, 

2020 

Befragung 

Zufriedenheit der LAG-Mitglieder mit der Arbeit 

des Regionalmanagements (Qualität der Unter-

stützung der LAG) überprüfen 

Note 2 2017, 

2020 

Befragung 

Zufriedenheit der Projektträger mit der Arbeit 

des Regionalmanagements (Qualität der Pro-

jektträgerberatung) überprüfen 

Note 2 2017, 

2020 

Befragung 

Effektivität und Effizienz der Arbeitsweise des 

Regionalmanagements überprüfen 

Note 1,5 2017, 

2020 

Bilanzworkshop 

Anzahl der durchgeführten Selbstevaluierungen 

in Form eines „Signal-Checks“ (siehe H 3.2) 

1 jährlich Dokumentation 

Anzahl der koordinierten externen Evaluierun-

gen in Form eines „Multi-Checks“ zur Halbzeit 

und zum Ende der Förderperiode 

--- 2 bis 2020 Dokumentation 

 

H 3.2 Selbstevaluierung 

Die durch das Monitoring dokumentierten Ergebnisse werden wir im Rahmen von Evaluie-

rungen auswerten und Handlungsempfehlungen ableiten, um die Wirksamkeit, Effizienz und 

Zielerreichung unserer Arbeit und der durchgeführten Projekte zu erhöhen. Diese Auswer-
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tungen werden durch das Regionalmanagement zusammen mit der Lenkungsgruppe oder 

auch mit externer Unterstützung durchgeführt. 

Jeweils zum Ende der Jahre 2016, 2017 und 2019 werden wir selbst einen „Signalcheck“, 

wie er im DVS-Leitfaden beschrieben ist, durchführen. Ein Signalcheck ist ein einfacher, 

schnell durchführbarer Check, mit dessen Hilfe wesentliche Indikatoren aus allen drei Erhe-

bungsbereichen ausgewertet werden können. Die Grundlage sind die Jahresberichte des 

Regionalmanagements.  

Darüber hinaus sollen zur Halbzeit (2017) und zum Ende der Förderperiode (2020) jeweils 

„Multi-Checks“ ausgeführt werden. Ein Multi-Check ist eine aufwendigere Evaluierungsme-

thode. Dabei werden die Ergebnisse aus den Jahresberichten umfangreicher analysiert und 

zusätzlich die Ergebnisse aus den Bilanzworkshops64, die in den gleichen Jahren durchge-

führt werden, ausgewertet. Somit entsteht kein zusätzlicher Aufwand bei der Auswertung der 

Bilanzworkshops. Damit sollen der Aufwand und der Nutzen der Monitoring- und Evaluie-

rungsarbeiten in einem ausgewogenen Verhältnis zueinander stehen.  

Wir beabsichtigen die Multi-Checks zusammen mit externer Unterstützung durchzuführen 

und werden im Zuge eines Auswahlverfahrens geeignete Büros beauftragen.  

I Finanzierungskonzept 

Das Finanzierungskonzept steht in Abhängigkeit zur Laufzeit der Förderperiode. Geplante 

Mittel nach dem NRW-Programm „Ländlicher Raum 2014-2020“ stehen voraussichtlich zum 

Beginn des dritten Quartals 2015 zur Verfügung. Insofern beginnt unsere Finanzplanung 

ebenfalls im Jahr 2015.  

Offizielles Ende der Förderperiode ist das Jahr 2020. Für das Betreiben der Lokalen Akti-

onsgruppe, insbesondere das Regionalmanagement (ELER-Code 19.4), ist aufgrund der 

Vorgaben der EU und des Landes jedoch eine Finanzierung bis 2022, maximal bis 2023 zu 

planen. Dies betrifft auch die Bereitstellung des regionalen öffentlichen Eigenanteils. Projekt-

finanzierungen können bis Ende 2020 beantragt werden. Die Projektumsetzung ist bis Ende 

2023 möglich (ELER-Codes 19.2, 19.3). Die Förderhöhe der einzelnen Projekte beträgt je 

nach Wertung zwischen 50 % und 65 % (siehe Kapitel H 2.1). Projektträger, die die Mehr-

wertsteuer tatsächlich bezahlen und nicht erstattet bekommen, können diese mit Fördern 

lassen. 

I 1 Finanzierung 

Die Finanzierung erfolgt zum einen durch EU- und Landesmittel und zum anderen durch 

einen regionalen öffentlichen Eigenanteil. Darüber hinaus können weitere Finanzierungs-

quellen wie z. B. GAK, anders gelagerte ELER-Mittel, andere Strukturfonds EFRE, ESF, wei-

tere Förderprogramme des Landes, Bundes und der EU sowie Mittel von Stiftungen und an-

deren als öffentlich gleichgestellt anerkannten Institutionen verwendet werden. 

I 1.1 Regionaler Bewirtschaftungsrahmen und Kofinanzierung 

Der regionale Bewirtschaftungsrahmen, den die LEADER-Regionen mit der Anerkennung 

und Zulassung der Entwicklungsstrategie zur Verfügung gestellt bekommen, bemisst sich 
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anhand der Einwohnerzahl der jeweiligen Region. Er setzt sich aus einem LEADER-Anteil 

aus EU- (ELER-) und Landesmitteln sowie einem regionalen öffentlichen Eigenanteil, der 

von den beteiligten Kommunen bereitgestellt wird, zusammen. Für unsere LEADER-Region 

stellt sich der Bewirtschaftungsrahmen für die Förderperiode 2014 – 2020 wie folgt dar: 

Tabelle 16: Regionaler Bewirtschaftungsrahmen der LAG LIN 2014 - 2020 

EU-ELER-Mittel Landesmittel LEADER-Insgesamt 

(EU und Landesmittel) 

Regionaler öffent-

licher Eigenanteil 

Gesamtbudget 

2.160.000 € 540.000 € 2.700.000 € 300.000 € 3.000.000 € 

 

Die Bereitstellung des regionalen Eigenanteils haben wir durch Beschlüsse in unseren Ge-

bietskörperschaften zur Finanzierung des öffentlichen Mindestanteils gemäß des regionalen 

Bewirtschaftungsrahmens (siehe Anhang VI) für die Jahre 2015 – 2022 sichergestellt. Jede 

der fünf Kommunen unserer Region trägt dabei unabhängig von Regionsgröße oder Ein-

wohnerzahl ein Fünftel unseres Eigenanteils (60.000 €).  

I 1.2 Weitere Finanzierungsquellen 

Grundsätzlich können nicht alle im Rahmen der Strukturanalyse und SWOT identifizierten 

Handlungsbedarfe und Entwicklungspotenziale unserer LEADER-Region mit dem LEADER-

Ansatz bearbeitet und aus dem LEADER-Budget des ELERs gefördert werden. Somit wer-

den wir im Rahmen der Projektträgerberatung durch das Regionalmanagement auf das je-

weilige Projekt bezogene andere Fördertöpfe mit bedenken und alternative Finanzierungs-

quellen in Betracht ziehen.   

Die nachfolgende Auflistung bietet eine Übersicht über andere in Nordrhein-Westfalen vor-

handene Förderprogramme und Finanzierungsquellen. Die Liste hat jedoch keinen Anspruch 

auf Vollständigkeit. 

Öffentliche Förderprogramme (Auswahl) 

 Agrarinvestitionsförderungsprogramm (AFP) 

 Aktionsprogramm zur naturnahen Entwicklung der Gewässer 2. Ordnung in NRW 

 Bundesprogramm Biologische Vielfalt (BPBV) 

 Europäischer Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) (2014-2020) 

 Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) 

 NRW-Programm Ländlicher Raum 2014-2020, z. B. Basisdienstleistungen und 

Dorferneuerung in ländlichen Gebieten  

 Europäischer Sozialfonds (ESF) 

 Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ 

(GAK) 

 INTERREG V A-Programm Deutschland - Nederland 2014-2020 

 Denkmalschutz-Sonderprogramm V der Bundesregierung für Kultur und Medien (BKM) 

 Regionale Kulturpolitik des Landes Nordrhein-Westfalen (RKP) 

 Regionales Wirtschaftsförderungsprogramm des Landes Nordrhein-Westfalen (RWP) 

 Städtebauförderung 

Stiftungen (Auswahl) 

 Fonds Soziokultur (Kulturstiftung des Bundes) 

 Günther Fielmann Stiftung 
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 Nordrhein-Westfalen-Stiftung 

 Sparkassenstiftung 

 Stiftung Wohlfahrtspflege NRW 

 Umweltschutzförderung der Deutschen Bundesstiftung Umwelt 

 VolkswagenStiftung 

Weitere Finanzierungsmöglichkeiten (Auswahl) 

 Aktion Mensch 

 BKK-Förderung  

 IKK (IKK Classic) 

 KfW (Förderkredit der KfW-Bank) 

Über die Regionale 2016 können ggf. weitere Finanzierungsmöglichkeiten erschlossen wer-

den. Mit den Verantwortlichen finden bereits Gespräche zur Finanzierung gemeinsamer Pro-

jekte satt. Erfolgreich wurden bisher die Maßnahmen „Otto-Pankok-Museum“ und „Regionale 

Baukultur“ realisiert.  

I 2 Budgetplanung 

Wie im Kapitel I 1.1 dargestellt, steht unserer LEADER-Region Lippe-Issel-Niederrhein für 

die Förderperiode 2014 – 2020 ein Gesamtbudget von 3 Mio. Euro zur Verfügung. Dabei 

werden nur die Mittel dargestellt, die im direkten Zugriff unserer LAG liegen. Das Gesamt-

budget wird hinsichtlich der vorgegebenen Teilmaßnahmen des NRW-Programms „Ländli-

cher Raum 2014 – 2020“ aufgeteilt. Diese Teilmaßnahmen sind: 

 19.2: Umsetzung von Operationen unter der durch die Gemeinschaft geführten lokalen 

Entwicklungsstrategie 

 19.3: Vorbereitung und Umsetzung von Kooperationsaktivitäten der lokalen Entwick-

lungsstrategie 

 19.4: Laufende Kosten der lokalen Aktionsgruppe und Kosten für Sensibilisierung 

Finanzierung nach ELER-Code 19.4 

Zunächst haben wir die laufenden Kosten der LAG sowie für Sensibilisierung kalkuliert. Sie 

dürfen 20 % der öffentlichen Gesamtausgaben für die LES nicht überschreiten und belaufen 

sich demnach für unsere LEADER-Region auf 857.143 €. Das Regionalmanagement ist au-

ßerdem bis mindestens 31.12.2022 in vollem Umfang (1,5 Vollzeitarbeitskräfte) aufrecht zu 

erhalten und die Finanzierung inkl. regionalem Anteil sicher zu stellen (siehe Kapitel I 1.1). 

Diese Vorgaben der EU und des Landes haben wir bei unserer Budgetplanung mit Bedacht 

(siehe Tabelle 17).  

Finanzierung nach ELER-Code 19.3 

Kooperationsprojekte sind budgettechnisch gesondert darzustellen, inhaltlich jedoch den drei 

Handlungsfeldern zuzuordnen. Für sie haben wir einen kalkulatorischen Ansatz in Höhe von 

10 % des Gesamtbudgets angesetzt (300.000 €). Es ist davon auszugehen, dass zu Beginn 

der Förderperiode eher vorbereitende Maßnahmen durchgeführt werden. Die Umsetzung der 

Kooperationsprojekte wird sich in der Mitte der Förderperiode konzentrieren und zum Ende 

aufgrund größerer Koordinierungsaufwendungen und den damit verbundenen Planungs- und 

Umsetzungsunsicherheiten wieder abnehmen. Dies spiegelt sich auch im Budgetansatz der 

einzelnen Jahre wider.  
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Finanzierung nach ELER-Code 19.2 

Das übrige Budget (1.842.857 €) steht zur Umsetzung unseres Aktionsplans zur Verfügung. 

Die inhaltliche Schwerpunktsetzung erfolgte aufgrund unserer Erfahrungswerte aus der ver-

gangenen Förderperiode sowie den Projektansätzen des neuen Aktionsplans zur Umsetzung 

unserer LES ab 2015. Sie gestaltet sich wie folgt: 

 HF Demografie, Soziales & Mobilität:    45 % (ca. 829.286 €) 

 HF Regionale Wirtschaft, Vermarktung & Tourismus:  35 % (ca. 645.000 €) 

 HF Energie, Klima, Kulturlandschaft & Ökologie: 20 % (ca. 368.571 €) 

Im Handlungsfeld Demografie, Soziales & Mobilität haben wir außerdem mindestens 

150.000 Euro (5 % des regionalen Bewirtschaftungsrahmens) für Projekte zum Thema Sozi-

alprävention im ländlichen Raum vorgesehen. Damit sollen 

 Familien frühzeitig erreicht, ihre Alltags- und Erziehungskompetenzen gestärkt werden, 

 Jugendlichen Möglichkeiten geschaffen werden sich zu begegnen, zu beteiligen und 

sportlich zu betätigen, kulturelle Bildungsangebote wahrzunehmen sowie auf einfachem 

Wege ins Berufsleben zu finden und 

 Rahmenbedingungen für bürgerschaftliches Engagement verbessert und die Kooperati-

on von Haupt- und Ehrenamt, auch generationsübergreifend, gestärkt werden. 

Da sich die Umsetzung der Entwicklungsstrategien auf Projektebene nach unseren Erfah-

rungen nicht gleichmäßig vollzieht, ist auch unsere Budgetkalkulation dementsprechend. Zu 

Beginn der Förderperiode bedarf es einer gewissen Vorlaufzeit bis die ersten Projekte quali-

fiziert, beschlossen und bewilligt sind. Daher haben wir für die Jahre 2015 und 2016 ein ge-

ringeres Budget zur Umsetzung der LES auf Projektebene eingeplant. Bis 2017 erwarten wir 

ein konstant hohes Projektantragsvolumen. Da Projekte wahrscheinlich nur bis 2020 bean-

tragt werden können, ihre Umsetzung aber bis 2023 dauern kann, kalkulieren wir für das 

Jahr 2020 einem höheren Mittelbedarf im Vergleich zu den vorangegangenen Jahren ein.  

Indikativer Charakter der Budgetplanung 

Unsere Budgetplanung kann zum Zeitpunkt der LES-Erstellung nur einen indikativen Charak-

ter haben. Es handelt sich somit um keine endgültige Aufteilung der Mittel. Aktuell ist noch 

nicht absehbar, wann tatsächlich umsetzungsreife Projekte realisiert werden können. Eine 

strikte Budgetplanung wäre außerdem schädlich für die effektive Umsetzung unserer LES, 

da immer auch ein Raum für neue Entwicklungen zur Verfügung stehen sollte, um mit den 

verfügbaren Mitteln das Bestmögliche für unsere LEADER-Region erreichen zu können. 

Die nachfolgende Tabelle gibt eine Übersicht zum bereitgestellten Bewirtschaftungsrahmen 

und der Budgetplanung nach Teilmaßnahmen, Schwerpunktsetzungen und Jahren. Die An-

teile an EU-, Landes- und regionseigenen Mitteln haben wir kenntlich gemacht.  
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Tabelle 17: Indikativer Budgetplan der LAG LIN 2015-2020 (n+3)
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Laut Wettbewerbsaufruf ist für 2023 ein ange-

messenes Management vorzuhalten. Da aktu-

ell nicht absehbar ist, was für das Jahr ange-

messen sein wird, haben wir für dieses Jahr 

noch keine Mittel kalkuliert.  

Sollte sich allerdings im Gesamtprozessverlauf 

oder bei der (Zwischen-) Evaluierung heraus-

stellen, dass noch bis einschließlich 2023 Pro-

jekte umzusetzen sein werden, werden wir das 

Budget für das Regionalmanagement entspre-

chend umschichten und die Finanzierung si-

cherstellen.  

Dies stellt besonders vor dem Hintergrund kein 

Problem dar, da wir für das Jahr 2015 das Re-

gionalmanagement in vollem Umfang kalkuliert 

haben, jedoch aufgrund des Bewilligungszeit-

punktes nicht davon auszugehen ist, dass das 

Budget auch in vollem Umfang gebraucht wird.  

Die im Anhang dargestellte Projektliste be-

schreibt mögliche Aktivitäten für die im Budget-

plan aufgeführten Zeiträume. 
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 Zuordnung der Budgets im Bereich 19.2 nach Handlungsfeldern gemäß Wettbewerbsaufruf Kapitel 7. 
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II. Dokumentation des Beteiligungsprozesses 

II.-I Dokumentation der Veranstaltungstermine zur LES-Erstellung 

 

Datum/ Uhrzeit Ort und Bezeichnung 

der Veranstaltung 

Inhalt der Veranstaltung Teilnehmerzahl/  

Hauptansprech-

partner* 

11.03.2014 

19:30-21:00 Uhr 

Rathaus Wesel 

LAG-Vorstandssitzung & 

Mitgliederversammlung 

Inhaltliche und organisatorische Vorbe-

reitung der LEADER-Neubewerbung 

und LES-Erstellung 

15 

Frau Westkamp 

08.05.2014 

10:00-12:00 Uhr 

Raesfeld Tiergarteninfo-

zentrum 

Workshop Evaluation 

Nachbereitung der Erfahrungen der 

alten Förderperiode und Entwicklung 

von ersten Ansätzen für die LEADER-

Neubewerbung 

19 

Büro Frauns 

01.07.2014 

16:00-18:00 Uhr 

Rathaus Wesel 

LAG-Vorstandssitzung 

Inhaltliche und organisatorische Vorbe-

reitung der LEADER-Neubewerbung 

und LES-Erstellung 

13 

Frau Westkamp 

20.08.2014 

09:00-12:00 Uhr 

Rathaus Wesel 

Auswahl Fachbüro 

Präsentation und Auswahl des externen 

Fachbüros zur LES-Erstellung 

10  

Frau Westkamp 

03.09.2014 

09:00-11:00 Uhr 

Rathaus Wesel 

Strategieworkshop im 

Rahmen der Evaluation 

Resümee aus der alten Förderperiode 

ziehen und erste Impulse für die LEA-

DER-Neubewerbung erarbeiten 

17 

Frau Westkamp 

16.09.2014 

18:30-20:00 Uhr 

Rathaus Voerde 

Planungs- und Umwelt-

ausschuss 

Erläuterung LEADER-Wettbewerb und 

LES-Erstellung;  

Voerde befindet sich im Abstimmungs-

prozess, ob sie der LAG LIN beitreten 

17 

Herr Seydel 

17.09.2014 

09:30-15:00 Uhr 

Rathaus Hünxe 

Lenkungsgruppensitzung 

der LAG 

Zeit- und Arbeitsplan LES-Erstellung, 

Weiterentwicklung LAG-Gremien, 

Vorbereitung Termine, 

Handlungsfelder, Projektansätze 

7 

Frau Jendrek 

01.10.2014 

18:00-20:15 Uhr 

Rathaus Wesel 

LAG-Vorstandssitzung 

Stand der LES-Erarbeitung, 

Weiterentwicklung LAG-Gremien, 

Klärung Gebietskulisse, 

Handlungsfelder, Projektansätze 

16 

Frau Westkamp 

02.10.2014 

09:30-12:00 Uhr 

Wesel-Marketing 

Lenkungsgruppensitzung 

der LAG 

Vorbereitung Termine, insbesondere 

Auftaktveranstaltung; Weiterentwick-

lung LAG-Gremien, z. B. Einbindung 

Kinder- und Jugendvertreter; Abstim-

mung Projektaufruf und Pressearbeit 

9 

Frau Jendrek 

23.10.2014 

19:00-21:00 Uhr 

Rathaus Voerde 

Auftaktveranstaltung zur 

LES-Erstellung mit inter-

aktiven Teil 

Erklärung LEADER, 

Erläuterung LES-Erstellung, 

Workshop-Part für drei Handlungsfelder 

zur Entwicklung von Projektideen 

130  

Frau Westkamp 

24.10.2014 

09:30-11:00 Uhr 

Rathaus Hünxe 

Expertengespräch 

Erläuterung von Stärken und Entwick-

lungsbedarfen von Hünxe, Projektideen 

benennen, Hinweise zur LES-Erstellung 

3 

Herr Häsel 

18.11.2014 

14:00-15:30 Uhr 

Rathaus Hamminkeln 

Expertengespräch 

Erläuterung von Stärken und Entwick-

lungsbedarfen von Hamminkeln, Pro-

jektideen diskutieren, Hinweise zur 

LES-Erstellung 

4 

Herr Schlierf 

18.11.2014 

16:30-18:00 Uhr 

Rathaus Voerde 

Expertengespräch 

Erläuterung von Stärken und Entwick-

lungsbedarfen von Voerde, Projekt-

6 

Herr Haarmann 
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Datum/ Uhrzeit Ort und Bezeichnung 

der Veranstaltung 

Inhalt der Veranstaltung Teilnehmerzahl/  

Hauptansprech-

partner* 

ideen benennen, Hinweise zur LES-

Erstellung 

18.11.2014 

18:30-20:00 Uhr 

Rathaus Wesel 

Expertengespräch 

Stand LES-Erstellung, Erläuterung von 

Stärken und Entwicklungsbedarfen von 

Wesel, Projektideen diskutieren 

6 

Frau Westkamp 

19.11.2014 

08:30-13:30 Uhr 

Rathaus Voerde 

Lenkungsgruppensitzung 

der LAG 

Kohärenz Gebietskulisse, 

SWOT und Handlungsbedarfe, 

Stand Projektaufruf, 

Handlungsfelder und Leitmaßnahmen, 

neue Mitglieder für LAG-Gremien 

9 

Frau Jendrek 

02.12.2014 

18:00-20:00 Uhr 

Dorfgemeinschaftshaus 

Schermbeck 

Beteiligung der Dorfge-

meinschaften aus 

Schermbeck, Hammin-

keln, Hünxe und der 

breiten Öffentlichkeit 

Sammlung, Koordinierung und Diskus-

sion von Handlungsbedarfen,  

Projektideen und Leitmaßnahmen der 

Handlungsfelder 

 

27 

Herr Michaelis 

08.12.2014 

19:30-21:00 

Obstkelterei van Nahmen 

in Hamminkeln 

Workshop mit offener 

Bürgerbeteiligung 

Inhaltliche und räumliche Weiterent-

wicklung des Leuchtturmprojektes 

„Feines vom Land“ 

37 

Frau Jendrek 

09.12.2014 

09:00-11:00 Uhr 

Rathaus Hünxe 

Workshop mit offener 

Bürgerbeteiligung 

Inhaltliche und räumliche Weiterent-

wicklung des Leuchtturmprojektes 

„Nachbarschaftsberatung“ 

10 

Frau Jendrek 

09.12.2014 

18:00-20:00 Uhr 

Volkshochschule Wesel 

Beteiligung der Dorfge-

meinschaften aus Wesel 

und Voerde und der 

breiten Öffentlichkeit 

Sammlung, Koordinierung und Diskus-

sion von Handlungsbedarfen,  

Projektideen und Leitmaßnahmen der 

Handlungsfelder 

 

19 

Frau Jendrek 

11.12.2014 

15:30-17:30 Uhr 

Rathaus Wesel 

drei Workshops mit offe-

ner Bürgerbeteiligung 

Inhaltliche und räumliche Weiterent-

wicklung der Leuchtturmprojekte „Fei-

nes vom Land“, „Nachbarschaftsbera-

tung“, „Regionale Baukultur“ 

19 

Herr Terfurth 

11.12.2014 

18:00-20:30 Uhr 

Rathaus Wesel 

Erweiterte LAG-

Vorstandssitzung 

Stand LES-Erstellung, 

LAG Struktur, 

Erörterung Entwicklungsstrategie, 

Leitmaßnahmen, Projektförderquoten 

und -auswahlkriterien 

13 

Frau Westkamp 

12.12.2014 

09:30-11:30 Uhr 

Rathaus Schermbeck 

Expertengespräch 

Erläuterung von Stärken und Entwick-

lungsbedarfen von Schermbeck, Pro-

jektideen benennen, Hinweise zur LES-

Erstellung 

4 

Herr Koch 

12.12.2014 

16:00-18:00 Uhr 

Rathaus Hünxe 

drei Workshops mit offe-

ner Bürgerbeteiligung 

Information zur Strategie/LES 

Diskussion/Abstimmung/Integration von 

Projektideen und Leitmaßnahmen der 

drei Handlungsfelder 

 

23 

Frau Jendrek 

17.12.2014 

14:00-16:00 Uhr 

Kreishaus Wesel 

Expertengespräch mit 

Vertretern der Kreisver-

waltung Wesel 

Strategische Abstimmung zum Hand-

lungsfeld „Demografie, Soziales & 

Mobilität“  

8 

Frau Stallknecht 
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Datum/ Uhrzeit Ort und Bezeichnung 

der Veranstaltung 

Inhalt der Veranstaltung Teilnehmerzahl/  

Hauptansprech-

partner* 

18.12.2014 

14:00-16.00 Uhr 

Rathaus Hünxe 

Lenkungsgruppensitzung 

der LAG 

Strategische Abstimmung zur LAG-

Gremienstruktur, Förderquoten, Pro-

jektauswahlkriterien, Monitoring- und 

Evaluierungsmethoden 

7 

Frau Jendrek 

06.01.2015 

09:00-13:00 Uhr 

Rathaus Hamminkeln 

Workshop mit offener 

Bürgerbeteiligung 

Inhaltliche und räumliche Weiterent-

wicklung des Leuchtturmprojektes 

„Regionale Baukultur“ 

11 

Frau Jendrek 

08.01.2015 

14:30-16:30 Uhr 

Rathaus Hünxe 

Lenkungsgruppensitzung 

der LAG 

Abstimmung zu verschiedenen LES-

Inhalten (Regions- und SWOT-Analyse, 

neue LAG-Mitglieder) 

4 

Frau Jendrek 

14.01.2015 

14:00-17:00 Uhr 

Rathaus Hünxe 

Lenkungsgruppensitzung 

der LAG 

Überprüfung LES-Entwurf, 

Vorbereitung LAG-Gremiensitzungen 

am 03.02.2015, 

Vorbereitung Ergebnispräsentation am 

04.02.2015 

8 

Frau Jendrek 

21.01.2015 

10:00-12:00 Uhr 

Rathaus Hünxe 

Workshop 

Inhaltliche und räumliche Weiterent-

wicklung des Leuchtturmprojektes 

„Nachbarschaftsberatung“ 

4 

Frau Jendrek 

22.01.2015 

14:00-16:00 Uhr 

Rathaus Hünxe 

Lenkungsgruppensitzung 

der LAG 

Überarbeitung der LES in den Kapitel A 

bis D 

5 

Frau Jendrek 

26.01.2015 

11:00-13:00 Uhr 

Rathaus Wesel 

Lenkungsgruppensitzung 

der LAG 

Vorbereitung der LAG-Sitzungen am 

03.02.2015 und der Ergebnispräsenta-

tion am 04.02.2015 

6 

Frau Jendrek 

29.01.2015 

11:00-13:00 Uhr 

Rathaus Wesel 

Lenkungsgruppensitzung 

der LAG  

Bearbeitung Projektliste, Auswahl Star-

terprojekte, Beschreibung Leuchtturm-

projekte 

5 

Frau Jendrek 

03.02.2015 

18:00-20:30 Uhr 

Rathaus Wesel 

Erweiterte LAG -

Vorstandssitzung 

Beschlussfassung LES der LAG LIN,  

Endredaktion erfolgt bis 11.02.2015 

15 

Frau Westkamp 

04.02.2015 

19:00-20:30 Uhr 

Hamminkeln 

Ergebnispräsentation zur 

LES-Erstellung 

Informationsveranstaltung für die breite 

Öffentlichkeit 

Verlauf LES-Erstellung 

Ergebnisse (Gebietskulisse, Hand-

lungsbedarfe, Entwicklungsziele, Pro-

jekte, Finanzierung) 

Ausblick mit Terminen 

99 

Frau Westkamp 

* Anzahl und Beteiligte werden durch Teilnehmerlisten nachgewiesen. 
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II.-II Teilnehmerlisten der Beteiligungstermine 

01.10.2014: LAG-Vorstandssitzung in Wesel 

 

 

23.10.2014: öffentliche Auftaktveranstaltung in Voerde 

130 Teilnehmer, Teilnehmerliste unvollständig 
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24.10.2014: Expertengespräch in Hünxe 18.11.2014: Expertengespräch in  

 Hamminkeln 

 

 

19.11.2014: Lenkungsgruppensitzung in Voerde 
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02.12.2014: Workshop in Schermbeck 

 

 

 

 

 

08.12.2014: Workshop Hamminkeln 
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09.12.2014: Workshop in Hünxe 09.12.2014: Workshop in Wesel 

 

 

 

 

 

11.12.2014: Workshop in Wesel 11.12.2014: LAG-Vorstandssitzung in  

 Wesel 
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12.12.2014: Expertengespräch in Schermbeck  12.12.2014: Workshop in Hünxe 

 

 

 

 

 

 

 

 

17.12.2014: Expertengespräch im  06.01.2015: Workshop in Hamminkeln 

Kreishaus Wesel  
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21.01.2015: Workshop in Hünxe 22.01.2015: Lenkungsgruppensitzung  

 in Hünxe 

 

 

03.02.2015: LAG-Vorstandssitzung in Wesel 

 

 

 

 

 

 

 

 

04.02.2015: öffentliche Ergebnispräsentation in Hamminkeln 
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II.-III Pressespiegel (Auszug) 

Lfd.-Nr. Datum Titel und Inhalt  Quelle 

1 14.10.2014 Hamminkeln, Hünxe, Schermbeck, Voerde und 

Wesel bewerben sich erneut für das Leader-

Programm der EU 

radio k.w.:  

Bereich Wesel 

2 17.10.2014 Auftaktveranstaltung für die LEADER-

Kommunen am 23.Oktober in Voerde - Einla-

dung zur Auftaktveranstaltung 

Lokalkompass:  

Ausgabe Wesel 

3 18.10.2014 Schermbeck will weiterhin LEADER-Region 

sein – Einladung zur Auftaktveranstaltung am 

23. Oktober in Voerde  

RuhrNachrichten:  

Ausgabe Schermbeck 

4 26.11.2014 Leader: „Erfolg ist kein Zufall“ - Informations-

veranstaltung in Hünxe 

Neue Ruhr Zeitung  

5 01.12.2014 LEADER-Projekt: Memo für regionale Initiati-

ven und Beteiligungstermine vor Ort - Projekt-

aufrufverlängerung, Terminbekanntgabe 

Lokalkompass:  

Ausgabe Wesel 

6 02.12.2014 Leader setzt auf Ideen und Mitarbeit der Bür-

ger – Projektaufrufverlängerung, Terminbe-

kanntgabe 

Rheinische Post: Ausgabe Wesel, 

Hamminkeln, Schermbeck, Hünxe 

7 06.12.2014 Leader setzt auf Bürgerbeteiligung – Aufruf für 

Bürgerbeteiligungstermin am 12.12.2014 

Rheinische Post: Ausgabe Wesel, 

Hamminkeln, Schermbeck, Hünxe 

8 09.12.2014 Warum legen Sie sich eigentlich so ins Zeug 

für Lippe-Issel-Niederrhein, Frau Jendrek? 

Neue Ruhr Zeitung 

9 09.12.2014 Jugend an den KlimaTisch – Verknüpfung zum 

LAG-Handlungsfeld „Energie, Klima, Kultur-

landschaft & Ökologie“ 

Der Westen: Ausgabe Wesel, 

Hamminkeln, Schermbeck 

10 16.12.214 Damit es mit der Bewerbung klappt – Work-

shop zur Projektentwicklung 

Der Westen: Ausgabe Wesel, 

Hamminkeln, Schermbeck 

11 Januar 2015 LEADER-Förderprogramm, Bürgermeisterin 

Ulrike Westkamp im Interview 

Mein Wesel 

12 06.02.2015 Gemeinsam mit ganz viel Herzblut: Ergebnis-

präsentation im Ratssaal Hamminkeln 

Neue Ruhr Zeitung 

13 06.02.2015 Viele Landschaften und Mentalitäten Neue Ruhr Zeitung 
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14.10.2014: radio k.w.     17.10.2014: Lokalkompass 

 

 

 

 

 

 

18.10.2014: RuhrNachrichten     26.11.2014: Neue Ruhr Zeitung  
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01.12.2014: Lokalkompass                           02.12.2014: Rheinische Post 

 

06.12.2014: Rheinische Post                               09.12.2014: Der Westen 
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09.12.2014: Neue Ruhr Zeitung 
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16.12.2014: Der Westen  

  

 

Januar 2015: Mein Wesel 
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06.02.2015: Neue Ruhr Zeitung 

 

06.02.2015: Neue Ruhr Zeitung 
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II.-IV Mitgliederlisten Arbeitskreise 
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III. Projektaufruf und Projektliste 

Projektaufruf  
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Projektliste 

Projektliste der LAG LIN sortiert nach dem Umsetzungszeitraum – innerhalb dessen findet eine 

Sortierung nach Handlungsfeldern (farbliche Markierung), Starterprojekten und regionalen Ent-

wicklungszielen statt. Für eine Beschreibung der Entwicklungsziele (EZ 1-6) siehe Abb. 12.
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gelbe Markierung: 

Projekte gehören zum Handlungs-

feld „Demografie, Soziales & Mobili-

tät“ (S). 

blaue Markierung: 

Projekte gehören zum Handlungs-

feld „Regionale Wirtschaft, Vermark-

tung & Tourismus“ (W). 

grüne Markierung:  

Projekte gehören zum Handlungs-

feld „Energie, Klima, Kulturland-

schaft & Ökologie“ (Ö). 
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IV. Projektideensammlung 

Neben der Projektliste wurden weitere 50 Projektideen erfasst und nach Handlungsfeldern sor-

tiert.  

Lfd.-Nr. Titel der Projektidee 

Handlungsfeld: Demografie, Soziales & Mobilität 

1 Schaffung barrierearmer Ortsteile 

2 „Mahlzeit“- Interkulturelle Begegnung in der Küche schaffen (Jugendzentren, Schulen) 

3 Eine Übernachtungsbetreuung von Pflegebedürftigen einrichten 

4 Schwimmbad Hünxe erhalten 

5 Verstärkte Einbeziehung von Migrationsvereinen in das Gemeindeleben 

6 Türkisches Modell zur Freizeitgestaltung einführen: Familienpark, Café, Spielgeräte 

7 Kleines Haus für Heimatmuseum Büderich einrichten 

8 Ehemaliges Pfarrhaus der ev. Kirchengemeinde zu einem Treffpunkt, z. B. Landfrauencafé umnutzen 

9 Anbau einer Überdachung am RWE-Turm (Heimatverein Büderich/Gest) 

10 Einrichten eines mobilen Rathauses bzw. Bürgerbüros 

11 Folgenutzung des ehemaligen Grundschulgebäudes in Wesel Ginderich (Koordinierungsausschuss der 

Vereine und Stadt Wesel) 

12 Karneval Kunterbunt (Wesel Ginderich, KGV Dorfschmiede) 

13 Einrichtung einer Ehrenamtskneipe 

14 Kunst auf dem Land: Kinder- und Jugendprojekte am Schloss Ringenberg Hamminkeln 

15 Tiermobil: altersgerechte naturnahe Förderung von Kindern und Jugendlichen 

16 Schulbusversorgung für Kinder im Bereich Büderich verbessern (Takt- und Fahrzeiten) 

17 Handwerkliche Betreuungsangebote für Jugendliche schaffen 

18 Öffnung rheinischer Streuobstwiesen zur Umweltbildung für Kinder und Jugendliche 

19 Barrierearme Ortsteilgestaltung: Erreichbarkeit für mobilitätseingeschränkte Menschen verbessern 

20 Bezahlbares Bauland für junge Familien anbieten 

21 Fähre von Voerde/Spellen zur linken Rheinseite einrichten 

22 Sicherstellung der Nahversorgung auf dem Land: Hol- und Bringedienste organisieren 

23 Jugend im Dorf halten: schaffen von bezahlbaren Wohnraum, Ausbildungs- und Arbeitsplätze, Freizeit-

angebote 

24 Schulessenvorsorgung mit regionalen Produkten aufbauen 

25 „Willkommen in Voerde“ – Aufbau von Ehrenamtsstrukturen im Asylbereich 

26 Einen Internationaler Frauentreff einrichten 

Handlungsfeld: Regionale Wirtschaft, Vermarktung & Tourismus 

27 Netzwerk Wehrhöfe an der Issel fördern 

28 Schiffsanleger in Höhe Wacht am Rhein bauen 

29 Öffentlich-private Pflege öffentlicher Grünflächen 

30 Wunderbares Hamminkeln: Inwertsetzung von Wander- und Erlebnispfaden 

31 Schandfleckenbeseitigungsprogramm: finanzielle Unterstützung beim Abbruch alter landwirtschaftlicher 

Gebäude 

32 Errichtung eines Radwegenetzes zwischen niederrheinischen Marienwallfahrtsorten „Via Maria“ 

33 Einrichten einer Sanierungsberatungsstelle für Hauskäufer (beachte regionale Baukultur) 

34 Errichten eines virtuellen Marktplatzes: erweiterte Infopunkte 

35 Regionsteller in heimischer Gastronomie etablieren 

36 Einrichten eines mobilen Landcafes 

37 Erarbeitung Haltestellenkonzeption (Ort und Anzahl der Haltestellen vor dem Hintergrund des demogra-

fischen Wandels noch richtig?) 

38 Einrichten eines mobilen Bauerncafes als Event für das touristisch interessante Sommerhalbjahr; Ver-

marktung regionaler Produkte an wechselnden Orten entlang ausgewiesener Rad- und Wanderwege. 



 

 
 
 

Lokale Entwicklungsstrategie Region Lippe-Issel-Niederrhein 2014-2020 I © inspektour & LGMV| Stand April 2016 109 
 

 

Lfd.-Nr. Titel der Projektidee 

Handlungsfeld: Energie, Klima, Kulturlandschaft & Ökologie 

39 Modellregion zum Anbau und Verwendung von alternativen Energiepflanzen als Futterpflanzen und in 

Biogasanlagen 

40 Bau von Solar- und Windenergieparks 

41 Netzwerk „Blühende Landschaft“ fördern 

42 Bau von Nahwärmenetzen, z. B. Nutzung der Abwärme von Biogasanlagen 

43 Aufbau einer energetischen Verwertung von Grünschnitt, Laub von öffentlichen und privaten Grünflä-

chen 

44 Aufbau lokaler Netzwerke zur Stromversorgung (in Bürgerhand) 

45 Bau eines Strömungskraftwerkes (Strom-Boje) im Rhein 

46 Ökologische Aufwertung der renaturierter Standgewässer 

47 Obstwiesenpartnerschaften aufbauen 

48 Anpflanzen von Hecken an der Umgehungsstraße Büderich als ein ökologisch wertvolles Habitat 

49 Abfallvermeidung in der LIN Region: zusammen mit Wirtschaft- und Naturschutzverbänden, Schulen, 

Vereine, Parteien, Produkthersteller, Landwirte, Gewerbetreibende, Handelsketten, Kindergärten, Bera-

tungsstellen, Bürgerhäuser, Einwohner der Region 

50 Ökologische Inwertsetzung der Mommniederung durch den Bau von Beobachtungsstationen, z. B. an 

Rastplätzen von Wildgänsen im Bereich Büderich 
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V. Kooperationsvereinbarung 
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VI. Satzung der LAG LIN 
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VII. Beschlüsse der Gebietskörperschaften zur Finanzierung des 
öffentlichen Mindestanteils gemäß des „regionalen Bewirtschaf- 
tungsrahmens“ 

Gemeinde Schermbeck 
 

 
 
 
 

 



 
 
 
 
 

 
 
 

Lokale Entwicklungsstrategie Region Lippe-Issel-Niederrhein 2014-2020 I © inspektour & LGMV| Stand April 2016 116 
 

 

Gemeinde Hünxe 
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Stadt Hamminkeln 
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Stadt Voerde (Niederrhein) 
 

  

Stadt Wesel 
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VIII. Beschlussfassung der LES durch die LAG LIN am 03.02.2015 
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IX. Beschlussfassung der MV und LAG LIN über die Aktualisie-
rung der LES 


